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 Räumungsbefehl Die Sonne stand noch nicht lange am Himmel, als Justus Jonas schläfrig die Stufen der Veranda hinun tertrottete. Sein Onkel stand schon vor dem alten Pick-up und öffnete die Fahrertür. »Justus, nun beeil dich! Ein Wunder, dass du nicht im Gehen anfängst zu schnarchen.« Justus konnte darüber nur müde grinsen und schlurfte über den Kiesweg. Er zog sich auf den Bei fahrersitz, schnallte sich an und lehnte den Kopf ans Fenster. Fast wäre er auf der Stelle wieder ein geschlafen, als plötzlich Tante Mathilda auf sie zugerannt kam. »Titus, wo hast du nur wieder deinen Kopf? Ihr habt die Butterbrote für unterwegs in der Küche lie gen gelassen.« Butterbrote! Auch das noch. Damit war der Tag für Justus endgültig gelaufen. Er hatte gehofft, dass ihn Onkel Titus wenigstens zu einem leckeren Ham burger einladen würde. Tante Mathilda winkte 7
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 ihnen noch von der Veranda hinterher, dann fuhren sie durch das große Tor vom Schrottplatz. Justus hielt die Dose mit den Broten auf den Knien und blickte verschlafen auf die Straße. »Onkel Titus, wo fahren wir eigentlich hin?« Sein Onkel rückte seine Brille zurecht und be schleunigte den Wagen. »Unten am kleinen Fische reihafen hat einer seit Monaten die Miete nicht mehr bezahlt. Ich hab den Auftrag, seine ganzen Sachen aus der Wohnung zu räumen und bei uns auf dem Schrottplatz zu lagern.« »Hat der Mieter nichts dagegen, wenn wir da einfach reinspazieren und seine Klamotten auf den Pick-up laden?« Titus Jonas schüttelte den Kopf. »Der ist schon seit Tagen verschwunden. Wahrscheinlich hat er sich wegen seiner Schulden auf und davon ge macht. Armer Teufel. Ich glaube nicht, dass wir da viel finden werden. Wenn er sich nach zwei Mona ten nicht meldet, wird sein gesamtes Hab und Gut versteigert. – Na ja, mir kann es egal sein. Ich hab 8
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 den Auftrag von der Behörde bekommen, und von denen bekomme ich auch mein Geld für diesen Transport.« Justus war das auch recht, denn von diesem Geld bekam er fünf Dollar ab. Er half seinem Onkel oft bei solchen Aufträgen und besserte damit sein Taschengeld auf. Fünf Dollar waren Grund genug, sich so früh aus dem Bett zu quälen und Butter brote zu essen. Mittlerweile hatten sie Rocky Beach verlassen und bogen auf die Küstenstraße ein. Gerade wollte sich Justus mit den Broten anfreunden, als vor ihnen zwei Fahrradfahrer auftauchten. »He, das sind Peter und Bob! Onkel Titus, halt mal kurz an!«, rief er freudig und klappte die Dose wieder zu. Der Pick-up überholte die beiden und stoppte am rechten Seitenstreifen. Justus kurbelte die Scheibe hinunter: »Hi, was habt ihr vor?« »Wir wollen schwimmen gehen, drüben in der Bucht. Willst du mit?«, antwortete Peter. 9
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 Justus schüttelte den Kopf: »Geht nicht. Wir müssen unten im Fischereihafen eine Wohnung ent rümpeln.« Onkel Titus lehnte sich über Justus zum Fenster: »Wenn ihr ein bisschen Geld verdienen wollt, könnt ihr mitkommen. Wie wär’s?« Peter und Bob sahen sich an und überlegten. Doch der Gedanke an ihre leeren Geldbeutel machte ihnen die Antwort leicht. »Keine schlechte 10
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 Idee, Mister Jonas. Kohle können wir immer gebrau chen«, lachte Bob. »Dann mal los!«, rief Onkel Titus. »Die Fahrräder könnt ihr hinten auf die Ladefläche schmeißen. Der Platz wird schon reichen.« »Was kriegen wir eigentlich, wenn wir mithel fen?«, wollte Bob wissen. Onkel Titus legte den Gang ein. »Zusammen be kommt ihr zehn Dollar.« Justus guckte ihn empört an. »Das sind für jeden drei Dollar dreiunddreißig. Vorhin sollte ich noch fünf Dollar bekommen.« »Dafür musst du jetzt auch nur noch ein Drittel so viel arbeiten«, grinste sein Onkel. Justus grummelte, musste jedoch zugeben, dass er recht hatte. Aber er war froh, dass seine beiden Freunde mit dabei waren. Jetzt waren sie komplett: Justus Jonas, Peter Shaw und Bob Andrews aus Rocky Beach. Die drei ??? auf dem Weg in ein neues, unglaubliches Abenteuer.
 
 11
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 Hafenklänge Der Weg wurde immer holpriger, und die Fahrräder hüpften auf der Ladefläche umher. Die Luft roch jetzt frisch und salzig nach dem nahen Pazifik.
 
 12
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 »Gleich seht ihr den Hafen!«, verkündete Onkel Titus und zeigte nach vorn. Versteckt in einer felsigen Bucht lag der kleine Fischereihafen. Zehn alte Holzboote dümpelten auf dem Wasser, und Möwen versuchten aufgeregt, Fischreste zu ergattern. Ihr Gekreische vermischte sich mit den Wellen, die an die Kaimauer klatschten. Das Hafenbecken war umsäumt von windschiefen Schuppen aus Blechplatten. Dahinter sah man einige Männer, die ihre Netze zum Trocknen auf hängten. Vor einem dieser Schuppen saß ein weißbärtiger Fischer mit gelben Gummistiefeln, rauchte Pfeife und starrte auf das Meer. Direkt neben einem wackeligen Steg stellte Onkel Titus den Pick-up ab. »Hier stinkt’s!«, bemerkte Justus und hielt sich die Nase zu. »Alle Mann raus!«, stöhnte Peter. »Ich bin völlig zerquetscht. Justus hat sich so dick gemacht.« »Der braucht sich nicht dick zu machen, der ist so«, stichelte Bob. 13
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 Justus fand das gar nicht lustig, doch Onkel Titus kam ihm zuvor: »Keinen Streit, wir sind hier, um zu arbeiten! Wir müssen den Hafenmeister suchen!« Ein großer und kräftiger Mann kam auf sie zu. Trotz der Hitze trug er einen dunkelblauen Wollpul lover. »Guten Tag, Sie müssen Titus Jonas vom Schrottplatz sein, oder?«, rief er ihnen entgegen. Onkel Titus verschränkte seine Arme: »Wert stoffhandel! Titus Jonas, Wertstoffhandel. Das ist ein Unterschied.« Der Mann lachte: »Na, von mir aus. Hauptsache, Sie räumen die Bude aus. Übrigens, mein Name ist Ernesto Porto. Ich bin der Hafenmeister und gleich zeitig der Vermieter von diesem John Smith.« Justus sah sich um und betrachtete die Blechschuppen. »John Smith also. Aber ich sehe hier ab solut kein Haus, das man mieten könnte.« Porto nahm seine Hände aus den Taschen und deutete auf das Wasser. »Es handelt sich auch nicht um ein Haus, sondern um ein Hausboot. Da vorn am Steg, die ›Pazifik Star‹. Die hat sich mindestens 14
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 fünfzehn Jahre nicht mehr bewegt. Klein, aber mein, sag ich immer. Das gute Stück habe ich John Smith vermietet – ich selbst wohne nicht hier am Hafen. Doch seit drei Monaten hat der Kerl seine Miete nicht mehr bezahlt, und jetzt reicht es mir!« Ernesto Porto betrat den morschen Steg, und alle folgten ihm. Das Hausboot war ein umgebauter Fischkutter. Am Bug konnte man gerade noch den Namen des Schiffes erkennen. »Pazifik Star«, flüsterte Bob. »Dieses verrottete Ding sieht eher aus wie die abgesoffene Titanic.« Das Hausboot machte tatsächlich einen trauri gen Eindruck: Überall bröckelte die Farbe ab. Dreck und Rost vermischten sich zu einem braunen Belag. Onkel Titus kratzte sich am Kopf: »Haben Sie auch den behördlichen Räumungsbeschluss, Mister Porto?«, fragte er. Der Hafenmeister griff in seine Hosentasche und zog einen zerknitterten Zettel heraus. »Selbstver ständlich. Alles nach Vorschrift. Wenn es nach mir gegangen wäre, hätte ich den Kerl einfach über 16
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 Bord geworfen – mitsamt seinem Zeug. Aber ich will ja keinen Ärger haben. Alles nach Vorschrift.« Onkel Titus musterte das Papier und gab es zurück: »Na schön, dann können wir ja loslegen.« Ernesto Porto ging voran, und alle kletterten über ein wackeliges Brett auf das Hausboot. Vom Deck führte eine kleine Holztür ins Innere des Schiffes. »Ein Türschloss gab es hier noch nie«, lachte Porto. »Vorsicht mit dem Kopf beim Niedergang!« Der Niedergang war eine schmale Holztreppe, fast so steil wie eine Leiter. Unter Deck zündete der Hafenmeister eine Petroleumlampe an, denn der Raum hatte nur ein kleines, verschmiertes Fenster. Peter sah sich vorsichtig um: »Also hier möchte ich nicht unbedingt wohnen«, murmelte er. Es sah erbärmlich aus. In dem einzigen Raum standen nur ein Bett, ein Schrank und ein Stuhl vor einem Schreibtisch. Über diesem hing ein Regal, das mit Büchern vollgestopft war. »Ich denke, den Plunder haben Sie schnell raus geräumt, oder?« Ernesto Porto trat gegen einen 17
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 Koffer. »Um die Ecke hinter der Tür ist nur noch die Toilette mit einem Waschbecken. Da dürfte aber kaum mehr rumliegen als eine Zahnbürste und ein Stück Seife. Mehr Platz ist da nicht.« Der Hafen meister lachte und stellte die Lampe auf dem Schreibtisch ab. Justus blickte auf den Boden und entdeckte eine große Klappe. »Und was ist hier drunter?« »Das ist der Maschinenraum. Oder besser ge sagt, das war der Maschinenraum. Da ist schon seit Jahren kein Motor mehr drin. Ein Hausboot braucht keinen Motor.« Dann gingen Ernesto Porto und Onkel Titus von Bord. »Ihr könnt ja schon mal anfangen, Jungs. Ich regle kurz das Geschäftliche mit Mister Porto«, rief er den drei ??? herüber. Peter öffnete die Tür zur Toilette, schlug sie aber sofort wieder zu. »Das ist ja fürchterlich. Wie kann man nur so wohnen? Und wie kann man für so ein Dreckloch auch noch Geld verlangen?« Bob war der gleichen Meinung. »An der Stelle 18
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 von diesem John Smith wäre ich auch abgehauen. Bruchbude!« »Der muss aber sehr plötzlich abgehauen sein«, bemerkte Justus und knetete mit Daumen und Zei gefinger seine Unterlippe. Peter und Bob kannten diese Art von Justus und sahen ihn verwundert an. »Smith hat nicht mal Kleidung mitgenommen. Der Schrank ist noch voll, und er ist ohne Koffer los«, fuhr Justus fort. »Er hatte vielleicht Angst, dass Porto Verdacht schöpft, wenn er mit einem Koffer das Schiff ver lässt?«, meinte Bob. Justus ging zum Schreibtisch und durchsuchte die Schublade. »Zumindest hätte er das hier be stimmt mitgenommen«, stellte er fest und hielt eine Brieftasche hoch. Peter wurde langsam nervös. »Uns kann das doch egal sein. Wir sollen hier lediglich die Bude ausräumen, für drei Dollar dreiunddreißig. Lasst uns anfangen!« Justus schien nicht zu hören und leuchtete mit 19
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 der Lampe den Boden ab. »Es scheint auf diesem Schiff ein Geheimnis zu geben. Und vielleicht liegt die Antwort direkt unter uns.« Mit der Hand strich er über die Klappe zum ehemaligen Maschinen raum und entdeckte einen großen Ring aus Metall.
 
 20
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 Unter Deck Peter sprang auf die Klappe, bevor Justus an dem Ring ziehen konnte. »Justus Jonas, ich kenne dich. Ich weiß genau, was du vorhast. Wir haben da unten nichts zu suchen. Wer weiß, was wir da fin den? Vielleicht ist Smith gar nicht von Bord gegan gen? Vielleicht ist er näher, als uns lieb ist? Vielleicht hat ihm Ernesto Porto was mit einem Paddel vor den Kopf gehauen und da hineingeschmissen?« Peter sprudelten die Sätze nur so heraus, und er erschrak plötzlich selbst über seine Vermutungen. »Unsinn. Kein Mensch würde so etwas tun, nur weil einer die Miete nicht bezahlt hat«, beruhigte ihn Justus. Bob stimmte ihm zu, und widerwillig half Peter mit, die Klappe zu öffnen. Mit einem dumpfen Knarren hob sich die schwe re Holzplatte. Justus leuchtete mit der Petroleum lampe nach unten. »Hier kann man runtersteigen.« »Na, dann viel Spaß«, erwiderte Peter. 21
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 Justus stellte die Lampe ab und ertastete rück wärts eine Stufe. Langsam verschwand er in dem Loch. Seine Füße berührten den Boden. Es war sehr stickig und roch nach Diesel und feuchtem Holz. Um ihn herum war es absolut dunkel. »Reicht mir die Lampe herunter!« »Was ist da unten?«, rief Bob. Lange Zeit gab Justus keine Antwort. »Nun sag schon! Hast du was gefunden?« »Ich bin mir nicht ganz sicher. Kommt runter und guckt selbst!«, hörten sie plötzlich aus der Tiefe. Bob verschwand daraufhin im Loch. Schließlich hielt Peter die Neugier nicht mehr aus und stieg ebenfalls die Stahlsprossen hinunter.
 
 22
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 »Seht ihr, was ich sehe?«, flüsterte Justus und hielt die Petroleumlampe hoch. Sie standen gedrängt nebeneinander und blick ten auf einen Vorhang aus silbrig schimmernder Folie. Der Raum schien größer zu sein, als sie ver mutet hatten. Peter zögerte: »Just, du wolltest doch unbedingt wissen, was hier drin ist. Dann mal los!« Auch Bob fühlte sich zunehmend unwohl. »Viel leicht hat Peter mit seiner Paddeltheorie doch recht, und Smith liegt erschlagen dahinter. Oder er hat sich selbst ein Ende bereitet. Ihr wisst doch – seine Schulden.« »Es gibt nur einen Weg, das herauszufinden«, sagte Justus entschieden und zog mit einem kräfti gen Ruck den Vorhang zur Seite. Was sie nun erblickten, lässt sich nur schwer beschreiben. Vor ihnen stand eine Art Zahnarzt stuhl. Ringsherum waren verschiedene Maschinenteile angebracht und hüllten den Stuhl ein. Schläu che, Eisenteile und Drähte verliefen kreuz und quer. Im Zentrum hing ein riesiger Kristall. 23
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 »Was ist denn das?«, entfuhr es Peter, der sicht lich erleichtert war. Von Technik verstand er sehr viel, die Situation war demnach nicht gefährlich. In dem Raum sah es aus wie in einer Bastler garage. Überall hing Werkzeug an den Wänden, und auf einem Tisch türmten sich weitere unbekannte Geräte. Justus leuchtete alles mit der Lampe ab. »Smith scheint ein geheimes Hobby zu haben.« Plötzlich hörten sie eine bekannte Stimme: »Was treibt ihr denn da unten?«, rief Onkel Titus ihnen zu. Justus steckte den Kopf aus der Luke. »Wir ha ben da etwas sehr Merkwürdiges gefunden«, er klärte er ihm. »Mit so etwas kenne ich mich aus«, lachte sein Onkel. »Mir ist egal, was es ist. Mein ganzer Schrottplatz ist voll mit merkwürdigen Sachen. Der Hafenmeister hat gesagt, ich soll alles ausräumen. Also an die Arbeit, die drei Dollar dreiunddreißig müssen erst noch verdient werden.« Aber als Onkel Titus den sonderbaren Stuhl betrachtete, war er doch ein wenig erstaunt. 24
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 »Komischer Vogel, dieser John Smith. Aber was soll’s. Wir müssen das Vehikel vorsichtig zerlegen, damit es durch die Luke passt. Und dann alles rauf auf den Wagen! Der Hafenmeister soll das gar nicht erst sehen. Nachher gibt es noch dumme Fragen, und wir kommen überhaupt nicht mehr hier weg.« Die nächsten zwei Stunden waren sie damit beschäftigt, die Habe von John Smith über den wackeligen Steg zu tragen. Der Stuhl wurde in fünf Teile zerlegt und auf die Ladefläche des Pick-ups geschoben. Zusammen mit den Fahrrädern wurde es eng, und so türmte sich ein hoher Berg auf. Justus packte die Bücher vom Schreibtisch und aus dem Regal in Kartons. »Interessant«, murmelte er. »Das sind alles Fachbücher. Guckt mal: Grund lagen der Quantenforschung, Atomaufbau und Spektrallinien, Festkörperphysik zweiter Teil, Ein stein und die Relativitätstheorie . . .« Bob unterbrach ihn: »Hör auf damit, Just! Lehr bücher erinnern mich immer an Schule – und jetzt ist Wochenende. Ich versteh außerdem kein Wort.« 25
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 Ein Buch fiel Justus besonders ins Auge. Es war in schwarzes Leder gebunden, und vorne stand Laborbuch. Er legte es ganz oben in den Karton. Als alles auf dem Pick-up festgezurrt war, kam Ernesto Porto mit einem kleinen Hund an der Leine zum Wagen: »Na, da haben Sie ja einen schönen Haufen Krempel zusammengesammelt, Mister Jonas. Ich bin froh, dass das Hausboot jetzt leer ist. Aber bevor ich es vergesse: Wollen Sie nicht den Terrier mitnehmen? Der gehört John Smith. Zwei Tage hat er allein im Boot gebellt. Ich hätte sonst gar nicht gemerkt, dass Smith nicht mehr da ist.« Aber Onkel Titus wollte davon nichts hören. »Gut, dann kommt er ins Tierheim«, brummte der Hafenmeister. »Ich kann mit dem Köter auch nichts anfangen.« Der niedliche Hund schnüffelte neugierig an Justus’ Schuhen. »Onkel Titus, bitte . . . Lass uns doch den Hund mitnehmen. Vielleicht meldet sich John Smith ja auch. Zumindest nur für eine Woche. Bitte . . .« 26
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 Onkel Titus nahm seine Brille ab und wischte sich mit einem Tuch den Schweiß aus dem Gesicht. »Na gut, aber nur für eine Woche! Deine Tante wird mir den Kopf abreißen«, grummelte er. Justus war außer sich vor Freude und nahm den jungen Terrier auf den Arm. »Wie willst du ihn nennen?«, fragte Peter, doch der Hafenmeister kam ihm zuvor: »Smith hat ihn immer Albert genannt. Verrückt, einen Hund Albert zu nennen. Spinner.« Mit diesen Worten verab schiedete sich Ernesto Porto und verschwand in einem der Schuppen. »Gut«, sagte Justus. »Nennen wir dich Al bert.« Albert wedelte kräf tig mit dem Schwanz und bekam den Rest der Butterbrote.
 
 27
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 Zahltag Im Pick-up wurde es mit dem neuen Gast noch enger. Albert bellte aufgeregt aus dem offenen Fenster, als sie an den Fischern vorbeifuhren. Auf dem Heimweg mussten sie zweimal anhal ten, um die schaukelnde Ladung wieder vernünftig festzumachen. Bei jedem Schlagloch drohte alles, vom Wagen zu kippen. Als Tante Mathilda den vollen Pick-up ankom men sah, schlug sie die Hände über dem Kopf zu sammen: »Titus, was schleppst du da schon wieder alles an?«, rief sie entsetzt. Doch richtig erschrocken war sie, als sie den Hund sah. »Nein, jetzt lagern die Leute nicht nur ihren Schrott bei uns ab, sondern auch noch ihre Tiere.« Albert sprang vergnügt um sie herum, und Onkel Titus hatte große Mühe, sie zu beruhigen. »Na schön. Eine Woche und keinen Tag länger. Der Hund kommt mir aber nicht ins Haus – nachher hat er noch Flöhe«, sagte sie besorgt. 28
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 »Apropos Flöhe«, grinste Onkel Titus. »Das Geld gibt es natürlich erst, wenn ihr die Sachen hier in den Schuppen getragen habt.« Das Abladen ging wesentlich schneller, und nach kurzer Zeit war alles verstaut. Über den zerlegten Stuhl zog Onkel Titus noch ein großes Tuch, damit die Geräte nicht einstauben konnten. »Sicher ist si cher. Nachher kommt der Hobbybastler noch zu mir und sagt, ich hätte seine merkwürdige Maschine kaputtgemacht.« Dann zog er seine Brieftasche aus der Weste und gab jedem einen nagelneuen Fünfdollarschein. »Ist für die Überstunde«, grinste er und ging ins Haus. Peter und Bob waren sehr zufrieden. Nur Justus wühlte in einem der Kartons herum. »Willst du noch mehr Überstunden machen?«, lachte Bob, als er ihn beobachtete. Justus zog das schwarze Lederbuch hervor und ließ es unter seinem T-Shirt verschwinden. »Nein, aber ich denke, wir sollten uns näher mit diesem John Smith und seiner Maschine befassen.« 29
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 »Du willst dieses Buch doch nicht klauen?«, wun derte sich Peter. »Ich werde es kurz ausleihen. Ich schlage vor, wir bereden die Sache in Ruhe in der Kaffeekanne.« Peter und Bob waren einverstanden. Alle waren zu neugierig, was es mit der sonderbaren Maschine auf sich hatte. Sie aßen noch bei Tante Mathilda zu Mittag und fuhren anschließend mit ihren Fahrrä dern zu ihrem Geheimversteck. Die Sonne stand jetzt senkrecht am Himmel, und die drei ??? traten keuchend in die Pedale. Albert rannte hechelnd an der Leine nebenher.
 
 30
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 Der Weg führte sie entlang einer stillgelegten Bahnlinie, und von Weitem konnte man sie schon erkennen: die Kaffeekanne. Es war ein alter Wassertank für die Dampflokomotiven aus vergangenen Zeiten. Wie ein großer Eimer thronte der Tank auf einem Holzgestell. Auf der einen Seite ragte eine gebogene Röhre heraus, um die Loks mit Wasser zu füllen. Justus, Peter und Bob stellten die Fahrräder da runter ab. Ein Stahlrohr mit angeschweißten Spros sen führte ins Innere des Wassertanks. Peter klet terte als Erster hoch und öffnete die Luke über sich. Justus nahm den Hund auf den Arm, und einer nach dem anderen verschwand in der Kaffeekanne. Hierher fuhren die drei, wenn sie ungestört sein wollten. Jeder hatte seinen Platz, und ringsum lagerte die Ausrüstung für ihre Ermittlungen: Fern glas, Lupe, Fingerabdruckpulver und vieles mehr. Natürlich auch ausreichend Cola und Süßigkeiten. »Was ist das nun für ein Buch?«, fragte Bob un geduldig. 31
 
 Seite 31
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil1.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:14 Uhr
 
 Justus zog es unter seinem T-Shirt hervor und legte es in die Mitte. »Laborbuch«, las Peter und klappte es auf. »Das scheint so eine Art Tagebuch oder ein Protokoll zu sein? Tatsächlich, es ist alles mit der Hand geschrie ben. Vielleicht steht was über die komische Ma schine drin?« Sie blätterten hastig die Seiten um und wurden schnell fündig.
 
 »Hier!«, rief Justus aufgeregt. »Diese Zeichnung sieht genauso aus wie der Stuhl mit den Geräten drum herum.« Er las laut vor: »Eintrag Nummer 412. Es ist mir nun endlich gelungen, den Silitkristall zu isolieren. Er scheint die Spektrallinien paralleli 32
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 siert zu haben. Ich hoffe, morgen gelingt mir der Durchbruch.« Die drei sahen sich ratlos an. »Lies weiter!«, forderte ihn Bob neugierig auf. Justus blätterte einige Seiten um. »Eintrag Num mer 453. Der Versuch mit den Ratten war ein vol ler Erfolg. Ich konnte eine 93 prozentige Auflösung der Plasmateilchen beobachten. Der Neutronenim puls arbeitet einwandfrei.« Peter schüttelte verständnislos den Kopf. »Eintrag Nummer 507. Die Kristalle beschleuni gen jetzt auf dreifache Lichtgeschwindigkeit. Ich habe es geschafft – Einstein wäre stolz auf mich gewesen.« »So ein Quatsch!«, unterbrach Peter ärgerlich. »Es ist unmöglich, Lichtgeschwindigkeit zu errei chen. Geschweige denn die dreifache!« Keiner wagte, Peter zu widersprechen, denn in technischen Dingen hatte er meistens recht. Justus fuhr fort: »Eintrag Nummer 533. Albert hat den Test gut überstanden. Genau um 12 Uhr, 33
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 null Minuten und 27 Sekunden wurde Albert wie der zurück in die Gegenwart transportiert. Ich war glücklich, als ich ihn unbeschadet in die Arme nahm. Sein Zeitmesser zeigte auf das Jahr 1864. Schon morgen werde ich selbst meine erste Reise dorthin wagen.« »Lies weiter!«, rief Bob atemlos. Doch Justus klappte das Buch zu. »Ich kann nicht weiterlesen. Die Aufzeichnungen enden hier. Nur noch leere Seiten.« Bob war jetzt nicht mehr zu bremsen. Er nahm das Buch und hielt es mit beiden Händen hoch: »Ja wisst ihr denn nicht, was das bedeutet? John Smith hat es erst an seinem Hund ausprobiert. Hier steht es: Das Jahr 1864 . . . die Vergangenheit! Dann hat er einen Selbstversuch unternommen und ist seit dem verschwunden. Jetzt wissen wir, was das für ein merkwürdiges Ding ist. Eine Zeitmaschine!!!«
 
 34
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 Zeitgeister »Eine Zeitmaschine? Blödsinn! Absoluter Blödsinn. Es ist unmöglich, durch die Zeit zu reisen«, sagte Peter verständnislos. »Man muss schneller sein als das Licht. 300 000 Kilometer in der Sekunde! Mein Vater hat mir das mal mit Albert Einstein und seiner Theorie erklärt. Danach wäre eine Zeitreise theore tisch möglich, aber praktisch nicht zu machen.« Bob trommelte mit den Fingern auf das Laborbuch. »Manche Dinge hielt man zunächst auch für unmöglich. Mondreisen zum Beispiel. Aber einer ist immer der Erste.« Justus hielt sich zurück, als die beiden immer eif riger über die Zeitmaschine diskutierten. Peter war inzwischen aufgestanden und redete eindringlich auf Bob ein: »Also, stell dir mal vor, ich reise jetzt ein Jahr zurück. Und angenommen, ich besuche mich selbst im Alter von neun Jahren. Dann gäbe es gleichzeitig zwei Peter. Und weiter angenommen, ich schubse den 9-jährigen Peter vom Hochhaus. 35
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 Wie kann der dann noch zehn Jahre alt werden? Er könnte nicht mehr in die Zeit zurückreisen und nie mand mehr vom Hochhaus schubsen. Also gäbe es gar keinen Peter mehr. Das nennt man paradox. Verstanden?« Bob schüttelte den Kopf. »Nö. Muss ich auch nicht. Aber John Smith ist jetzt irgendwo anders und hat sich nicht selbst von einem Hochhaus geschmissen. Das reicht mir. Ich glaube an die Geschichte.« Die beiden wurden einfach nicht einig. Justus nahm Albert auf den Arm und fütterte ihn mit Gummibärchen. »Wir können glauben, was wir wollen. Am Ende zählen nur Beweise. So ein Buch kann jeder schreiben. Warum gucken wir uns die Maschine nicht mal genauer an?«, unterbrach er die beiden. Bob war einverstanden, doch Peter begann er neut, auf ihn einzureden: »Dann setz dich doch ein fach auf den Stuhl und reis ein paar Jahre in die Vergangenheit. Kannst du bitte meine Ur-Ur-Oma von mir grüßen, wenn du sie triffst?« 36
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 Bob nahm das Laborbuch und hielt es Peter vor die Nase. »Und wie ich das machen werde. Ich werde auch dich als Baby besuchen und dir einen Frosch auf die Stirn tätowieren.« Jetzt mussten alle lachen, und wenig später waren sie wieder auf dem Weg zu Onkel Titus’ Schrottplatz.
 
 Im Schuppen war es staubig, und das Sonnenlicht stach kleine dünne Strahlen durch die Ritzen der Holzwand. Sie zogen das Tuch von der Maschine und betrachteten die Teile. »Wisst ihr, wie die wieder zusammengesetzt wird?«, fragte Bob. Justus blätterte im Laborbuch und zeigte auf die Zeichnung. »Hier ist alles genau gezeichnet. Als Erstes müssen wir den Kristall wieder über dem Stuhl aufhängen.« Peter war eifrig dabei. Gemeinsam gelang es ihnen, die Maschine wieder so zusammenzubauen, wie sie sie im Hausboot vorgefunden hatten. Erst 37
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 jetzt bemerkten sie einige wichtige Details. Hinter dem Stuhl war eine Art Uhr angebracht, doch anstelle der Stunden waren Jahreszahlen auf ihr eingetragen. Der Zeiger stand auf 1864. »Seht ihr!«, frohlockte Bob. »Smith hat sich ins Jahr 1864 befördert. Das ist der Beweis!« Peter murmelte unverständlich vor sich hin. »Fangt jetzt nicht wieder damit an!«, ging Justus dazwischen. »Ich hab eine interessante Stelle in dem Laborbuch gefunden. Hört zu: Eintrag Zusatz 04: ›Mein Zurückkommen aus der Zeit wird durch eine Automatik geregelt. Falls jemand diese Auf zeichnungen in die Hände bekommt, und ich bin immer noch spurlos verschwunden, dann öffne er das Leder und errette mich!‹« Bob nahm das Buch und las den Satz noch ein mal vor. »Verstehe. Normalerweise kommt man wohl automatisch zurück in die Gegenwart. Aber weil Smith Angst hatte, dass es nicht funktionieren könnte, hat er eine Art Gebrauchsanleitung hinter lassen.« 38
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 »Der öffne das Leder . . .«, murmelte Justus vor sich hin. »Na klar. Smith hat eine Anleitung hinter dem Ledereinband des Buches versteckt.«
 
 Vorsichtig löste er das Leder ab und fand tat sächlich einen zusammengefalteten roten Zettel. Alle drei beugten sich darüber und lasen mit: »Du Finder dieser wundervollen Maschine. Geh sorgsam mit ihr um, denn die freie Wahl der Zeit verlangt auch Opfer. Und darum sei dir gesagt: Nur der helle Geist soll wandern in Vergangenheit und Zukunft. Die gute Wahl der vier Tasten soll erretten mich und dich belohnen. Doch gib acht, du hast nur einen Versuch! Trebla wird dir den Weg weisen.« 39
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 Verständnislos sahen sie sich an. Justus knetete seine Unterlippe. »Ich glaube, ich weiß, was das bedeuten soll. Erstens: Smith hat Angst, dass kein heller Geist, sondern ein Dumm kopf die Maschine in die Finger bekommt.« »Das kann ich verstehen. Stellt euch mal vor, ein Verrückter reist in die Vergangenheit!«, unterbrach ihn Bob. Justus gab ihm recht. »Und dann schreibt er was von vier Tasten, die ihn erretten und aus der Ver gangenheit zurückholen können.« Peter entdeckte diese Tasten als Erster. »Hier, direkt neben den bunten Lampen sind vier Tasten angebracht!«, rief er. »Nicht da draufdrücken!«, schrie Justus. »Hier steht, dass man nur einen Versuch hat. Wahrschein lich braucht man einen Code. Und wer zum Teufel ist Trebla?« Die drei ??? standen jetzt fasziniert um die Ma schine herum. Sie erschien ihnen noch geheimnis voller als zuvor. 40
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 Plötzlich lief aus dem Hintergrund Albert auf sie zu und sprang mit einem Satz auf den Stuhl. Justus wollte ihn gerade von dort herunterholen, als der ganze Apparat zu vibrieren begann. »Verdammt, was passiert hier?«, stammelte Peter erschrocken. Der Hund war so überrascht, dass er wie gebannt auf dem Stuhl sitzen blieb. Die drei ??? wichen zurück. »Bleibt weg von der Maschine! Wer weiß, was gleich passiert. Albert, komm hierher! Albert, bei Fuß!«, rief Justus, doch der junge Terrier reagierte nicht. Bob blickte fassungslos auf die Zeitmaschine: »Da, seht ihr das? Der Kristall . . .« Tatsächlich. Justus und Peter rieben sich die Augen. Unmerklich veränderte der Kristall seine Farbe. Immer stärker begann er, grünlich und un wirklich zu leuchten, bis der ganze Raum in ein gespenstisches Licht getaucht wurde.
 
 41
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 Zurück an Bord »Albert! Hierher! Runter da!«, befahl Justus ein dringlich. Doch der Hund schaute nur mit großen Augen auf die drei ??? und winselte ängstlich. Bob rannte um die Maschine herum und fuch telte mit den Armen: »Wir müssen was tun, sonst ist Albert auch gleich im Jahr 1864!« In diesem Moment ertönte ein schrilles Pfeifen, und der Hund sprang erschrocken vom Stuhl. Schlagartig verstummte der Apparat, und das un heimliche Licht erlosch. Bob fand zuerst wieder Worte: »Peter, glaubst du nun endlich, dass dies hier eine Zeitmaschine ist?« Peter schien verwirrt, widersprach aber nicht. Justus nahm den zitternden Hund auf den Arm und streichelte ihm über den Kopf: »Mit Vermutun gen kommen wir nicht weiter. John Smith hat uns ein Rätsel hinterlassen, und erst wenn wir es lösen, kennen wir die ganze Wahrheit. Wir haben viele Informationen, aber noch fehlt etwas.« 42
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 Die drei ??? setzten sich auf eine Holzkiste und grübelten. Die Sonne stand mittlerweile sehr tief, und der Schrottplatz wurde in ein rotes Licht ge taucht. Bob nahm seine Brille ab: »Wir haben das Laborbuch und die Maschine untersucht. Vielleicht haben wir im Hausboot etwas übersehen?« Justus nickte: »Gute Idee. Ich schlage vor, wir fahren noch mal hin und sehen uns genauer um.« Peter und Bob waren einverstanden, und kurz darauf fuhren sie auf ihren Fahrrädern erneut die Küstenstraße ent lang.
 
 Albert
 
 saß
 
 in
 
 einem Korb auf Justus’ Gepäckträger und hielt die Nase in den Fahrt wind. Es dauerte eine 43
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 gute halbe Stunde, bis sie die untergehende Sonne über dem Pazifik sahen. Die letzten Fischer kamen in der Dämmerung mit ihren Booten zurück in den Hafen und wurden von hungrigen Möwen begleitet. Ernesto Porto stand vor seinem Wagen und wollte gerade einsteigen. »Was macht ihr denn schon wieder hier?«, rief er ihnen entgegen. Justus reagierte blitzschnell: »Mir ist mein Haus türschlüssel aus der Hose gefallen. Können wir noch mal auf das Boot gehen und ihn suchen?« Der Hafenmeister schüttelte verständnislos den Kopf und grummelte: »Von mir aus. Macht aber keinen Blödsinn!« Dann fuhr er davon. Albert wurde auf dem Deck angebunden, und einen Augenblick später standen alle drei wieder vor der Klappe des Maschinenraums. Peter wollte sich diesmal nicht die Angst anmerken lassen und stieg als Erster hinab. Im trüben Licht der Petroleumlampe durch forschten sie den Maschinenraum. 44
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 »Wonach suchen wir eigentlich«, fragte Bob nach einer Weile. Keiner konnte ihm darauf eine Antwort geben. Der Raum war absolut leer und zu guter Letzt erlosch die Lampe. »Jetzt ist auch noch das Petroleum alle. Ich glaube, wir müssen aufgeben. Hier finden wir kei nen versteckten Hinweis mehr«, sagte Peter ent täuscht. In der Finsternis ertastete er sich den Weg zu den
 
 45
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 Stahlsprossen. Bob und Justus gingen dicht hinter ihm. Peter blickte nach oben durch die Luke und erklomm die erste Stufe. Plötzlich schnellte eine große Hand aus dem Nichts, packte ihn am Kragen und zog ihn mit einem Ruck nach oben. Peter wollte laut schreien, doch eine zweite Hand presste sich auf seinen Mund. »Rauskommen da unten!«, hörten Bob und Justus eine tiefe Männerstimme. Justus stieg ängst lich eine weitere Sprosse hinauf, und es erging ihm genauso wie Peter. Dann folgte Bob. Benommen vor Schreck und kreideweiß standen die drei im grellen Strahl zweier Taschenlampen nebeneinan der. »Wo ist Smith?«, hörten sie eine Stimme. Justus blinzelte in den gleißenden Lichtstrahl. »Wir wissen es nicht!« »Wo sind seine Sachen?« Langsam konnten die drei ??? die Umrisse von zwei Männern erkennen. »Die . . . die sind bei mei 46
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 nem Onkel auf dem Schrottplatz«, antwortete Justus starr vor Angst. Bob und Peter klopfte das Herz bis zum Hals. »Auf dem Schrottplatz? Ihr habt die Sachen von John Smith auf einen Schrottplatz geschmissen?« Die beiden Männer schienen die Beherrschung zu verlieren. Doch plötzlich kam ein Dritter aus dem Hintergrund auf sie zu: »Ist schon gut, so kann man mit Kindern nicht umgehen.« Die drei Freunde waren froh, das zu hören. Sie sahen in die weichen Gesichtszüge eines älteren Herrn. Die anderen beiden nahmen ihre Taschen lampen runter. Sie waren sehr groß und kräftig und trugen trotz der Dunkelheit Sonnenbrillen. Der alte Mann fuhr fort: »Bitte entschuldigt unser Auftreten. Ich bin Professor Boris Zarkow. Die beiden Herren sind meine Assistenten, die Gebrüder Ramon und Miguel Venetti. Nochmals Entschuldi gung, wir haben eine lange Reise hinter uns, da gehen manchmal die Nerven etwas durch.« »Was wollen Sie von uns?«, stammelte Peter. 47
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 Boris Zarkow nahm den schwarzen Hut ab und man sah seine schneeweißen Haare. »Ich will gar nichts von euch. Wir wollen nur die Habseligkeiten unseres hochverehrten Mitglieds abholen.« »Mitglied? Wo war Smith denn Mitglied?«, fragte Justus wieder etwas mutiger. »Er war Mitglied im ›Dritten Auge‹, dessen Vor sitzender ich bin. Ich spüre bei euch Unverständnis – ich will es erklären. Das ›Dritte Auge‹ ist eine pri vate Organisation, die sich mit paranormalen Phä nomenen aller Art befasst. Also zum Beispiel UFOs, Geistererscheinungen, Stimmen aus dem Jenseits und . . . Zeitreisen.« Die drei ??? sahen sich verwundert an. Der Professor fuhr fort. »Wir erhielten von Smith einen Brief. Er berichtete uns von einer sensationel len Erfindung. Von einer Zeitmaschine. Er beabsich tigte, einen Selbstversuch zu unternehmen.« »Und das glauben Sie so einfach?«, fragte Justus. Boris Zarkow holte einen Brief aus seinem dunk len Umhang. »Ich habe guten Grund, unserem 48
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 Freund zu glauben. Der Brief hier ist abgestempelt worden am 23. August 1864. Also mit einem Wort: Er ist aus der Vergangenheit! Und in diesem Brief heißt es: ›Sollte ich von meiner Zeitreise nicht zurückkehren, nehmt die Forschungsergebnisse und alles, was ich besitze, an euch und führt mein Werk zu Ende.‹ Tja, und da sind wir. Es muss ein Laborbuch geben und natürlich die Zeitmaschine. Doch zunächst das Buch. Wenn ich bitten darf!« Die Venetti-Brüder kamen etwas näher. Peter wich zurück und stieß mit dem Rücken an die 49
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 Wand. »Wir haben das Buch nicht bei uns. Es ist . . .« Justus unterbrach ihn: »An einem sicheren Ort.« Boris Zarkows Mundwinkel zuckten kurz, dann wiederholte er in ruhigem Ton: »An einem sicheren Ort also? Verstehe . . . Ihr wisst, das ist Diebstahl? Wir sind durch den Brief von Smith rechtmäßige Besitzer. Aber ich will nicht so sein. Ich gebe euch bis morgen früh Zeit, das Buch bei uns im Hotel abzugeben. Hier ist meine Visitenkarte mit der Adresse.« »Und wenn wir das nicht machen?«, fragte Justus trotzig. Zarkow wollte gerade antworten, als draußen der Hund bellte. Der Professor grinste hinterhältig: »Das da draußen ist anscheinend Albert. Smith erwähnte ihn in seinem Brief. Der Hund wurde eigentlich auch an uns vererbt. Wir werden ihn mit nehmen.« »Das können Sie nicht machen!«, entfuhr es Bob. »Was haben Sie mit ihm vor?« 50
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 Auf seine Frage hin ging einer der Venettis hoch aufs Deck und zerrte den bellenden Albert nach unten. Sein Bruder packte ihn am Halsband und sprach mit eisiger Stimme: »Ist doch ganz einfach, Jungs: Wir kriegen das Buch, und ihr bekommt den Hund.« Die drei ??? hatten verstanden. Boris Zarkow setzte seinen Hut wieder auf. »Ich sehe, ihr seid schlaue Bürschchen. Ich erwarte euch morgen. Und wenn ihr nicht kommt, dann schicke ich euch den Hund zurück – in sieben kleinen Pake ten.«
 
 51
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 Hotelgäste
 
 Als Justus am nächsten Morgen erwachte, hoffte er, alles wäre nur ein schlimmer Traum gewesen. Doch ein Blick auf den leeren Hundekorb gab ihm die Gewissheit: Albert war in höchster Gefahr. Zarkow und die Venetti-Brüder hatten ihn gestern Abend mitgenommen. »Wo ist denn dein Hund geblieben?«, fragte ihn Tante Mathilda beim Frühstück. »Ach, der hat diese Nacht bei Bob geschlafen«, schwindelte Justus und biss schnell in sein Brot. Punkt neun Uhr trafen sich die drei ??? wie verab redet in der Kaffeekanne. »Ich hab die halbe Nacht wach gelegen und nachgedacht«, begann Peter. »Wir sollten zur Poli zei gehen und Anzeige wegen Hundesentführung erstatten.« Justus schüttelte den Kopf. »Was soll die Polizei denn machen? Smith hat durch seinen Brief alles dem ›Dritten Auge‹ vererbt. Zarkow ist rechtmä 52
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 ßiger Besitzer von Albert, dem Buch und der Ma schine. Wir haben keine andere Wahl.« Bob fügte hinzu: »Wenn die mitbekommen, dass wir bei der Polizei waren . . . Wer weiß, was Albert dann passiert. Denkt nur an die sieben Pakete.« Das überzeugte Peter, und wenig später machten sie sich auf den Weg zum Hotel. Es war eins der kleinen Hotels am Stadtrand von Rocky Beach, aber auch eins der teuersten. Auf dem Hotelparkplatz fiel den drei ??? ein schwarzer Lieferwagen mit verdunkelten Scheiben auf. Auf dem Dach hatte er mehrere Antennen und eine Satellitenschüssel. »Ich wette, das ist der Wagen vom ›Dritten Auge‹. Mit den Sachen auf dem Dach wollen die bestimmt Signale aus dem Weltraum auffangen«, vermutete Bob. Dann standen sie an der Rezeption des Hotels. »Guten Tag, ich bin Justus Jonas, und das sind Peter Shaw und Bob Andrews. Wir wollen zu Mister Zar kow.« 53
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 Die Dame am Empfangstresen guckte etwas unsicher und griff nach dem Telefonhörer. »Mister Zarkow, ich habe hier drei junge Herren, und die wollen . . . ja, sehr wohl.« Leicht irritiert zeigte sie auf den Fahrstuhl. »Ihr werdet in Zimmer 203 er wartet. Zweiter Stock.« Oben angekommen wurden sie schon von den Venetti-Brüdern empfangen. »Mitkommen! Hier entlang!« Justus, Peter und Bob betraten das Zimmer und sahen den Professor beim Frühstück sitzen. »Ah, guten Morgen, meine jungen Freunde. Darf ich euch etwas anbieten? Kakao? Orangensaft?« 54
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 Justus schüttelte den Kopf. »Danke, wir sind satt. Wo ist Albert?« Boris Zarkow stand auf und wischte sich den Mund mit einer Serviette ab. »Albert? Ja, dem geht es gut. Sehr gut sogar. Ich hoffe, das wird auch so bleiben. Wo ist das Laborbuch?« »Wir wollen erst den Hund sehen!«, entgegnete Justus mit fester Stimme. Zarkow schnippte mit den Fingern, und Ramon Venetti holte den Hund aus einem Nebenzimmer. Daraufhin zog Justus unter seinem T-Shirt das Laborbuch hervor. Zarkow nahm es ihm aus der Hand. »Na bitte. Endlich haben wir unser Eigentum wieder.« Dann begann er zu lesen. Bob wurde ungeduldig. »Wir haben Ihnen das Buch gegeben, also geben Sie uns Albert zurück!« »Geduld, mein junger Freund. Ich muss doch erst schauen, ob auch alles komplett ist.« Eine Ewigkeit verstrich. Plötzlich las Zarkow eine Stelle laut vor: »›Öffne das Leder und errette mich.‹ Was mag das bedeuten?« 55
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 Justus begann, nervös zu werden. Zarkow fuhr fort: »Das Leder . . . das Leder öff nen . . . Ah, ich verstehe, unser gemeinsamer Freund Smith gibt uns Rätsel auf. Und ich vermute, ich weiß auch, wo ich nachsehen muss. – Nur . . . ich finde hier nichts unter dem Ledereinband des Buches. Kann es sein, dass ihr mir nicht alles gege ben habt?« Ramon Venetti packte Albert so kräftig am Hals band, dass der Hund aufheulte. Justus griff in seine Hosentasche und zog widerwillig den roten Zettel hervor, den sie am Vortag gefunden hatten. Der Professor strahlte. »Warum nicht gleich so. Glaubt mir, einen Zarkow kann man nicht betrügen. Jetzt habe ich die Aufzeichnungen, die Zeitma schine hole ich mir später. Oder ich baue sie gleich selbst, nach den Plänen aus dem Laborbuch. Hier habt ihr euren Köter und jetzt raus!« Minuten später standen alle drei wieder vor dem Hotel. Der Hund sprang ausgelassen um sie herum und bellte vergnügt. 56
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 »Bin ich froh, dass sie Albert nichts getan ha ben«, sagte Bob erleichtert. »Leider kommen wir jetzt nie hinter das Geheimnis der Zeitmaschine. Der rote Zettel schien wichtiger zu sein, als wir dachten.« Justus konnte sein Grinsen nicht verbergen. »Dann seht mal, was ich hier habe. Tätärätä . . .« Er hielt ein Blatt Papier in die Luft. »Ich habe den Zet tel natürlich gestern Abend noch abgeschrieben.«
 
 57
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 Eispause Peter und Bob waren begeistert. Doch dann sahen sie, wie im zweiten Stock des Hotels eine Gardine zur Seite geschoben wurde. »Schnell, hauen wir ab!«, flüsterte Peter und schwang sich auf sein Fahrrad. Die drei ??? fuhren ins Stadtzentrum von Rocky Beach. Albert rannte ausgelassen vorneweg und zog Justus an der Leine hinterher. »Und nun?«, fragte Bob, als sie auf dem großen Platz vor dem Rathaus angekommen waren. »Nun kaufe ich mir erst mal ein Eis. Danach machen wir Lagebesprechung am Springbrunnen«, keuchte Justus. In ihrem Lieblingseiscafé bestellten alle eine Portion Eis, und jeder bezahlte mit einem nagelneuen Fünfdollarschein. Justus balancierte vier Kugeln Zitrone auf seiner Waffel. »Ich bin dafür, dass wir uns den roten Zettel noch mal genau angucken«, schlug Bob vor, als sie sich an den Rand des Springbrunnens setzten. 58
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 Justus konnte gar nicht so schnell Eis schlecken, wie es in der Sonne schmolz. Mit einer Hand faltete er die Kopie auseinander und las die Botschaft zum zweiten Mal: »Du Finder dieser wundervollen Maschine. Geh sorgsam damit um, denn die freie Wahl der Zeit verlangt auch Opfer. Und darum sei dir gesagt: Nur der helle Geist soll wandern in Ver gangenheit und Zukunft. Die gute Wahl der vier Tasten soll erretten mich und dich belohnen. Doch 59
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 gib acht, du hast nur einen Versuch! Trebla wird dir den Weg weisen.« »Was soll das bloß bedeuten: Trebla wird dir den Weg weisen? Wer in aller Welt ist Trebla?«, rätselte Bob. Alle sahen sich ratlos an. »Wenn Albert nur reden könnte«, stöhnte Peter. Plötzlich klatschte sich Justus mit der Hand an die Stirn. »Natürlich! Der Hund. Denkt mal nach! Albert – Trebla – Trebla – Albert!« Jetzt erhellten sich auch die Gesichter der ande ren beiden. »Na klar. Trebla heißt Albert rückwärts geschrieben!«, rief Bob. »Das Geheimnis liegt bei Albert.« Justus nahm den Terrier auf den Schoß. »Smith muss irgendetwas bei ihm versteckt haben. Und ich glaube, ich weiß auch schon wo: im Halsband!« Tatsächlich. In dem breiten Lederband fanden sie einen zweiten Zettel. Diesmal in blauer Farbe. Gespannt las Bob ihn vor: »Wie ich sehe, errei chen meine Botschaften einen klugen Kopf. Doch erst weitere Prüfungen werden mir endgültig die 60
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 Gewissheit geben. Vier Antworten auf vier Fragen werden das Tastenrätsel lösen. Dann werde ich zurückkehren können aus einer vergangenen Zeit.« Die drei ??? sahen sich gebannt an. »Smith will uns mit den Rätseln prüfen«, begann Justus. »Er will sich sicher sein, dass keine Idioten hinter das Geheimnis der Zeitmaschine kommen.« Bob las weiter: »Aufgabe Eins. Finde das Don nerrohr von Rocky Beach. Eine Sintflut bringt Er kenntnis.« Peter kratzte sich am Kopf. »Was soll das denn für ein Blödsinn sein? Donnerrohr und Sintflut. Smith hat sie doch nicht mehr alle.« »Donnerrohr wurde früher auch eine Kanone genannt. Das hatten wir neulich im Geschichts unterricht«, fiel Bob ein. Plötzlich sprang er auf. »Natürlich. Guckt doch einfach mal zum Rathaus. Da steht sie: die große Kanone von Rocky Beach. Genau vor dem Eingangstor. Sie wurde 1783, gleich nach dem Unabhängigkeitskrieg, hier aufgestellt.« Peter sah Bob ehrfürchtig an. 61
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 Kanonenschlacht Die Kanone war fast drei Meter lang und zielte schräg in den Himmel. Bob versuchte, mit dem Arm in die Mündungsöffnung zu greifen. »Ich wette, un ten in der Kanone liegt was«, stöhnte er. »Ich kom me aber mit meiner Hand nicht bis ganz unten.« Peter besorgte sich einen langen Stock, doch nach wenigen Versuchen gab er ebenso auf. Justus knetete auf seiner Unterlippe. »Smith schreibt: ›Eine Sintflut bringt Erkenntnis.‹ Was kann er denn damit gemeint haben?« »Vielleicht will der Spinner, dass wir auf Regen warten? Aber das kann lange dauern, denn schließ lich sind wir hier in Kalifornien«, spottete Peter. Justus schnipste mit den Fingern: »Klar! Wenn es hier nicht regnet, dann müssen wir der Sintflut eben etwas nachhelfen.« Daraufhin rannte er los und kam mit einem Eimer aus dem Eiscafé heraus. Die sen füllte er mit Wasser vom Springbrunnen. »Willst du dir die Füße waschen?«, witzelte Peter. 62
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 Doch Justus schien das nicht zu hören. Vorsichtig füllte er das Wasser in die Öffnung. »Ich gieße die ganze Kanone mit Wasser voll, und dann müsste obendrauf etwas hochtreiben. Wie ein Korken in einer Flasche. Ich wette, das hat Smith mit der Sint flut gemeint.« Bob war begeistert von dem Gedanken, doch Peter blickte mürrisch auf die Kanone. »Du hast bloß vergessen, dass das ganze Wasser hinten wie der rausläuft. Eine Kanone hat nämlich am Ende ein kleines Loch für das Zündpulver.« »Dann halt doch deinen Daumen drauf, du Schlaumeier!«, fuhr Justus ihn an. Peter merkte, dass er etwas zu weit gegangen war, und steckte seinen Finger in das Loch. Justus brauchte ganze sechs Eimer Wasser, bis das Kanonenrohr gefüllt war. Dann krempelte er die Ärmel hoch und griff hinein. »Da! Ich kann was mit den Fingerspitzen ertasten. Sekunde . . . ja, jetzt hab ich es.« Vorsichtig zog er seinen Arm wieder heraus. 63
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 »Zeig schon! Was hast du da?«, rief Bob erwar tungsvoll. Justus hielt ein kleines Ei in der Hand. »Das sieht ja merkwürdig aus. Es scheint aus Gips oder so ähn lich zu sein.« Er nahm das Ei ans Ohr und schüttelte es behutsam. »Auf jeden Fall ist es hohl. Da drin klappert was.« »Was mag das wohl sein?«, fragte Bob neugierig. Justus schüttelte es nochmals. »Auf jeden Fall eine Überraschung.« In diesem Moment kam ein Beamter in Uniform aus dem Rathaus und sah die drei an der Kanone stehen. »He, was macht ihr da?«, rief er aufge bracht. Keiner konnte ihm so schnell eine Antwort geben. Er ging auf Peter zu und zeigte auf seine Hand. »Was steckst du da den Finger in das Loch? Die Kanone ist Eigentum der Stadt und kein Spiel platz. Nimm den Finger da raus!« Peter lief knallrot an. »Sie werden es nicht gut finden, wenn ich den Finger da rausziehe«, stam melte er. 64
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 Der Beamte wurde zornig. »Ich will hier nicht mit dir diskutieren. Ich hab gesagt, Finger aus dem Loch!«
 
 »Na schön, ich habe Sie gewarnt.« Peter zog mit einem Ruck den Finger heraus, und ein dicker Strahl Wasser schoss auf die Hose des Beamten. Nie zuvor hatten die drei jemanden derart verdutzt gesehen. Justus, Peter und Bob nutzten die Gunst der Stunde und liefen weg, so schnell sie konnten. 65
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 Albert rannte ihnen kläffend hinterher. Erst in einer Nebenstraße machten sie halt und begannen, fürchterlich zu lachen. »Hast du sein Gesicht gesehen?«, prustete Bob und lehnte sich atemlos an eine Hauswand. Justus beruhigte sich als Erster. »Nun gut. Ich denke, wir sollten das Geheimnis lüften.« Dann nahm er das Ei und warf es mit Schwung auf den Boden. Es zersprang in tausend Teile, und eine Münze klimperte über den Bürgersteig. Peter hob sie auf und rieb sie an seinem T-Shirt sauber. »Das sind zwei Cent. Sieht aber merkwür dig aus.« Bob nahm ihm die Münze aus der Hand und betrachtete sie genauer. »Das sind nicht irgendwel che zwei Cent. Die Münze ist im Jahr 1864 geprägt worden. Hier am Rand steht es. Und wisst ihr was? Das ist wieder ein Beweis, dass John Smith in die Vergangenheit gereist ist. 1864 hat er diese Münze in der Kanone versteckt.« Peter schien das nicht überzeugen: »So eine 66
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 Münze kann man bei jedem Antiquitätenhändler kaufen«, gab er zu bedenken. Justus betrachtete nachdenklich die zersprun gene Eierschale. »Wir werden die Sache mit der Zeitreise jetzt nicht klären können. Viel wichtiger ist die Frage: Warum hat Smith diese Münze gerade in einem Ei versteckt? Es muss ein Hinweis sein. Die Sache wird langsam kompliziert.«
 
 67
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 Riesenärger
 
 Langsam gingen sie zurück zum Eiscafé, um die Fahrräder zu holen. Der Beamte aus dem Rathaus war nicht mehr zu sehen. Justus kramte den blauen Zettel aus seiner Hosentasche. »Na schön. Machen wir weiter. Vielleicht ergibt alles erst am Ende einen Sinn. Ich lese jetzt die zweite Aufgabe vor: ›Alte Rie sen wachsen fest verwurzelt in den Himmel. Such meinen Namen und werde fündig.‹« Peter nahm den Zettel und las es noch einmal. »Was kann er denn mit den alten Riesen gemeint haben?« »Und merkwürdig ist, dass sie fest verwurzelt sind«, überlegte Justus. »Ein Riese läuft herum. Der ist nicht angewachsen, außer . . . Na klar: Was ist groß und wächst aus der Erde? Bäume!« Bob setzte sich auf sein Fahrrad und dachte nach. »Auf dem Rocky Hill gibt es ein Waldstück mit uralten Bäumen. Ich war mit meinem Vater mal dort. Auf diesem Berg wurde damals die erste Sied 68
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 lung von Rocky Beach gebaut. Ich schlage vor, wir gucken uns da ein bisschen um.« Es war nicht weit bis dorthin, doch der Weg war steinig und führte steil bergauf. Justus schnaufte. »Ich weiß schon, warum man die Stadt weiter unten gebaut hat«, japste er erschöpft. Albert hin gegen rannte unermüdlich vorneweg. Bob zeigte ihnen die Stelle mit den hohen Bäu men. Es war eine Ansammlung von riesigen Mam mutbäumen. Sie stellten ihre Fahrräder ab. »Die Bäume hier stehen unter Naturschutz. Irgend so ein hohes Tier ließ die vor mehr als zwei hundert Jahren anpflanzen. Warum, weiß ich nicht mehr. Solche Mammutbäume können über 3000 Jahre alt werden und über hundert Meter hoch. Mein Vater hat einen Bericht darüber geschrieben.« Bobs Vater war Reporter bei einer großen Tageszei tung in Los Angeles. Justus betrachtete die mächtigen Bäume. »›Such meinen Namen und werde fündig‹, hat Smith ge schrieben. Der macht es uns aber auch nicht leicht.« 69
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 Ziellos rannten sie zwischen den Bäumen umher. »Das ist ja wie bei der Nadel im Heuhaufen«, stöhnte Peter. »Wenn man wenigstens wüsste, wonach man sucht. Wenn ihr mich fragt, Smith ist reif für die Klapsmühle. Wer sich solche Sachen aus denkt, der . . . He! Ich denke, ich hab was.« Peter blieb wie angewurzelt vor einem Baum stehen. Justus und Bob kamen zu ihm gelaufen. »Was hast du gefunden?«, fragten sie ihn. Doch dann sahen sie es auch. In Kopfhöhe hatte jemand vor langer Zeit zwei Buchstaben in den Baum stamm geschnitzt. Man konnte sie kaum noch erkennen, so sehr waren sie in der Baumrinde einge wachsen.
 
 70
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 »J. S. Das sind die Anfangsbuchstaben von John Smith«, flüsterte Bob fast respektvoll. Justus lief um den Baum herum. »Hier muss irgendetwas Auffälliges zu finden sein, und ich glaube, ich hab schon was entdeckt.« Er schob wel kes Laub beiseite und zeigte auf ein tiefes Loch zwi schen den Wurzeln. »Ich könnte mir denken, dass da drin was versteckt ist.« »Willst du auch wieder Wasser reinschütten?«, lachte Peter. Justus blieb ernst. »Nein. Hier kann man anschei nend hineingreifen. Und du hast die längsten Arme.« Peter hörte schlagartig auf zu lachen. »Niemals. Nie im Leben werde ich in so ein Loch greifen. Ich wette, da sind alle möglichen Viecher drin. Oder vielleicht sogar Schlangen. Ich hasse Schlangen. Soll Bob da reinfassen. Ich verspreche, beim nächs ten Rätsel melde ich mich freiwillig.« Bob war auch nicht besonders wohl bei der Sache, ließ sich dann aber überreden. »Okay, ich 71
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 mach es«, entschied er. »Dann darfst du bei der nächsten Aufgabe aber auch keinen Rückzieher machen, Peter. Egal, was es ist.«
 
 Er kniete sich vor das Loch und schob langsam seine Hand in die Öffnung. Tiefer und tiefer tastete er sich an dem moosigen Holz entlang. »Kannst du schon was fühlen?«, fragte Justus gespannt. »Ja, fühlt sich an wie ein aufgeweichter Pilz.« Bobs Arm war jetzt fast bis zur Schulter ver schwunden. »Jetzt hab ich was. Könnte ein kleines Säckchen oder so sein und . . .« Plötzlich riss er panisch die Augen auf. »Da läuft was über meine Hand!« 72
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 »Nicht bewegen! Vielleicht sticht oder beißt es dich sonst!«, schrie Peter zurück. Bob lief der Schweiß von der Stirn. Er wagte nicht zu atmen. Etwas krabbelte langsam über sei nen Handrücken. Er fühlte, wie viele kleine Füße sich an seinem Unterarm entlangbewegten. Sein Körper war wie versteinert. Nach endlosen Sekunden holte er tief Luft. »Ich glaube, es ist weg. Ich zieh jetzt meinen Arm raus.« »Lass den Beutel nicht fallen«, flüsterte Justus eindringlich. Bob sparte sich die passende Antwort für später auf. Langsam kam seine Hand zum Vorschein. »Geschafft«, schnaufte er und bekam wieder etwas Farbe im Gesicht. Peter hingegen starrte ihn regungslos an. »Was hast du denn? Meine Hand ist nicht abge bissen worden«, lachte Bob. Doch Peter zeigte mit zittrigem Finger auf den Ärmel von Bobs T-Shirt. Ein riesiges Insekt krallte sich im Stoff fest. 73
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 Mit einem lauten Schrei schüttelte Bob das Tier ab. Er konnte gerade noch die langen Fühler und die behaarten Beine erkennen. Albert rannte bellend davon. Das Insekt fiel zu Boden, und gleichzeitig bereitete Justus dem Wesen ein Ende. Ein lautes Knacken war unter seinen Schuhen zu hören. Keiner wollte mehr einen Blick darauf werfen.
 
 74
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 Absteigerduell Es dauerte eine Weile, bis sich die drei ??? wieder beruhigt hatten. Bob war immer noch übel. »Und das alles wegen dieses Beutels«, stam melte er und hielt ein kleines verrottetes Leder säckchen hoch. Peter wich einen Schritt zurück. »Ich will gar nicht erst wissen, was da drin ist.« Justus ergriff das Säckchen und betrachtete es: »So ein Biest kann da nicht drin sein. Das Ding ist zugeknotet.« Mutig öffnete er den Beutel und schüttete den Inhalt auf seine Hand. Es waren zwei kleine hellbraune Steine. Neugie rig begutachtete er den Fund. »Das sieht aus wie Bernstein. Das ist uraltes Baumharz, das verstei nert ist.« Er hielt die Steine gegen die Sonne. »Man kann durch Bernstein hindurchschauen wie durch Glas. Manchmal sind Fliegen darin eingeschlossen – oder so etwas wie hier: In jedem sehe ich ein win ziges verwelktes Blatt.« 75
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 Peter kam näher und betrachtete die beiden Steine. »Alles merkwürdig. Wenn ihr mich fragt: Der Kerl verschaukelt uns.« Bob wischte sich die Hände an seiner Hose ab und dachte nach. »Ich glaube, es gibt eine einfache Erklärung. Durch seine Zeitmaschine lebt Smith im Jahr 1864. Und das will er uns immer wieder bewei sen. Erst der Brief an Boris Zarkow, abgestempelt im Jahre 1864. Dann die Zweicentmünze aus dem selben Jahr. Und jetzt diese uralten Buchstaben. So wie die aussehen, sind die garantiert vor über hun dert Jahren in die Rinde geritzt worden.« Justus nickte. »Das könnte eine logische Erklä rung sein – muss es aber natürlich nicht. Ohne fremde Hilfe kommt er nicht wieder zurück in die Gegenwart. Er braucht jemanden, der die vier Tas ten an seiner Zeitmaschine in der richtigen Reihen folge drückt. Wenn wir also die vier Rätselaufgaben lösen, wissen wir auch, welche Reihenfolge das ist. Wir müssen einfach alles sammeln, was wir finden. Ich denke, es ist Zeit für die dritte Aufgabe.« 76
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 Peter und Bob hörten gespannt zu, als Justus vorlas: »Steig hinab in das ewige Nass am Waldes rand und zähl bis zweiundzwanzig!« »Wie? Mehr steht da nicht?«, wunderte sich Peter. Justus knetete an seiner Unterlippe. »Ein ewiges Nass? Was kann das sein? Ein Meer? Ein See? Aber da kann man nicht runtersteigen, und außerdem soll es am Waldesrand sein, also hier in der Nähe.« Sie nahmen ihre Fahrräder und durchquerten den Wald. Albert legte an jedem Baum eine kurze Pause ein. Der Weg führte sie zu einer Lichtung. »Hier irgendwo standen die Bauernhäuser der ersten Siedler«, erklärte Bob. »Dort hinten sieht man sogar noch ein paar Ruinen.« Sie fuhren darauf zu und betrachteten die zerfal lenen Mauerreste. »Dass hier mal welche gewohnt haben«, dachte Peter laut. Bob stellte sein Fahrrad ab. »Vielleicht waren es sogar unsere Urgroßeltern? Aber wonach sollen wir jetzt suchen? Das ewige Nass . . .? Also hier gibt es 77
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 keinen Tropfen Wasser. Früher haben die sich extra einen Brunnen gebaut dafür.« »Natürlich«, rief plötzlich Justus. »Ein Brunnen! Da ist immer Wasser drin. Das ewige Nass. Ich bin mir sicher, dass wir hier einen finden.« Es dauerte nicht lange, und sie fanden tatsäch lich einen alten zerfallenen Brunnen. Bob ließ einen Stein hineinfallen und hörte, wie er tief unten ins Wasser klatschte. »Tja, Peter, dann weißt du ja, was du zu tun hast. Steig hinab und zähl bis 22, heißt es im Rätsel. Du bist diesmal dran!« Peter wollte gerade etwas sagen, als er sich an sein Versprechen erinnerte. Bei dem Gedanken an den Brunnen überkam ihn ein Schaudern. »Hätte ich das gewusst, hätte ich lieber zehnmal in das Loch im Baum gegriffen.« Doch dann beugte er sich entschlossen über den Brunnen. An der Innenseite ragten Eisensprossen heraus, von unten stieg der Geruch wie von feuchten Keller gewölben empor. Vorsichtig kletterte Peter über den Rand und stieg Sprosse für Sprosse in die Tiefe. 78
 
 Seite 78
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil1.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:14 Uhr
 
 »Zähl die Sprossen bis 22!«, rief ihm von oben Justus hinterher. Peter begann mitzuzählen. 5, 6, 7 . . . Über ihm sah er seine beiden Freunde auf ihn herunterblicken. 8, 9, 10 . . . Die Wände wurden immer feuchter. Peter dachte an Wasserschlangen. 11, 12, 13 . . . Hoch über seinem Kopf sah er nur noch einen hellen runden Kreis. Es wurde kalt und dunkel. 14, 15, 16 . . . Plötzlich bekam er nasse Füße. »Mist«, fluchte er leise vor sich hin. Er wusste, was die beiden von ihm erwarteten. Langsam tauchten seine Beine ins kalte Nass. Sein Fuß fand die nächste Sprosse. 18, 19 . . . Mitt lerweile reichte das Wasser bis zum Bauchnabel. Ihn überkam eine Gänsehaut. 20, 21 . . . Das Wasser stand ihm fast bis zum Hals. 22! Geschafft. Stück für Stück tastete er mit den Füßen die letzte Sprosse ab. Luftblasen stiegen an seinem Körper nach oben. Doch dann fühlte er plötzlich etwas Ungewohntes unter seinen Sohlen.
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 Totengräber »Hast du was entdeckt?«, rief Bob von oben. »Ich weiß nicht. Da ist etwas Hartes. Ich versu che, es mit den Füßen nach oben zu ziehen. Ich glaube, es ist eine Eisenkette.« Langsam hob Peter die Kette an, bis er sie mit der einen Hand greifen konnte. »Ich hab sie! Ich werde jetzt vorsichtig daran ziehen.« Meter um Meter zog Peter die rostige Kette aus dem Wasser. »Da hängt unten was dran.« Angestrengt sah er in die Tiefe und erblickte etwas Glänzendes. Schließ lich tauchte es auf, und Peter hielt es in den Händen. »Nun sag schon, was hast du da?« Peter entfernte die Kette und stieg mit seinem Fund wieder nach oben. »Zeig her, was ist es?«, wollte Bob gespannt wis sen. Es war ein silberner Pokal. Er besaß einen Deckel, der mit Draht zugebunden war. »Hier steht was drauf«, stellte Justus fest und 81
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 entzifferte die unleserlichen Buchstaben: »Erster Platz im Wettbewerb der Holzhacker für John Smith. November 1864.« Bob war begeistert: »Seht ihr! Das ist wieder ein Beweis, dass Smith in der Vergangenheit lebt. Meine Theorie ist richtig.« Doch Peter konnte er immer noch nicht überzeugen: »Für mich ist das nur ein Blechpott. Das könnte genauso gut eine Fälschung sein.« Justus war inzwischen damit beschäftigt, den Draht am Deckel aufzubiegen. »Gucken wir lieber, was drin ist. Streiten könnt ihr später noch!« Er hob den Deckel ab und goss rostbraunes Wasser heraus. Am Boden des Pokals glitzerten drei Kristalle. »Das sind Diamanten!«, entfuhr es Bob. Peter nahm sie in die Hand und rieb sie an seiner nassen Hose sauber. »Unsinn, das sind nur geschlif fene Glassplitter«, enttäuschte er ihn. Justus steckte sie zu den anderen Fundstücken in 82
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 seine Tasche. »Egal, was es ist. Auf jeden Fall ist es wieder ein Hinweis auf das Tastenrätsel. Wir sollten uns erst nach der vierten und letzten Aufgabe darü ber Gedanken machen.« Dann holte er wieder den blauen Zettel heraus und las vor: »Meine Gebeine bringen die Erleuchtung.« Nachdenklich setzten sich die drei ??? auf den Brunnenrand. Allmählich setzte die Abenddämme rung ein, und Albert rannte neugierig zwischen den Ruinen umher. Peter zog sein tropfendes T-Shirt aus und be gann, es auszuwringen. »Wenn ihr mich fragt, Gebeine erinnern mich an Skelette. Und wenn ich heute noch einen alten Totenkopf ausbuddeln muss, ist der Tag für mich gelaufen.« Bob machte ihm noch mehr Angst. »Ich weiß, dass diese Siedlung auch einen kleinen Friedhof hatte. Mein Vater fotografierte hier damals alles.« Peter wollte den Friedhof erst am nächsten Tag untersuchen, doch Justus und Bob drängten ihn. Missmutig folgte er den beiden auf dem Fahrrad. 83
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 Es hatte sich leicht abgekühlt, und auf der Lich tung bildeten sich dünne Nebelschwaden. Abseits der Siedlung fanden sie den ehemaligen Friedhof von Rocky Beach. Er war umwuchert mit dornigen Sträuchern und Efeuranken. Eine große schwarze Krähe saß auf einem verwitterten Mauer rest und wurde von Albert aufgeschreckt. Kräch zend flog sie davon. »Soll ich schon mal eine Schaufel holen?«, fragte Peter und lachte gezwungen. »Das ist nicht der Moment für Witze!«, entgeg nete Justus trocken. »Wir müssen uns aufteilen und jeden einzelnen Grabstein untersuchen.« »Aufteilen? Ich lauf doch hier nicht allein he rum!«, beschwerte sich Bob. Auch er fühlte sich nicht besonders wohl auf dem Friedhof. In der Ferne heulte ein Hund auf, und am dunklen Himmel flat terten Fledermäuse auf der Suche nach Beute. Die drei ??? beschlossen zusammenzubleiben. Sie liefen von Grabstein zu Grabstein und entzifferten die eingemeißelten Namen. Einige Steine waren 84
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 über und über mit Moos bewachsen und mussten erst einmal davon befreit werden. David Finch, Ben Cartwright, Luise Hornfield, John Smith . . .
 
 »Da! Das ist sein Grab!«, platzte Bob heraus. »Das ist der eindeutigste Beweis, dass er in dieser Zeit gelebt hat. Seine Zeitmaschine funktioniert!« »Es gibt Tausende, die John Smith heißen. Jeder Zweite in Amerika hat diesen Namen. Außerdem, wenn er tot ist, kann er auch nicht mehr zurück in die Gegenwart«, maulte Peter. 85
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 Justus betrachtete den Stein genauer. »Es ist kein Sterbedatum eingetragen und auch nicht, wann er geboren wurde. Es steht nur der Name drauf.« Er ging noch näher heran. »Über dem Namen sind vier kleine Sonnen abgebildet. Merkwürdig.« Justus knetete an seiner Unterlippe. »Na klar! Seine Ge beine bringen Erleuchtung, heißt es im Rätsel. Mit der Erleuchtung meint er die leuchtende Sonne. Die vier Sonnen sind sein letzter Hinweis.« Peter und Bob sahen ihn erstaunt an. Justus’ Theorie klang sehr überzeugend. Die drei ??? waren stolz, alle vier Aufgaben gelöst zu haben, und beschlossen, nach Hause zu fahren. Plötzlich hörte man ein dumpfes Grollen. »Habt ihr das gehört?«, stammelte Peter ent setzt. Justus grinste und zeigte auf seinen Bauch. »Das war mein Magen. Ich hab den ganzen Tag außer vier Kugeln Zitroneneis nichts gegessen.«
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 Das Tastenrätsel wird gelöst
 
 Als sie wieder vor dem Haus von Justus ankamen, verabredeten sie sich für den nächsten Tag in der Kaffeekanne. Peter schlotterte vor Kälte in seinen nassen Sachen und wollte nur noch ins Bett. Tante Mathilda und Onkel Titus schliefen an scheinend schon. Sie werden schon nicht meckern, wenn ich so spät zurückkomme, dachte Justus. Ist ja schließlich Wochenende, und ich bin kein Baby mehr. Hungrig schlich er noch in die Küche und durch stöberte den Kühlschrank. Er hatte Glück und fand zwei gebratene Hühnerkeulen und eine große Fleischwurst. Fünf Minuten später lagen nur noch die Knochen auf dem Küchentisch, und Albert leckte sich die Schnauze. Todmüde fiel Justus in sein Bett. An diesem Tag war so viel passiert, dass es ihm vor den Augen flim merte. Das Hausboot mit der Zeitmaschine, Boris Zarkow und die Venetti-Brüder, das Tastenrätsel, die Kanone mit dem Ei, der Baum und das Insekt, 87
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 Peter im Brunnen und die Suche auf dem Friedhof. Wie mag das alles nur zusammengehören? Fragen über Fragen wirbelten in Justus’ Kopf herum. Er träumte von einer riesigen Spirale, die ihn wie ein Wirbelsturm aufsog und ihn in den Weltraum spuckte. Mit ausgebreiteten Armen raste er vorbei an der Sonne und den Sternen, mitten hinein in die Milchstraße. Die Zeit schien stillzustehen. Dann versank er in einen tiefen Schlaf.
 
 Etwas Warmes und Feuchtes glitt über seine knub belige Nase. Justus war schlagartig wach und blickte in zwei große Hundeaugen. 88
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 »Igitt!«, rief Justus und rannte ins Badezimmer, um sein Gesicht zu waschen. Er konnte sich einfach nicht vorstellen, wie andere Hundebesitzer das toll fanden. Er hatte völlig verschlafen und zog sich in Win deseile an. In zehn Minuten wollte er sich schon mit Peter und Bob in der Kaffeekanne treffen.
 
 89
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 Tante Mathilda und Onkel Titus waren den gan zen Tag in der Stadt, um Besorgungen zu machen. So wurde er wenigstens nicht aufgehalten. Mit seinem Rucksack auf dem Rücken und einem Brötchen im Mund sprang er aufs Fahrrad. Albert saß wieder in dem Korb auf dem Gepäckträger und bellte während der Fahrt vergnügt. »Das wurde aber auch Zeit!«, begrüßten ihn seine Freunde in der Kaffeekanne. Peter trug einen Schal. »Meine Mutter wollte mich heute Morgen gar nicht weglassen. Sie ist sicher, dass ich eine Lun genentzündung bekomme.« Bob grinste. »Wenn unsere Eltern wüssten, was wir gemacht haben, würden sie uns heute noch ins Internat schicken.« Alle lachten, aber so daneben lag er mit dieser Vermutung wahrscheinlich gar nicht. »Kommen wir zur Sache!«, beendete Justus die allgemeine Heiterkeit. »Wir haben einen Fall zu lösen. Ich schlage vor, wir fassen noch mal alles zusammen und überlegen das weitere Vorgehen.« 90
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 Peter und Bob kannten diese Art von ihm und wurden wieder ernst. Justus fuhr fort: »Wir haben eine Zeitmaschine gefunden. Dass es eine ist, behauptet zumindest John Smith. Dieser steckt in der Vergangenheit fest und kommt von allein nicht mehr zurück. Er hofft, dass jemand die Aufzeich nungen in seinem Labor findet und ihm hilft, wieder in die Gegenwart zu gelangen. Boris Zarkow und die Venetti-Brüder wissen ebenfalls von dieser Sache. Doch nur wir haben den blauen Zettel in Alberts Halsband gefunden und haben die vier Rät sel lösen können. Durch die Hinweise von Smith sollte es uns gelingen, die vier Tasten an der Zeit maschine richtig zu drücken. Wenn alles klappt, kommt er zurück, und der Fall ist gelöst.« Bob nickte. Peter hingegen schüttelte den Kopf. »Ich will ein fach nicht an die Sache glauben. Niemand kann eine Zeitmaschine bauen. Ich glaube eher an einen großen Schwindel. Wenn da mal nicht Boris Zarkow dahintersteckt.« 91
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 Justus packte seinen Rucksack aus. »Wir sollten einfach versuchen, das Tastenrätsel zu lösen. Dann werden wir schon sehen, was die Maschine kann.« Peter war einverstanden. Sie saßen im Kreis, und Justus legte alle Fund stücke in die Mitte. Die zerbrochenen Eierteile, die Zweicentmünze, das Säckchen mit den zwei Bern steinen und den welken Blättern, den silbernen Pokal mit den drei Glasscherben. Auf ein Stück Papier malte er noch vier kleine Sonnen. »Die Son nen auf dem Grabstein dürfen wir nicht vergessen.« Peter erschauderte und wollte sich ungern daran erinnern. Die drei ??? betrachteten lange Zeit die merkwür digen Dinge. Zum ersten Mal sah Justus etwas rat los aus. Doch dann knetete er entschlossen seine Unterlippe und dachte angestrengt nach. »Es liegen hier zu viele Dinge, einige sind überflüssig.« Bob überlegte weiter. »Stimmt. Die Zweicentmünze hat Smith nur in das Ei getan, um zu bewei sen, dass er tatsächlich in der Vergangenheit lebt. 92
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 Genauso ist es mit dem Pokal. Das ist auch nur ein Beweis, dass er im Jahr 1864 ist. Wenn ich die weg nehme, haben wir nur noch das Ei, die welken Blät ter im Bernstein, die Glassplitter und die Sonnen.« Langsam wurde die Sache übersichtlicher. Justus nahm einen Notizblock und schrieb auf: ›1 Ei, 2 Blätter, 3 Glassplitter, 4 Sonnen‹. Dann kaute er auf dem Schreiber herum. »Ich bin sicher, dass dies alles Symbole für etwas sind. Zum Beispiel, woran denkt ihr zuerst bei den welken Blättern?« »Herbst!«, antwortete Peter spontan. »Gut. Und bei der Sonne?« »Sommer«, platzte Peter heraus. Die Gesichter der drei ??? erhellten sich. »Ich glaube, wir sind auf der richtigen Spur. Wir haben Herbst und Sommer. Wofür könnte das Ei stehen?« Jetzt meldete sich Bob: »Natürlich für den Früh ling. Das Ei ist der Anfang. Damit beginnt alles. Denkt nur an den Osterhasen.« Die drei Freunde waren begeistert. 93
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 »Übrig bleibt nur noch der kalte Winter«, schloss Justus die Überlegungen ab. »Und dafür stehen diese Glassplitter. Sie sehen aus wie Eiskristalle. Ich bin froh, dass es bei uns in Kalifornien so etwas nicht gibt«, grinste er. Jetzt waren sie sehr aufgeregt. Justus griff wieder zum Notizblock. »Hier steht 1 Ei, 2 Blätter, 3 Scher ben, 4 Sonnen. Eben haben wir herausgefunden: Ei gleich Frühling, Blätter gleich Herbst, Scherben gleich Winter, Sonne gleich Sommer. Fällt euch was auf?« Peter antwortete: »Natürlich fällt einem da was auf. Die Reihenfolge stimmt nicht. Erst kommt der Frühling, dann Sommer, Herbst und Winter.« Justus änderte in seinem Notizblock die Reihen folge. Jetzt stand dort: ›1 Frühling, 4 Sommer, 2 Herbst, 3 Winter.‹ Dann legte er den Block beiseite und klatschte in die Hände. »Freunde, wir haben es. Die vier Jahres zeiten stehen für die vier Tasten an der Zeitma schine. Die Kombination ist 1-4-2-3. In dieser Rei 94
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 henfolge müssen wir die Tasten drücken. Wir haben das Rätsel geknackt.« Die drei ??? jubelten, und Albert sah sie verständ nislos an.
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 Zeitsprünge »Auf zur Zeitmaschine!«, triumphierte Bob. »Wir holen John Smith zurück aus der Vergangenheit.« So schnell sie konnten, rasten sie zurück zum Schrottplatz. Als sie auf die Hauptstraße bogen, drehte sich Justus irritiert um. »Was ist los, Just? Hat Albert dir in den Hintern gebissen?«, lachte Bob. Justus schüttelte den Kopf. »Ich dachte nur, ich hätte diesen schwarzen Lieferwagen gesehen.« Wenig später lehnten sie ihre Fahrräder an den Schuppen mit Onkel Titus’ Lieblingsschrott. Mit einem Ruck zog Bob das Tuch von der Maschine. Justus holte seinen Notizblock aus der Tasche, ging langsam auf die Maschine zu und stellte sich direkt vor die vier Tasten. Albert heulte auf und ver steckte sich hinter einer Holzkiste. »Und was ist, wenn uns gleich der ganze Kasten um die Ohren fliegt?«, gab Peter zu bedenken. Keiner gab ihm darauf eine Antwort. 96
 
 Seite 96
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil1.qxd
 
 29.04.2010
 
 Entschlossen
 
 9:14 Uhr
 
 klappte
 
 Justus sein Notizbuch auf. »Okay, die Kombination ist 1-4-2-3. Ich werde jetzt den Code eingeben. Hat jemand noch was zu sagen?« Plötzlich
 
 antwortete
 
 von der Tür eine Männer stimme. »Ich sage nur, Respekt, meine lieben Freun de.« Es war Boris Zarkow. Hinter ihm standen die Venetti-Brüder. Justus fiel vor Schreck der Block aus der Hand. Der Professor ging langsam auf ihn zu und hob das Notizbuch wieder auf: »Aber, aber, so geht man doch nicht mit wertvollen Unterlagen um!« Seine beiden Assistenten stellten sich vor Peter und Bob und sahen regungslos durch ihre Sonnen brillen. Keiner der drei ??? brachte ein Wort über die Lippen. »So schweigsam«, fuhr Zarkow fort und grinste 97
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 unangenehm. »Dabei haben wir doch einen Grund zu feiern. Wir werden gleich Zeuge des wichtigsten Experiments unseres 21. Jahrhunderts.« Justus fasste sich ein Herz: »Was haben Sie vor?« Boris Zarkow gab Justus das Notizbuch zurück. »Warum so ängstlich? Wir möchten lediglich bei dem Experiment dabei sein. Diesen bescheidenen Wunsch werdet ihr uns doch nicht abschlagen, oder?« Die beiden Venettis knackten mit ihren Fin gern. Zarkow lachte. »Ich danke euch. Wir stehen in eurer Schuld. Ich glaube, wir hätten es nie ge schafft, die Kombination rauszubekommen. Wir mussten euch einfach nur verfolgen. Das war sicherlich alles sehr anstrengend. So allein im Wald und in dem Brunnen und das alles. Also, darum sage ich danke, danke, danke.« Justus dachte wieder an den schwarzen Liefer wagen. »So, und nun sollten wir den armen John Smith aus der Vergangenheit zurückholen. Ich überlasse euch natürlich die Ehre, den Code einzugeben.« 98
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 Justus hatte keine andere Wahl, und seine zit ternde Hand legte sich auf die Tasten. »Ach, und bitte: Konzentrier dich! Du weißt, was Onkel Smith geschrieben hat: Man hat nur einen Versuch!« Justus sah auf die beiden Venetti-Brüder. Sie knirschten mit den Zähnen, als würden sie Steine zerbeißen. Er holte tief Luft, sah noch einmal in sein Notizbuch und drückte entschlossen die erste Taste. Man hörte ein leises Klicken. Dann drückte er auf die vierte Taste. Peter und Bob hielten den Atem an. Jetzt war die Zwei dran. Der Kristall über dem Stuhl begann, unmerklich zu flimmern. »Nur Mut, mein Freund! Nur Mut! Los, die letzte Taste!« Zarkows Augen leuchteten wahnsinnig. Justus wich ein Stück zurück und streckte die Hand aus. Sein Zeigefinger lag jetzt auf der dritten Taste. Dann drückte er. Gebannt starrten alle auf die Maschine. Der Kristall begann zu pulsieren und leuchtete abwech selnd blau und grün. Der ganze Apparat erzitterte, 99
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 und von unten drang dichter Nebel empor. Zarkow hob langsam die Arme in die Luft. »Schaut es euch an! Die Zeit wird gerade besiegt!« Plötzlich gab es einen unglaublich lauten Knall, und alle außer dem Professor gingen in Deckung. Dann geschah nichts mehr.
 
 Der Nebel verflog, und die Maschine sah aus wie zuvor. Boris Zarkow stand noch immer mit erhobe nen Armen da und konnte es nicht fassen. »Was ist das? Das kann es doch nicht gewesen sein? John 100
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 Smith, zeig mir, dass deine Maschine funktioniert!« Er war außer sich vor Wut, und Peter war kurz davor, schadenfroh zu grinsen. Doch plötzlich legte sich ein Lächeln auf das Gesicht des Professors. »Natürlich . . . Wie konnte ich nur so ein Idiot sein. Wenn man durch eine Zeit maschine zurück aus der Vergangenheit kommt, wo landet man dann?« Er zeigte wie ein Lehrer auf die Venetti-Brüder. Diese schüttelten nur den Kopf. »Ach, ihr seid doch einfach nur Dummköpfe. Natürlich landet man da, wo man abgereist ist. Also im Maschinenraum des Hausboots!«
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 Zurück aus der 
 
 Vergangenheit
 
 Boris Zarkow legte Justus die Hand auf die Schulter und sah ihm ins Gesicht. »Ihr kommt doch alle mit? So etwas lasst ihr neugierigen Bengels euch be stimmt nicht entgehen, oder? Nachher macht ihr in der Zwischenzeit noch Dummheiten und erzählt es eurer Mama. Und es soll doch ein Geheimnis unter uns bleiben?« Die drei ??? sahen sich an. Dies war eine Auffor derung, gegen die sie sich nicht wehren sollten. Schon machten sich die Venetti-Brüder daran, die Zeitmaschine aus dem Schuppen zu tragen und in dem schwarzen Lieferwagen zu verstauen. Die drei Freunde mussten sich dazusetzen. Sie passten gerade mal alle mit hinein. Der Professor und die Venetti-Brüder saßen vorn. Die Wände des Wagens waren voll gestopft mit technischen Geräten und Computern. Überall hin 102
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 gen Kabel umher, und an einer Stelle sah man das Bild eines Außerirdischen. Albert bellte, als der Wagen sich in Bewegung setzte. Auf dem Weg zum Hafen wurden sie kräftig durchgeschüttelt, und keiner sprach ein Wort. Minu ten später standen alle vor dem Hausboot. Ernesto Porto kam auf den Professor zu und fragte, was er wolle. »Ich möchte Ihr Schiff für einen Tag mieten«, antwortete Zarkow freundlich und steckte dem Hafenmeister einen großen Geldschein zu. Porto war sichtlich zufrieden und ging wieder pfeifend in einen der Schuppen zurück. »So, meine Herren. Dann wollen wir mal sehen, ob John Smith gut gelandet ist.« Der Professor öffnete die Klappe zum Maschi nenraum. Alle sahen gespannt in die Dunkelheit. Auch Justus, Peter und Bob blickten neugierig nach unten. Zarkow hielt die brennende Petroleumlampe tiefer, und tatsächlich: Auf dem Boden lag ein Mann. 104
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 »Hallo, Mister Smith. Geht es Ihnen gut? Ich bin es. Professor Zarkow. Hören Sie?« Der Mann rollte auf die Seite. Langsam mühte er sich hoch und blinzelte nach oben. »Ja, ich bin es. Mein Name ist Smith. John Smith.« Er schien etwas verwirrt zu sein. »Kommen Sie zu uns herauf, lieber Mister Smith. Willkommen zurück im 21. Jahrhundert. Wie war die Reise? Ich habe viele Fragen an Sie und überhaupt: Herzlichen Glückwunsch zur Erfindung der Zeitma schine.« Boris Zarkow half ihm nach oben, und Albert bellte sein Herrchen überglücklich an. Smith blickte sich unsicher um. Er trug Cowboy stiefel und ein Holzfällerhemd. Bob flüsterte Peter ins Ohr: »Das trug man damals 1864.« John Smith hatte sich langsam wieder gefasst. »Professor Zarkow, ich muss Ihnen danken. Ich wusste, dass Sie auf meinen Brief aus der Vergan genheit reagieren würden. Ich musste nur sicher gehen, dass keine falsche Person die Zeitmaschine und den Code in die Hände bekommt. Sie wissen 105
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 doch: Nur der geistig Helle . . . Deshalb die vielen Rätsel. Nicht auszudenken, was man mit der Maschine Schreckliches anstellen könnte.« Zarkow lächelte und zeigte auf die drei ???. »Nicht ich habe Sie aus der Vergangenheit befreit, sondern diese jungen Hobbydetektive hier.« Erst jetzt schien Smith sie zu bemerken. »Was? Wie konnten Kinder an die Geheimnisse kommen?
 
 Aber was soll’s. Hauptsache, ich bin wieder zurück.
 
 Jetzt muss es die ganze Welt erfahren: Zeitreisen
 
 sind möglich! Sie müssen sich gleich mit der Presse
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 in Verbindung setzen, Professor, und denen alles mitteilen. Sie sind Zeuge der ersten Zeitreise der Menschheit, und ich, John Smith, habe es möglich gemacht.« Er strahlte über das ganze Gesicht. Doch Boris Zarkow trübte seine Stimmung. »Lie ber John, das wäre das Dümmste, was wir tun könnten. Die Menschheit ist doch noch gar nicht so weit, mit einer Zeitmaschine umzugehen. Glauben Sie mir, beim ›Dritten Auge‹ ist sie am besten auf gehoben. Stellen Sie sich doch nur mal die Möglich keiten für uns vor: Wir reisen in die Vergangenheit und wissen dort die Lottozahlen im Voraus! Und das ist erst der Anfang. Unendlicher Reichtum steht uns bevor. Wir können die Geschichte zu unseren Gunsten verändern.« Smith traute seinen Ohren nicht. »Sie sind ja wahnsinnig, Zarkow. Ich denke, Sie sind Forscher? Was ist mit der Wissenschaft? Denken Sie an den Nobelpreis!« »Ich pfeif auf den Nobelpreis, Smith. Ich will den Reichtum und die Macht. Aber wenn Sie nicht 107
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 möchten, ich brauche Sie nicht mehr dafür. Ich habe die Maschine und den Code. Aber bevor ich Sie hier in dem Elend allein lasse, werde ich die Maschine selbst testen. Hier und jetzt in unserem Lieferwa gen.« Er schnippte mit den Fingern, und die VenettiBrüder folgten ihm vom Boot. »Das können Sie nicht machen, Zarkow! Das können Sie nicht machen!«, rief Smith hinterher. Kraftlos sank er auf den Boden und vergrub das Gesicht in seinen Händen. »Alles war umsonst. Es war alles umsonst«, jammerte er leise.
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 Aufgeflogen Albert legte sich winselnd zu seinem Herrchen. Die drei ??? standen ratlos daneben. Justus ging einen Schritt nach hinten und stieß gegen die Toilettentür. Sie war nicht richtig verschlossen und klappte von allein auf. Er wollte sie gerade wieder schließen, als sein Blick kurz ins Innere fiel. Plötzlich knetete er angespannt die Unterlippe. Dann ging Justus entschlossen auf den Mann am Boden zu. »Smith, Sie sind ein Lügner. Ihre Zeitma schine ist ein großer Schwindel.« Peter und Bob starrten ihn fragend an. Smith hob langsam den Kopf. Tränen liefen ihm übers Gesicht. »Was bin ich? Ein Schwindler?« Em pört stand er auf. »Du nennst mich einen Lügner? Weißt du eigentlich, wie viel Arbeit und Zeit in mei ner Maschine stecken? Jahrelang habe ich alles ent behrt, nur für diese Erfindung. Ich musste in diesem Dreckloch hausen, und mein Albert hatte mehr zu essen als ich.« 109
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 Jetzt konnte auch Bob nicht mehr schweigen: »Just, wie kommst du darauf? Wie kannst du John Smith beleidigen?« Peter nickte, denn er begann gerade erst, an die Zeitmaschine zu glauben. Justus drehte sich um und griff in den Toilet tenraum. In der Hand hielt
 
 er
 
 verschiedene
 
 Kleidungsstücke, einen weißen Bart, eine Pfeife und gelbe Gummistiefel. »Kommt Ihnen das be kannt vor?«, fragte er Smith. Der Mann schüttelte heftig den Kopf und blickte starr auf den Boden. Justus fuhr fort: »Kennen Sie einen bärtigen Fischer, der hier im Hafen immer vor seinem Schuppen sitzt, Pfeife raucht und gelbe Gummistiefel trägt?« Der Erfinder wurde zunehmend nervöser. Jetzt dämmerte es auch Peter und Bob. Sie erin nerten sich ebenfalls an den Fischer in den gelben Gummistiefeln. 110
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 Justus blieb hartnäckig. »Warum antworten Sie nicht, Smith? Kann es sein, dass Sie und der Fischer ein und dieselbe Person sind? Während alle denken sollten, Sie reisten mit Ihrer Zeitmaschine durch die Weltgeschichte, saßen Sie vor unserer Nase und zündeten sich gemütlich eine Pfeife an?« John Smith wollte etwas sagen, doch er brachte nur ein Stottern über die Lippen. Justus ließ nicht locker. »Sie haben sich die ganze Geschichte ausgedacht. Nichts stimmte. Die Zeit maschine ist nur eine Attrappe. Alles war ein großer Betrug.« Smith konnte nicht mehr. Sein ganzer Körper sackte zusammen, und er kauerte wieder auf dem Boden. Peter und Bob waren fassungslos. »Ja, es stimmt. Ich bin ein Versager.« Smith schien jegliche Kraft verloren zu haben. »Ich wollte einmal im Leben etwas Großes vollbringen. Mein Name sollte in jedem Geschichtsbuch stehen. John Smith, der Erfinder der Zeitmaschine. Alles, was ich bisher erfunden hatte, funktionierte nicht: Mein 111
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 vollautomatischer Waschlappen, der ferngesteu erte Staubsauger oder der Apparat für viereckige Seifenblasen. Alle haben mich nur ausgelacht.« Schweigend sahen die drei ??? auf den gebroche nen Mann. Dann erzählte er die ganze Geschichte. Er hatte es darauf angelegt, dass seine Sachen aus dem Hausboot geräumt würden. Smith wollte durch sein Verschwinden erreichen, dass Professor Zarkow vom Gelingen einer Zeitreise mit der Ma schine überzeugt würde. Dann hätte er einen Zeu gen gehabt, der es der Presse und dem Fernsehen weitererzählen sollte. Die Rätsel waren dazu bestimmt, den letzten Zweifel auszuräumen. Smith selbst versteckte die Beweise. Die Krönung der Lügengeschichte sollte sein Wiedererscheinen auf dem Hausboot werden. Danach wollte er die Zeit maschine zerstören, damit niemand sie ausprobie ren und den Schwindel bemerken konnte. »Aber was ist mit den ganzen Beweisen aus der Vergangenheit?«, unterbrach ihn Bob, der sichtlich enttäuscht war. »Was ist mit dem Stempel, der 112
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 Zweicentmünze, den Buchstaben im Baum, dem Pokal mit Ihrem Namen und dem Grabstein?« Smith lächelte nach langer Zeit wieder: »Nichts einfacher als das. Der Stempel war eine Fälschung, und so ein Zweicentstück bekommt man bei jedem Trödler. Dass mein Name auf dem Baum, dem Pokal und auf dem Grab stand? Nun, John Smith heißen Tausende in Amerika. Da muss man nur aufmerk sam suchen. Ich hätte noch ganz andere vermeint liche Beweise für John Smith liefern können.« Peter blickte stolz auf seine beiden Freunde, weil er mit seinen Zweifeln recht hatte. Doch eine Sache wollte er dennoch wissen. »Wie war das aber mit der Zeitmaschine? Immerhin hat sie doch die ganzen Geräusche und den Nebel gemacht?« »Das waren nur einfache technische Spielereien. So etwas bekomme ich gerade noch hin. Ein biss chen Licht und Dampf, das ist alles.« Justus hatte auch noch eine Frage. »Woher konn ten Sie wissen, dass wir zurück zum Hausboot kom men würden?« 113
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 Smith griff in seine Hosentasche und zog ein kleines Gerät mit einer Antenne hervor. »Ich wuss te, dass man mich hier suchen würde, wenn ich nicht wieder bei der Zeitmaschine erscheine. Da rum hab ich diesen kleinen Piepser immer bei mir getragen. Als der richtige Code eingetippt wurde, bekam das Ding hier ein Funksignal und fing an zu piepen. Das war für mich das Zeichen. Ich rannte schnell vom Schuppen, wo ich immer als Fischer verkleidet saß, auf das Hausboot. Dann riss ich mir den Bart ab, zog mich um und legte mich unten im Maschinenraum auf den Boden. Die gelben Gum mistiefel und so hatte ich vorher in der Toilette ver steckt. Wohl kein so gutes Versteck.« Die drei wollten noch viele weitere Fragen stel len, als sie aus der Ferne Boris Zarkow wütend schreien hörten.
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 Abgetaucht
 
 Smith zuckte zusammen. »Jetzt hat er entdeckt, dass die Zeitmaschine nicht funktioniert. Ich bin er ledigt. Zarkow wird sich an mir rächen. Das ›Dritte Auge‹ versteht keinen Spaß.« Ängstlich kroch er in eine Ecke und sah verstört auf den Boden. Albert legte ihm die Pfote auf die Schulter. Die drei ??? sahen sich an. Sie fühlten sich nicht besonders wohl, denn ohne sie wäre es schließlich nicht dazu gekommen. Draußen hörten sie den Pro fessor vor Wut im Lieferwagen toben. »Wir müssen irgendetwas unternehmen!«, flüs terte Bob. »Zarkow und die Venetti-Brüder werden gleich zurückkommen – wer weiß, was dann pas siert?« Sie berieten sich kurz, dann ging Justus auf den erfolglosen Erfinder zu. »Wir haben eine Idee, wie Sie halbwegs gut aus der Sache herauskom men.« Smith hob hoffnungsvoll den Kopf. 115
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 »Sie müssen sich nur genau an das halten, was wir Ihnen gleich sagen werden!« »Ich mach alles, was ihr mir sagt. Hätte ich doch nur nicht mit dieser Lügengeschichte angefangen. Also, was soll ich tun?« In diesem Moment wurde die Tür des Liefer wagens geöffnet. Zarkow brüllte und kam auf den Steg gelaufen. »Hören Sie nun genau zu und stellen Sie keine Fragen. Sie stehen jetzt auf, klettern durch das
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 Fenster hier und lassen sich leise ins Wasser gleiten. Zarkow darf Sie nicht sehen.« Smith nickte heftig, als Justus ihm das erklärte. »Dann schwimmen Sie ans Ufer und rennen zur Zeitmaschine in den Liefer wagen. Wenn Sie dort sind, starten Sie den Appa rat. Sie wissen schon, das Licht, den Dampf, den lauten Knall und den ganzen Zauber.« Der Erfinder sprang auf und öffnete das kleine, verschmierte Fenster. »Ja, ja, das ist ein Kinderspiel für mich. Und wie geht’s dann weiter?« Justus und seine beiden Freunde halfen ihm beim Hinauskrab beln. »Nichts geht weiter, die Geschichte ist damit zu Ende. Sie laufen weg und lassen sich die nächs ten Wochen nicht mehr blicken. Damit kennen Sie sich ja aus. Wir übernehmen den Rest.« Smith tauchte geräuschlos ins Wasser ab. »Aber was ist mit meinem Hund? Ich kann nicht ohne Albert!« »Der wird Sie schon finden, wenn alles vorbei ist. Los jetzt! Zarkow kommt gerade auf das Boot!« Justus schloss eilig das Fenster. 117
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 Oben wurde mit einem Krachen die Tür aufgeris sen. Helles Licht schoss in den Raum. Zarkows weiße Haare standen wild von seinem Kopf ab. »Wo ist Smith? Wo ist der Kerl?«, schrie er atemlos. Die drei ??? zuckten mit den Schultern. Der wahnsinnige Professor sprang die Treppe herunter. »Ihr miesen kleinen Schnüffler! Ich habe euch eine Frage gestellt, und darauf erwarte ich eine vernünftige Antwort! Also, raus mit der Sprache!« Die Venetti-Brüder knirschten wieder mit den Zäh nen. Bob trat einen Schritt nach hinten und blickte kurz auf die Klappe zum Maschinenraum. Boris Zarkow bemerkte es und begann, teuflisch zu grin sen. »Verstehe, der feige John Smith verkriecht sich da unten. Unser Freund hat mir nicht alles über die Zeitmaschine erzählt. Ich hab mich auf den Stuhl gesetzt und den Code eingetippt. Aber außer ein bisschen Hokuspokus ist nichts passiert. Es muss noch einen Trick geben, und den soll er mir jetzt auf der Stelle verraten!« 118
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 Dann beugte er sich nach unten und blickte in den finsteren Maschinenraum. »John Smith . . . mein lieber, guter Mister Smith. Wo sind Sie? Hier ist der nette Boris Zarkow. So antworten Sie doch! Es gibt ein klitzekleines Problemchen mit Ihrer Maschine.« Nichts geschah. Der Professor begann, am ganzen Körper zu zit tern. Er konnte seine Wut kaum noch verbergen. »Na schön, Smithilein, wenn Sie es nicht für mich machen wollen, vielleicht machen Sie es für die drei kleinen Racker hier oben.« Justus, Peter und Bob wichen erschrocken zu rück. Jetzt nahmen die Venetti-Brüder zum ersten Mal ihre Sonnenbrillen ab. Jeder von ihnen hatte ein Glasauge. »Das dritte Auge . . .«, flüsterte Peter und musste schlucken. Langsam kamen die zwei großen Män ner auf sie zu. »Was ist jetzt, Smith. Das ist die letzte Chance für die kleinen Strolche!«, rief Zarkow. 119
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 Die drei ??? rutschten ängstlich mit dem Rücken an der Wand auf den Boden. Die Venetti-Brüder standen jetzt genau über ihnen. Beide begannen, düster zu lächeln. Dann zogen sie gleichzeitig ihre Hände aus den Jackentaschen. Zwischen Daumen und Zeigefinger hielt jeder eine kleine spitze Nadel.
 
 120
 
 Seite 120
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil1.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:14 Uhr
 
 Flucht in die Zukunft Plötzlich hörte man von draußen einen lauten Knall. »Was war das?«, schrie Zarkow. Doch dann be griff er. »Verstehe, ihr wolltet mich reinlegen. Der gute Smith ist gar nicht hier unten. Schlau gedacht. Ihr wolltet Zeit schinden, damit er sich mit der Zeit maschine aus dem Staub machen kann. Wieder zurück ins Jahr 1864. Los, vielleicht kommen wir noch rechtzeitig!« Er schnipste mit den Fingern und die Venetti-Brü der steckten die Nadeln wieder weg. Die drei ??? atmeten auf. »Das war in allerletzter Sekunde«, keuchte Bob. Peter war kreideweiß. »Ich hab schon den Einstich gespürt. Mir ist ganz schlecht.« Justus wollte auch gerade etwas sagen, als er von einer Venetti-Hand am Kragen nach oben gezogen wurde. »Mitkommen! Alle!« Sekunden später standen sie auf dem Bootssteg. Zarkow spuckte vor Wut. »Schnell, schnell, wir müssen ihn aufhalten, sonst ist alles umsonst!« 121
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 Die drei ??? stolperten unter dem Griff der Venet ti-Brüder den Steg entlang zum Lieferwagen. Zar kow packte den Türgriff und riss die Tür auf. Eine dichte Nebelwolke quoll ihnen entgegen. Der Professor musste husten und versuchte, den Qualm beiseitezufächern. Alle blickten gespannt ins Innere. Vor ihnen stand die Zeitmaschine und vibrierte noch ein wenig. Von Smith war nichts zu sehen. Justus, Peter und Bob grinsten sich unbemerkt an. Boris Zarkow stürzte sich auf die vier Tasten und tippte hektisch die Kombination ein. »Komm zurück, Smith! Komm zurück!« Doch nichts geschah. Das war zu viel für den Professor. Laut fluchend sprang er um den Wagen. Dann riss er sich den Hut vom Kopf und trampelte darauf herum. Schließlich jagte er auf die Venetti-Brüder zu und trommelte ihnen außer sich mit der Faust auf die Brust. Zu guter Letzt trat er abwechselnd jedem der beiden schnaubend in den Hintern. 122
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 »Aua, Chef, warum schlägst du uns?«, jammer ten die Venetti-Brüder. Zarkows Stimme überschlug sich. »Weil ich diese Rotzgören nicht schlagen darf. Glaubt ihr, ich will in den Knast? Und irgendjemanden muss ich jetzt schlagen.«
 
 Langsam beruhigte sich der Professor wieder. »Das war es dann eben. Ohne Smith ist diese Maschine wertlos für mich. Ich werde sie verschrot ten lassen. Jammerschade! Ich wusste, dass es irgendwann einmal einen tüchtigen Erfinder geben würde, der so eine Zeitmaschine baut. Ich hätte damit die Welt verändert. Die Macht über die Zeit, 123
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 über die Menschheit und über die Geschichte hätte in meinen Händen gelegen. Doch jetzt ist er weg. Auf und davon mit seinem Geheimnis.« Zarkow war am Boden zerstört. Justus betrachtete die Zeitmaschine. Dann zeigte er auf die merkwürdige Uhr mit den Jahres zahlen. »Ich bin gar nicht so sicher, dass John Smith wieder in die Vergangenheit gereist ist.« Zarkow wirbelte herum und blickte auf den Zei ger der Uhr. Smith hatte ihn verstellt. Er stand auf dem Jahr 3455. »Verdammt«, grunzte der Professor. »Flucht in die Zukunft.« Er und die Venetti-Brüder setzten sich nach vorn in den Wagen, und der Motor wurde gestartet. Boris Zarkow kurbelte die Scheibe herunter und sprach fast freundlich zu den drei ???. »So, meine Lieben, damit ist unser gemeinsames Abenteuer beendet. Ich würde euch davon abraten, zur Polizei zu gehen. Ich habe nichts Unrechtes getan. Aber macht, was ihr wollt, ich habe gute Anwälte. Und Mister Smith 124
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 wird wohl kaum gegen mich aussagen – schließlich lebt er weit weg in der Zukunft.« Justus lächelte freundlich zurück. »Ach, wissen Sie, Professor, die Zukunft ist manchmal näher, als man denkt!«, rief er ihm hinterher. Irgendwo hinter den Schuppen am Hafen, weit draußen zwischen den Sträuchern und Büschen hörte man plötzlich Albert freudig bellen. Er hatte sein Herrchen gefunden.
 
 In sehr naher Zukunft wartet schon das nächste Geheimnis auf Justus, Peter und Bob. Die drei ??? geraten in ein gruseliges Abenteuer auf einem Jahr markt. Gänsehaut garantiert! 125
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 Die drei ???® Kids
 
 »SOS über den Wolken«
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 Tiefflieger Justus Jonas schlief noch tief und fest, als die ersten Sonnenstrahlen sein Zimmer hellrot erleuchteten. Er träumte gerade von einem riesigen Hotdog und hörte nicht, wie draußen die Vögel fröhlich den neuen Tag begrüßten. Erst als sich unter das Zwit schern das dumpfe Dröhnen eines Motors mischte, zog er genervt sein Kissen über den Kopf. Die Geräusche wurden immer lauter und lauter, bis sich der Hotdog langsam in Luft auflöste. Plötzlich riss Justus das Kissen von seinem Gesicht und öffnete die Augen. Es schien, als würde das Motoren geräusch direkt auf ihn zukommen. Neugierig sprang er aus dem Bett, schob die Gardine beiseite und blinzelte in die aufgehende Sonne. Was er dann sah, konnte er kaum glauben. Ein Propellerflugzeug kam direkt auf ihn zugeschossen. Die Maschine flog so flach, dass Justus sie ohne Weiteres mit einem Stein hätte treffen können. Vor Schreck riss er die Gardine wieder zu und ging hin 129
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 ter der Fensterbank in Deckung. Erst im letzten Moment zog das Flugzeug hoch und donnerte über das Haus hinweg. Jetzt war er endgültig wach. »Was ist denn das für ein Spinner«, dachte Justus laut und rannte aus seinem Zimmer. »Tante Mathilda, Onkel Titus! Habt ihr das eben auch gehört?«, rief er die Treppe hinunter. Die beiden saßen gerade in der Küche beim Frühstück, als er aufgeregt zur Tür herein platzte. »Was sollen wir gehört haben?«, fragte sein Onkel verwundert. »Na, das Flugzeug. Ich hab gedacht, das Ding kracht direkt in mein Schlafzimmer.« Onkel Titus legte seine Zeitung beiseite und schüttelte den Kopf. »Wir haben hier unten gar nichts gehört. Erstens dudelt das Radio so laut, und zweitens redet deine Tante den ganzen Morgen schon ununterbrochen auf mich ein.« Wie immer überhörte das seine Frau. Sie gab Justus ein großes Glas Milch und legte ihre Hand 130
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 auf seine Schulter. »Deinen Wecker, der vor einer halben Stunde geklingelt hat, hast du wohl nicht gehört. Peter und Bob müssten gleich hier sein.« Justus sah auf die Küchenuhr. Er hatte total ver schlafen. Eilig rannte er zum Badezimmer, als plötz lich die Haustür aufging. Es waren seine beiden Freunde.
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 »Ach nee, erst sollen wir am Wochenende um Punkt sechs hier auf der Fußmatte stehn, und jetzt hüpft Just noch im Pyjama durch die Gegend«, schimpfte Bob Andrews. »Nun mal keine Panik!«, rief Onkel Titus aus der Küche. »Auf eine Minute mehr oder weniger kommt es nun wirklich nicht an. Justus putzt sich schnell die Zähne, und ihr bekommt in der Zwi schenzeit noch ein Marmeladenbrot. Wir haben gleich jede Menge anzupacken und brauchen viel Kraft.« Etwas später standen alle auf der Veranda und verabschiedeten sich von Tante Mathilda. »Hier, ich hab euch noch Proviant eingepackt. Passt auf euch auf und schleppt nicht wieder lauter Schrott an!«, rief sie den vieren hinterher. »Das ist kein Schrott, sondern Wertstoff!«, rief Onkel Titus ärgerlich zurück, während er seinen alten Pick-up aufschloss und sich hinters Lenkrad setzte. Dann drängten sich Justus, Peter und Bob neben ihn auf die vordere Sitzbank. 132
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 Sie fuhren vom Gelände des Schrottplatzes und bogen in die Hauptstraße ein. »Wobei sollen wir denn diesmal helfen, Mister Jonas?«, wollte Peter Shaw wissen und beugte sich nach vorn. »Das will ich euch sagen«, begann Onkel Titus. »Ich habe euch so früh bestellt, weil ich einen recht großen Auftrag übernommen habe. Am Rande von Rocky Beach gibt es doch den kleinen Sportflugha fen. Dort sollen wir einige Räume entrümpeln. Ich hab aber keine Ahnung, was wir da vorfinden wer den. Ihr bekommt, wie versprochen, jeder zehn Dollar für den Vormittag.« Justus, Peter und Bob halfen Onkel Titus oft. Meistens war die Arbeit ziemlich anstrengend, aber dafür eine der wenigen Möglichkeiten, das Taschengeld aufzubessern. Nach wenigen Kilometern gabelte sich die Straße, und der Pick-up holperte von nun an über einen staubigen Sandweg. »Mir kommt gleich das Frühstück wieder hoch«, murmelte Bob und kurbelte das Fenster herunter. 133
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 »Sei froh, dass du überhaupt was im Magen hast«, grinste Justus. »Ich hatte heute Morgen nicht mal Zeit, um was zu essen.« Mit diesen Worten öff nete er Tante Mathildas Proviantdose und beför derte ein Wurstbrot zum Vorschein. Gerade wollte er genüsslich hineinbeißen, als er plötzlich erneut ein lautes Motorengeräusch vernahm. »Da, da ist der Spinner wieder! Genau wie heute Morgen. Ich wette, gleich kommt ein Flugzeug flach über dem Boden angedonnert. Aufpassen!« Justus’ Befürchtung wurde wahr, und diesmal sahen es alle. Von hinten näherte sich eine kleine Maschine und jagte im Tiefflug über den Wagen. Doch kaum war der erste Schreck vorüber, rauschte abermals etwas über sie hinweg. Ein langer flatternder Stoffstreifen schoss durch die Luft und verfolgte das Propeller flugzeug. »Ich weiß, was das ist!«, schrie Peter aufgeregt gegen den Lärm an. »Das ist ein Werbeflieger. Die Maschine zieht den Lappen wie ein großes Plakat hinter sich her.« Onkel Titus beugte seinen Kopf 134
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 weit vor und blickte nach oben. »Peter hat recht. Jetzt kann ich auch lesen, was da steht: ›Coole Kids kauen Colagum‹. Was ist das denn?« »Colagum ist ein neues Kaugummi. Schmeckt aber ekelhaft süß und krümelt im Mund«, klärte Peter ihn auf. Plötzlich ließ Justus sein Wurstbrot fallen und zeigte entsetzt auf die Straße. »Achtung, Onkel Titus! Guck nach vorn! Da kommt ein Laster auf uns zu!« 135
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 Aufräumarbeiten Onkel Titus hatte die ganze Zeit nach oben gese hen und nicht bemerkt, wie er langsam auf die andere Straßenseite gewechselt war. In letzter Sekunde riss er das Lenkrad herum und schleuderte nur knapp an dem Lastwagen vorbei. Es vergingen einige Sekunden, bis er die Worte wiederfand. »Dass mir keiner Tante Mathilda davon erzählt«, brummte er. Den Rest der Strecke fuhren sie schweigend wei ter. Justus hatte fast alle Brote aufgegessen, als sie den kleinen Flughafen erreichten. Auf einem großen freien Gelände standen einige Gebäude aus Well blech. Direkt daneben führte die schnurgerade Lan debahn aus kurz geschnittenem Rasen entlang. Onkel Titus hielt vor einer riesigen Halle. »Das sieht aus wie ein Flugzeughangar«, meinte Peter. »Da, die schieben gerade einen Flieger rein!« Er zeigte auf eine Propellermaschine, die langsam in der Flugzeughalle verschwand. Zwei Männer in 136
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 ölverschmierten Arbeitsanzügen stemmten sich mit aller Kraft gegen die Tragflächen. Ein dritter Mann rollte zwei große Fässer beiseite, um dem Flugzeug Platz zu machen. Dieser trug eine Lederkappe und einen weißen Schal um den Hals. Justus schluckte den Rest seines Wurstbrotes hinunter. »Ich werde verrückt, genau der Vogel hat uns vorhin fast von der Straße gefegt. Da bin ich mir ganz sicher.« Ent schlossen stieg er mit Peter und Bob aus dem Pickup. Onkel Titus zog einen Zettel aus seiner Westen tasche und rief den dreien hinterher. »Nun mal nicht so schnell! Zuerst müssen wir einen gewissen Dave Spencer finden. Er hat mich gestern angerufen und mir den Auftrag erteilt.« Doch Justus, Peter und Bob waren schon längst in der Halle und guckten sich neugierig um. »Dahinten, der Typ mit der Fliegermütze auf dem Kopf muss der Pilot sein«, vermutete Justus und ging direkt auf ihn zu. Der Mann schob gerade einen großen Brems klotz unter einen der Flugzeugreifen. Seine beiden 137
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 Helfer kümmerten sich unterdessen um eine andere Maschine in der Halle. Als der Mann die drei ??? bemerkte, zog er sich die Lederkappe vom Kopf und sah sie fragend an. »Wissen Sie, dass Sie uns vorhin fast die Antenne vom Auto umgeknickt haben?«, begann Justus wütend. »Und heute Morgen sind Sie mit Ihrer Maschine beinahe durch mein Zimmer gedon nert. Gibt es nicht irgendwelche Mindesthöhen, die man als Pilot einhalten muss?« Der Mann sah etwas verlegen auf den Boden. »Nun ja, wie soll ich sagen … du hast natürlich recht. Tut mir leid, wenn ich jemanden erschreckt habe. Aber seid versichert, ich habe jahrelang als Luftakrobat gearbeitet und behalte immer alles unter Kontrolle. Manchmal kommt diese Zeit bei mir wieder hoch.« In diesem Moment rief Onkel Titus: »Justus! Wo seid ihr? Ich muss zum Leiter des Flugplatzes.« Der Pilot blickte zu Onkel Titus und hob den Arm. »Wenn Sie mich suchen, sind Sie hier richtig.« 138
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 Onkel Titus kam zu ihm und begrüßte ihn. »Guten Tag, mein Name ist Titus Jonas, Wertstoff handel. Wir haben gestern am Telefon gespro chen.« Justus war es etwas peinlich, dass er soeben den Auftraggeber seines Onkels beschimpft hatte. Dennoch fühlte er sich im Recht und ließ sich nichts anmerken. Dave Spencer, der Leiter des privaten Flugplat zes, führte sie zu einem Gebäude neben der großen Halle und öffnete die Tür. »Kommen Sie bitte he rein! Sie merken, hier sieht es etwas chaotisch aus. 139
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 Das ist auch der Grund, warum ich Sie herbestellt habe. Dieses Gebäude wird in der nächsten Zeit komplett umgebaut. Noch ist es eine alte Baracke, doch später wird dies ein modernes Büro und die Zentrale unserer Flugüberwachung. Im Laufe der Jahre hat sich in den Räumen allerhand Schrott angesammelt. Das muss alles raus.« Er zeigte auf Berge von alten Flugzeugteilen und ausgebauten Instrumenten. Onkel Titus zog seine dicken Arbeits handschuhe an und sah sich prüfend um. »Kein Problem, Mister Spencer. Bis zum Mittag haben wir das alles draußen, oder Jungs?« Die drei ??? nickten zustimmend. »Wunderbar, dann werde ich Sie jetzt allein las sen und in der Halle weitermachen«, freute sich der Pilot und verschwand nach draußen. Onkel Titus war begeistert. »Nun schaut euch das an! Haufenweise tolle Geräte. Ein bisschen rostig, aber ich wette, noch voll funktionsfähig.« »Was wollen Sie denn damit anfangen?«, fragte Peter verständnislos. 140
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 »Mal sehen. Vielleicht bau ich daraus wieder ein komplettes Flugzeug zusammen«, lachte Onkel Titus und pustete den Staub von einem ausgebau ten Propeller. Dann begannen sie, unentwegt Kisten voller Kabel, löchrige Flugzeugsitze, kaputte Scheinwerfer und vieles mehr zum Pick-up zu schleppen. Die Sonne stand inzwischen fast senkrecht, und allen lief vor Anstrengung der Schweiß herunter. Als der Wagen zur Hälfte beladen war, sank Onkel Titus erschöpft auf ein Ölfass und wischte sich mit den Handschuhen das Gesicht ab. »Ich brauch erst mal eine Pause«, schnaufte er. »Setzt euch am besten auch in den Schatten und erholt euch.« Dazu hatten die drei ??? aber überhaupt keine Lust. Der Flugplatz war viel zu aufregend. Neugie rig durchforschten sie die restlichen Räume des Gebäudes. »Guckt mal!«, rief Bob und blickte durch eine offene Tür. »Hier hat Spencer anscheinend schon 141
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 angefangen sein Büro neu einzurichten. Zumindest stehen hier ein neuer Computer und ein Faxgerät.« Dann gingen sie einen langen Flur entlang, der an einer geschlossenen Stahltür endete. »Was wohl dahinter ist?«, fragte sich Justus laut und drückte die Klinke herunter. Peter war damit überhaupt nicht einverstanden. »Ich glaube kaum, dass Spencer begeistert sein wird, wenn wir hier herumspionieren.« Justus kümmerte das wenig. »Wieso, er hat doch gesagt, wir sollen überall das Gerümpel rausholen. Wer weiß, was hinter der Tür noch auf uns wartet?« Die Tür klemmte, und zusammen mit Bob stemmte er sich mit Gewalt dagegen. Metall krachte, und quietschend ließ sie sich langsam auf drücken. Vorsichtig tastete sich Justus in den dunk len Raum hinein. Das einzige Fenster war von außen mit Brettern zugenagelt, und nur durch die Ritzen drangen einige Sonnenstrahlen. »Sieht so aus, als ob hier die letzten fünfzig Jahre keiner mehr reingekommen wäre«, meinte Bob, als 142
 
 Seite 142
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 Seite 143
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 sich seine Augen an das spärliche Licht gewöhnt hatten. »Oder die letzten fünfzig Jahre ist keiner mehr hier rausgekommen«, befürchtete Peter. »Vielleicht wurde hier jemand gefangen gehalten und dann vergessen.« Nervös tat er einen Schritt zur Seite und stieß dabei gegen ein paar aufgestapelte Höl zer. Klappernd fielen sie zu Boden. Plötzlich packte ihn Bob am Arm. »Peter, guck jetzt nicht nach unten! Es stimmt, was du gesagt hast. Ich glaube, wir haben den armen Teufel gefun den. Es sind leider nur noch die Knochen übrig geblieben.« Aber Peter kannte die Scherze von seinem Freund. »Ha, ha, ha … glaubst du, ich fall auf den Blödsinn rein?« Bob hingegen amüsierte sich köst lich und konnte gar nicht mehr aufhören zu lachen. Justus stand derweil vor dem zugenagelten Fens ter. Er stellte sich auf die Zehenspitzen, um durch einen der schmalen Ritze nach draußen zu sehen. Doch kaum hatte er einen Blick gewagt, schrie er 144
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 laut auf, stolperte nach hinten weg und fiel kra chend über eine Holzkiste. »Just! Was hast du da gesehen?«, stammelte Peter entsetzt. Justus lag regungslos am Boden und starrte immer noch gebannt zum Fenster. »Ob ihr es glaubt oder nicht: Ich habe direkt in zwei Augen geguckt.«
 
 145
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 Abrechnung »Du hast was?«, riefen Peter und Bob im Chor. »Wenn ich es euch doch sage. Da muss jemand draußen gestanden haben. Ich wette, der hat uns schon die ganze Zeit beobachtet.« Vorsichtig stand er auf und klopfte den Staub von seiner Hose. »Mir reicht’s«, entschied Peter. »Ich verschwinde von hier.« Mit diesen Worten drehte er sich um und lief direkt Dave Spencer in die Arme. »Hoppla, wo kommst du denn her?«, wunderte sich dieser und entdeckte auch Bob und Justus. »Ich habe einen Schrei gehört. Wart ihr das?« Peter wollte ihm antworten, doch Justus war schneller. »Ja, ich habe geschrien. Ich bin über die Kiste hier gestolpert. Sollen wir diesen Raum auch entrümpeln, Mister Spencer?« Der Pilot hatte inzwischen einen Lichtschalter gefunden. Er kratzte sich am Kinn. »Wenn ich ehr lich bin, ich war selbst noch nie hier drin. Ich bin erst seit kurzem der Besitzer des Flugplatzes. Es gibt so 146
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 viele Gebäude und Räume auf dem Gelände – wird Zeit, dass hier alles einmal kräftig aufgeräumt wird.« Er öffnete eine der vielen Kisten und wedelte den Staub vor seinen Augen fort. »Nun schaut euch das an: alles uralter Plunder. Antike Instrumente und wertloser Flugzeugschrott. Kann alles weg.« Neu gierig wagte Peter einen Blick in die Kiste. »Hier ist sogar ein Kompass drin, Mister Spencer.«
 
 Dave Spencer nahm den Kompass in die Hand und begutachtete ihn. »Kein Pilot braucht heutzu tage noch einen Kompass. In der modernen Luft 147
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 fahrt navigiert man mit GPS.« Die drei ??? verstan den kein Wort. »Aber wenn euch das alte Ding gefällt, könnt ihr es gerne mitnehmen.« Dankend ließ Peter den Kompass in seiner Hosentasche ver schwinden. Als sie wieder ans Tageslicht kamen, stand Onkel Titus schon ungeduldig vor seinem Pick-up. »Wo treibt ihr euch herum? Soll ich den Wagen allein voll packen?« Die nächsten zwei Stunden schleppten sie die restlichen Kisten, Maschinenteile und einige ausge diente Einrichtungsgegenstände aus dem Gebäude. Der Pick-up ächzte unter der Last. Dann wurde alles mit langen Gurten gesichert und auf der Lade fläche festgezurrt. Zufrieden blickte Onkel Titus auf den Haufen. »Ich denke, das hat sich gelohnt. Eini ges werde ich garantiert verkaufen können. Hier zum Beispiel, diesen original Pilotenhelm. Elvis Pres ley persönlich hat ihn getragen.« Bob sah ihn mit großen Augen an. »Das können Sie doch gar nicht wissen.« 148
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 Doch Onkel Titus spuckte auf den Helm und rieb ihn mit seinem Hemdsärmel blank. »Kannst du mir das Gegenteil beweisen?«, grinste er. In diesem Moment kam Dave Spencer aus dem Flugzeughangar und betrachtete den hohen Berg auf dem Pick-up. »Unglaublich, was sich in den Jah ren für ein Schrott angesammelt hat.« Dann griff er in seine Jackentasche und reichte Onkel Titus einige Scheine. »Hier, Mister Jonas. Ich bezahle am liebs ten gleich in bar.« Onkel Titus nahm das Geld und gab jedem der drei ??? einen Zehndollarschein. »Ich zahle auch am liebsten gleich in bar.« Alle lachten und waren zufrieden. Dave Spencer bedankte sich und ging wieder in Richtung Halle. Doch plötzlich drehte er um und kam zurück. »Entschuldigen Sie, aber ich hab doch noch eine Frage an Ihre drei Helfer. Hättet ihr Lust und Zeit, euch noch ein paar Dollar zu verdienen?« Natürlich hatten die drei Lust und nickten eifrig. Dann wandte sich Mister Spencer wieder Onkel 149
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 Titus zu. »Es geht natürlich nur, wenn Sie damit ein verstanden sind. Aber ich will erst erklären, um was es sich handelt. Also, dieser Privatflughafen lebt zum großen Teil davon, dass wir Werbeflüge in der Gegend durchführen.« »Wie vorhin, als Sie uns fast von der Straße gefegt hätten?«, grinste Justus. Der Pilot lächelte wieder verlegen. »Ja, im Normalfall fliegen wir natürlich etwas höher. Entschuldigt nochmals. Aber wir starten nicht nur mit den vier Propellermaschi nen, sondern auch mit unserer Big Mama.« »Big Mama?«, wiederholten die drei verständnis los. »Big Mama ist unser Heißluftballon«, klärte der Pilot sie auf. »Auch damit führen wir Werbefahrten durch. Nun ist es so: Ein Kunde hat für heute und die ganze nächste Zeit solche Einsätze gebucht und sogar schon bezahlt. Leider fehlt es mir im Moment an Personal, um den Ballon starten zu können. Dafür braucht man mehrere Helfer, die beim Auf blasen mit anpacken. Zurzeit sind viele meiner 150
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 Leute … wie soll ich sagen … viele sind krank oder können nicht. Ich würde euch für drei Stunden brau chen und gleich viel bezahlen wie euer Onkel. Wie wär’s?« Die drei ??? sahen Onkel Titus begeistert an. »Oh bitte, ich wollte schon immer bei einem Bal lonstart dabei sein«, bettelte Justus. Sein Onkel trat unruhig von einem Fuß auf den anderen. Dann ver schränkte er plötzlich die Arme und holte tief Luft. »Also, ich bin damit einverstanden.« Justus, Peter und Bob jubelten. »Aber nur unter zwei Bedingungen«, fuhr er mit ernster Miene fort. »Erstens: Die drei dürfen auch mit dem Ballon fliegen. Wäre doch schade, wenn Big Mama nur mit einer Person durch die Wolken schwebt.« Die drei ??? starrten ihn völlig entgeistert an. »Natürlich dürfen sie mit«, antwortete der Pilot ebenso überrascht. »Im Ballon ist Platz für sechs Personen. Aber es muss ein Erziehungsberechtigter dabei sein.« 151
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 Onkel Titus strahlte. »Und genau das ist meine zweite Bedingung. Ich komme auch mit. Ballonflie gen ist nämlich ein Jugendtraum von mir. Ich werde natürlich auch beim Start mithelfen. Und seien Sie froh, Mister Spencer, ich verlange nicht mal zehn Dollar dafür – mir reicht die Hälfte.«
 
 152
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 Startklar Die drei ??? konnten es nicht fassen. Der Tag, der mit harter Arbeit begonnen hatte, sollte plötzlich mit einer Fahrt in einem Heißluftballon enden. Dave Spencer führte sie in die Flugzeughalle und zeigte auf einen umgebauten Jeep. »Auf diesem Wagen ist unsere Big Mama aufgeladen. Hinten seht ihr den Korb, und in dem großen Sack daneben steckt der Ballon.« Bob war beeindruckt. »Unglaub lich, ich kann mir überhaupt nicht vorstellen, dass man mit so einem schweren Korb und sechs Perso nen durch die Luft fliegen kann.« »Fahren heißt das! Mit einem Ballon fliegt man nicht, man fährt!«, berichtigte ihn der Pilot und grinste. »Ich sehe schon, wir müssen bei euch ganz von vorn anfangen.« Dann setzten sich alle in den Jeep und fuhren bis zur Mitte der Startbahn. »Warum heißt das denn fahren und nicht flie gen?«, flüsterte Bob unauffällig Justus ins Ohr. 153
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 »Keine Ahnung«, flüsterte Justus und zuckte mit den Achseln. Als sie den schweren geflochtenen Korb vom Wagen hoben, half einer der beiden Männer aus der Halle mit. »Das ist Buddy«, stellte ihn Spencer vor. »Er wird sich nachher in den Jeep setzen und uns am Boden verfolgen. Wir bleiben ständig über Funk mit ihm in Kontakt. Denn wo wir landen werden, weiß nur der Wind. Darum können wir auch nur starten, wenn kein Ostwind zu erwarten ist. Bei Ostwind würden wir hoffnungslos auf den Pazifik hinaustreiben. Heute kommt der Wind von Norden, und somit geht 154
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 es Richtung Hollywood. Zur Sicherheit hole ich aber gleich mal den aktuellen Wetterbericht aus meinem Büro. Der wird mir alle zwei Stunden automatisch gefaxt.« Spencer machte sich auf den Weg, und Buddy gab weitere Anweisungen. »Okay, als Nächstes holen wir den Ballon aus dem Sack. Wir müssen alle zugleich ziehen. Dann breiten wir ihn vorsichtig auf der Landebahn aus.« Es schien so, als hätte Buddy sein Leben lang nichts anderes getan, als Ballons aufzubauen. Geschickt montierte er das Gestell mit dem Gas brenner an den Korb. Als Spencer zurückkam, winkte er mit einem Zettel. »Alles klar, wir haben bis zum Abend leich ten Nordwind. Ideales Ballonwetter. Buddy, wo ist eigentlich Gilbert abgeblieben?« Buddy zuckte mit den Schultern. »Keine Ahnung, Boss. Gil meinte plötzlich, dass er sich nicht wohlfühle, und dann war er verschwunden.« »Jetzt sind alle außer dir krank … Na ja, reden wir 155
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 nachher drüber.« Gilbert war anscheinend der zweite Mann aus der Halle. Onkel Titus betrachtete neugierig den ausge breiteten Ballon. »Und wie geht es nun weiter?« Dave Spencer war sehr geduldig und erklärte ihnen Schritt für Schritt das Fluggefährt. »Also, zunächst wird die Ballonhülle mit einem großen Ventilator aufgeblasen, wie ein Luftballon. Wenn er fast voll ist, heizen wir die Luft mit dem Gasbrenner auf. Eure Aufgabe ist es, die Ballonhülle vorsichtig auseinanderzuziehen, damit die Luft hineinströmen kann.« Eifrig befolgten sie die Anweisungen des Piloten. Erst als sich der Ballon langsam aufrichtete, erahn ten sie seine gewaltige Größe. »Mann, das ist ja ein riesiges Teil«, staunte Peter. Dann nahm Spencer den Gasbrenner und ließ eine meterlange Flamme durch das offene untere Ende in den Ballon hineinschießen. Langsam erhob sich das gigantische Gebilde aus Stoff. Jetzt ging alles sehr schnell, und die Anwei 156
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 sungen von Spencer wurden lauter. »Los, den Korb gerade stellen! Die Ersten können schon reinkrab beln, sonst hebt Big Mama ohne uns ab.« Als Justus in dem Korb verschwand, grinste Bob. »Das Gewicht dürfte erst mal ausreichen, um am Boden zu bleiben.« Justus schien das überhört zu haben. Unaufhörlich donnerten die Flammen in die Bal lonhülle. Mittlerweile befanden sich alle im Korb und riefen aufgeregt durcheinander. Spencer kont rollierte die Bordinstrumente, und Buddy setzte sich 157
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 in den Jeep. »Buddy, kannst du mich hören?«, rief Spencer ins Funkgerät. »Laut und deutlich, Boss«, plärrte es aus dem Lautsprecher. Die Gasflammen loderten hell auf, und der Ballon glich einer riesigen Feuerkugel. »Was passiert, wenn die Flammen an den Stoff kommen?«, fragte Peter besorgt. »Man muss die Flamme so lenken, dass es nicht passiert«, erklärte Spencer. »Aber selbst wenn – der Stoff ist sehr schwer entflammbar. So, ich glaube, gleich geht es los. Seid ihr bereit?« »Jaaa …!«, riefen alle begeistert. Dann erhob sich ganz allmählich der Korb und schwebte lautlos in die Luft. Andächtig genossen sie den Moment, und keiner wagte, ein Wort zu sprechen. Alles unter ihnen wurde zunehmend klei ner. Sie blickten auf das Dach der großen Halle und konnten in der Ferne den Pazifik erkennen. Höher und höher stiegen sie auf, bis Onkel Titus’ Pick-up wie ein Spielzeugauto aussah. 158
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 Der Wind trieb sie sanft nach Süden. Spencer setzte sich eine Sonnenbrille auf und klopfte auf eines der Instrumente. »Achtzig Meter über dem Meeresspiegel. Wir steigen noch bis einhundert Meter auf, dann haben wir unsere Flughöhe erreicht. Tja, es hat sich kaum was geändert, seit die Gebrüder Montgolfier 1783 die erste Ballonfahrt in der Geschichte der Menschheit gewagt hat ten. Dabei war es so einfach: Heiße Luft ist leichter als kalte Luft und steigt nach oben. Sie füllten einen Ballon mit heißer Luft und schon ging es los.« Bob dachte an Physikunterricht, spuckte hinun ter und überlegte, wen er wohl damit treffen würde. Unter ihnen lag jetzt Rocky Beach, und auf dem Marktplatz sah man winzige Menschen umherlau fen. Dave Spencer erzählte weiter. »Die ersten Passa giere waren ein Hahn, ein Hammel und eine Ente. Menschen trauten sich noch nicht in den Ballon. Der französische König hatte es sogar verboten. Am Anfang sollten deshalb zwei zum Tode verur 159
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 teilte Verbrecher die Probefahrt machen. Das hat man dann aber doch nicht gemacht.« »Da haben die beiden aber Glück gehabt«, bemerkte Peter. »Nicht so ganz. Die Verbrecher wären nach einer erfolgreichen Fahrt begnadigt worden.« Plötzlich duckte sich Onkel Titus und rief erschrocken: »Still! Zieht die Köpfe ein!« Vor Schreck hockten sich die drei ??? zu ihm nach unten in den Korb. Justus fragte atemlos: »Was hast du denn entdeckt?« »Wir fliegen gerade direkt über unser Grund stück«, flüsterte Onkel Titus. »Na und? Ich würde gern mal unser Haus von oben sehen«, entgegnete Justus und wollte sich wieder aufrichten. Sein Onkel zog ihn zurück. »Hier geblieben! Unten steht Tante Mathilda im Garten und hängt die Wäsche auf. Wenn sie sieht, dass ich hier mit euch im Ballon herumschaukel, jagt sie mich tagelang über den Schrottplatz.«
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 Vom Winde geweht Die Fahrt führte entlang der Küstenstraße Richtung Hollywood. Spencer zündete regelmäßig den Gas brenner, um die Höhe zu halten. Ab und zu entdeck ten sie den Jeep, der den Ballon am Boden verfolgte. »Wird Zeit, die Werbung auszusetzen. Wir fah ren ja hier nicht zum Spaß«, lachte Spencer und beförderte einen Sack zum Vorschein. Er befestigte mehrere Leinen am Korb und zog einen meterlan gen Stoffstreifen aus dem Sack. Dann warf er alles über Bord. Ein Gewicht zog den breiten Streifen stramm nach unten. Peter musste lachen. »He, das kommt uns doch bekannt vor. Auf dem Stoff ist eine riesige Packung Colagum aufgedruckt.« »Coole Kids kauen Colagum«, murmelte Onkel Titus. Justus blickte nach unten und beobachtete den Streifen. »Komisch, der Stoff flattert kaum. Ich dachte immer, hier oben würde ein kräftiger Wind wehen.« 162
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 »Das tut es auch«, erklärte der Pilot. »Da uns der Wind aber treibt, sind wir genauso schnell wie der Wind selbst. Darum scheint es, als hätten wir fast absolute Windstille.« Bob spuckte wieder nach unten. Er hatte für heute genug vom Physikunterricht. Nach ungefähr zwei Stunden konnte man in der Ferne Hollywood erkennen. Peter entdeckte als Erster die riesigen weißen Buchstaben in den Ber gen. Spencer nahm wieder sein Funkgerät. »Buddy, bitte kommen. Wir gehen jetzt langsam runter. Nach meinen Berechnungen müssten wir in der Nähe der Silverstone-Ranch landen.« Er zeigte auf ein großes freies Feld. »Ich lasse jetzt heiße Luft ab, damit wir schneller runterkommen. Wir wollen ja nicht mitten in Hollywood landen. Wenn ich an die sem Seil hier ziehe, dann öffnet sich oben eine Art Klappe, heiße Luft strömt hinaus, und wir sinken zu Boden. Man nennt es das Parachute-System.« »Darf ich daran ziehen?«, rief plötzlich Onkel Titus und guckte mit großen Augen auf das Seil. 163
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 »Einverstanden«, sagte Spencer. »Packen Sie das Seil fest mit beiden Händen und ziehen Sie auf mein Kommando. Achtung, jetzt vorsichtig!« Onkel Titus strahlte und zog an dem Seil. Doch völlig unerwartet gab es einen Ruck, das Seil riss und fiel samt Onkel Titus auf den Korbboden.
 
 »Verdammt! Was haben Sie gemacht?«, schrie Spencer sichtlich erregt. Onkel Titus rappelte sich auf und blickte verwirrt auf das Seil. »Ich habe ganz 164
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 vorsichtig gezogen, glauben Sie mir! So, wie Sie es gesagt haben.« Der Pilot nahm seine Sonnenbrille ab und rieb sich die Augen. »Tut mir leid, Mister Jonas. Natür lich können Sie nichts dafür. Das Seil kann kein Mensch der Welt mit den Händen zerreißen. Ent schuldigen Sie bitte. Wie das passiert ist, spielt jetzt sowieso keine Rolle. Wir haben ganz andere Prob leme.« Peter blickte ihn entsetzt an. »Was passiert denn nun? Kommen wir nicht mehr runter?« »Keine Angst, runter kommen wir immer. Aber ich kann das nicht mehr kontrollieren. Der Ballon kühlt sich nur allmählich ab, und wir werden ganz langsam zu Boden sinken. Leider kann kein Mensch sagen, wo wir genau landen werden. Es gibt viele Gefahren. Bäume, Schluchten oder Hochspan nungsleitungen.« Leichte Panik machte sich in dem Korb breit. »Wichtig ist, dass wir Ruhe bewahren. Vielleicht haben wir Glück. Die Felder der Silverstone-Ranch sind sehr groß.« Über Funk informierte er Buddy. 165
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 »Wie kann das passieren?«, hörten sie ihn über den Lautsprecher fluchen. »Mit dem Parachute-Seil kann man ein Auto abschleppen – das reißt nicht so einfach. Ich werde vorsichtshalber den Rettungs dienst alarmieren. Die sollen sich in Bereitschaft halten.« Justus blickte nervös nach unten. »Mister Spen cer, können wir nicht lieber so lange in der Luft blei ben, bis wir eine riesige Landefläche vor uns sehen?« Spencer schüttelte den Kopf. »Leider nicht. Um in der Luft zu bleiben, muss ich ständig den Ballon nachheizen. Ich habe aber schon drei von unseren vier Gasflaschen verbraucht. Länger als drei Stun den kann man mit dem Ballon nicht oben bleiben. Wir müssen runter. Lieber jetzt als mitten in Hol lywood.« Er klopfte auf den Höhenmesser. »Fünfundsech zig Meter. Helft mir, den Stoff mit der Werbung ein zuholen! Sonst verfängt er sich nachher noch in einem Baum.« 166
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 Die Erde kam näher und näher. »Fünfzig Meter.« Sie überflogen jetzt die Silverstone-Ranch. »Dreißig Meter.« Von unten winkten ihnen Kinder fröhlich zu. »Zwanzig Meter. Buddy, wir gehen hinter der Ranch runter, halte dich bereit!« Hinter dem Haus konnte man eine steinige Ebene erkennen. Doch sie war nicht besonders groß und grenzte an eine Reihe von hohen Bäumen. »Zehn Meter. Wir müssen schneller runter. Über die Bäume würden wir es jetzt sowieso nicht mehr schaffen.« Immer dichter trieb sie der Wind auf die Bäume zu. Justus versuchte, sich so schwer wie möglich zu machen. »Fünf Meter! Es wird eine ruppige Landung wer den. Hockt euch nach unten und haltet die Hände über die Köpfe!«, schrie Spencer. »Drei, zwei, noch einen Meter … Achtung … jetzt!« Mit einem lauten Krachen setzte der Korb auf 167
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 und wirbelte die Insassen umher. Kurz darauf hob er wieder ab, um dann abermals hart aufzuschlagen. Dies wiederholte sich, bis der Korb unsanft über die Steine gezogen wurde. Staub wirbelte auf, und ein letztes Mal prallten sie gegen einen dicken Felsbrocken – dann war alles still. Onkel Titus stand als Erster auf. »Schnell raus hier«, keuchte er atemlos. Doch Spencer packte sei nen Arm und zog ihn wieder nach unten. »Bleiben Sie im Korb! Wenn wir jetzt Gewicht verlieren, heben wir wieder ab. Ab jetzt kann nichts mehr pas sieren. Die Ballonhülle wird bald langsam zu Boden sinken. Wir haben es geschafft.« Tatsächlich neigte sich nach wenigen Minuten der Ballon und hatte keine Kraft mehr, sie nach oben zu ziehen. Einer nach dem anderen konnte den Korb verlas sen. Erst jetzt bemerkten sie, was für ein Glück sie hatten, denn bis zur Baumreihe waren es nur noch ein paar Meter. Kurz darauf kam Buddy mit dem Jeep und half, 168
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 die mittlerweile schlaffe Ballonhülle zu verstauen. Spencer war am Boden zerstört. Ratlos hielt er das verhängnisvolle Seilstück in der Hand und konnte es immer noch nicht fassen. Justus setzte 169
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 sich neben ihn und verfolgte das Seil bis ans abge rissene Ende. Plötzlich sprang er auf, und seine Stimme überschlug sich fast: »Seht her! Das Seil ist nicht gerissen, es ist eindeutig vorher mit einem Messer angeschnitten worden!«
 
 170
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 Sabotage! Spencer riss ihm das Seil aus der Hand und schüt telte entgeistert den Kopf. »Es stimmt. Hier ist ein deutig eine Schnittstelle. Sabotage!« Die anderen begutachteten das Beweisstück und kamen zu dem gleichen Ergebnis: Jemand musste vor dem Start das Seil so weit angeschnitten haben, dass es durch einen kleinen Ruck ganz zerreißen konnte. Onkel Titus schien etwas erleichtert zu sein. »Zumindest war es nicht meine Schuld«, atmete er auf. Mit vereinten Kräften wurde alles auf den Jeep geladen, und während der Rückfahrt herrschte nie dergeschlagenes Schweigen. Keiner konnte das Erlebte so richtig fassen. Als sie wieder am Flugplatz ankamen, stand immer noch der beladene Pick-up in der prallen Sonne. Onkel Titus lief noch einmal um ihn herum und zog einige der Haltegurte nach. Spencer bat die drei ??? in das ausgeräumte 171
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 Gebäude. »Kommt mit in mein Büro! Ich bin euch noch euren Lohn schuldig. In meiner Jackentasche habe ich nichts mehr.« Peter schüttelte den Kopf. »Ach was, wir wollen nichts. Wir sind damit zufrieden, dass wir noch leben.« Doch Spencer ließ sich nicht davon abhalten, und so willigten die drei ??? schließlich doch ein. »Wenn er unbedingt sein Geld loswerden will«, flüsterte Bob, als sie das Büro betraten.
 
 172
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 Spencer ging an den Schreibtisch, setzte sich auf seinen Stuhl und erstarrte plötzlich. »Was haben Sie?«, fragte Peter besorgt. »Ist Ihnen nicht gut?« Wortlos deutete Dave Spencer auf einen Zettel, der auf seinem Tisch lag. Die drei ??? kamen näher und beugten sich über das Papier. »Wer Wind sät, wird Sturm ernten! Dies ist die letzte Warnung«, las Bob laut vor. Die großen Buch staben waren aus Zeitungen ausgeschnitten und aufgeklebt worden. Auf dem Zettel stand ein Was serglas. »Unglaublich!«, platzte es aus Justus heraus. »Das ist ein Erpresserbrief. Was wollen die von Ihnen, Mister Spencer?« Der Pilot vergrub sein Gesicht in den Händen. »Ich weiß es nicht. Ich weiß es einfach nicht. Nur eins ist sicher: Derjenige, der das Seil anschnitt, hat auch diesen Brief geschrieben. Ich werde den Flug verkehr ab sofort stoppen. Ich will nicht das geringste Risiko eingehen – das heute hat mir gereicht. Das Beste ist, ich melde den ganzen Vor 173
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 fall der Polizei – auch wenn dann der Ruf meines Flugplatzes ruiniert ist.« Erschöpft nahm er den Telefonhörer in die Hand. Justus knetete fieberhaft mit Daumen und Zeige finger seine Unterlippe. »Warten Sie!«, rief er plötz lich. »Vielleicht ist es genau das, was der oder die Täter wollen.« Spencer, Peter und Bob sahen ihn erstaunt an. »Versteht doch, es ist sehr merkwürdig, dass ein Erpresser keine Forderung hat. In dem Schreiben steht nichts von Geld oder Ähnlichem. Ist es nicht möglich, dass er nur darauf wartet, dass die Polizei eingeschaltet wird? Kurz danach weiß es dann die Presse, und der Flugplatz kann dichtmachen. Wenn die Leute mitkriegen, dass die Sicherheit gefährdet ist, wird keiner mehr was damit zu tun haben wol len. Mister Spencer, gibt es vielleicht irgendwelche Konkurrenten, die Ihnen schaden wollen?« Der Pilot schüttelte den Kopf. »Nein, wir sind weit und breit die Einzigen in dem Gewerbe.« Peter betrachtete angestrengt den Drohbrief. 174
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 »Ich denke, Just hat recht. Aber wenn Mister Spen cer gar nichts unternimmt, wird vielleicht noch ein Seil angeschnitten.« »Das sehe ich genauso«, nickte der Pilot zustim mend. »Ich habe keine andere Wahl. Ich muss die Polizei einschalten, auch wenn ich danach ruiniert bin.« Er griff wieder zum Hörer, doch Justus war schneller und hielt die Hand auf die Gabel. »Lassen Sie uns noch einen Moment nachdenken. Solange kein Flugzeug oder Ballon abhebt, kann nichts pas sieren. Stoppen Sie den Flugbetrieb, aber warten Sie noch mit der Polizei! Denn ich glaube, wir haben eine gute Chance, den oder die Täter zu überführen, ohne dass die Presse vorher was davon erfährt.« »Wieso haben wir gute Chancen?«, fragte Spen cer erstaunt. Jetzt meldete sich auch Bob zu Wort. »Na ja, die Erpresser haben eine ganze Menge Spu ren hinterlassen. Vielleicht entdeckt man einige interessante Dinge, wenn man die Beweisstücke unter die Lupe nimmt.« 175
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 Er nahm ein herumliegendes Tuch und hob damit das Wasserglas an. »Ich denke, das Glas hat der Täter dort abgestellt, damit der Zettel nicht weg fliegt. Aber vielleicht hat er vergessen, dass Gläser anfassen schöne Fingerabdrücke macht?« Jetzt waren die drei ??? in ihrem Element. Justus hörte auf, seine Lippe zu kneten. »Also, ich glaube, das ist zumindest eine kleine Chance. Geben Sie uns bis morgen Mittag Zeit! Wenn wir bis dahin nichts herausbekommen haben, können Sie immer noch zur Polizei gehen.« Dave Spencer pulte nervös an seinen Fingern. Dann schritt er hektisch in seinem Büro auf und ab. Plötzlich ballte er die Faust und holte tief Luft. »Okay, bis morgen Mittag. Aber nur, wenn ihr mir versprecht, jedes Risiko zu vermeiden.« Sie versprachen es ihm. In diesem Moment hat ten die jüngsten Detektive der Welt ihren bisher gefährlichsten Auftrag angenommen.
 
 176
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 Spurensuche Mittlerweile war es spät am Nachmittag, und die Luft hatte sich ein wenig abgekühlt. Als der voll bepackte Pick-up auf den Schrottplatz fuhr, kam schon Tante Mathilda aus dem Haus gelaufen. »Wo habt ihr nur so lange gesteckt? Titus, du hast mir gesagt, ihr wärt zum Mittagessen wieder hier – jetzt gibt es gleich Abendbrot. Und was schleppst du da alles wieder an? Als ob wir nicht genug Schrott hier herumliegen hätten.« Onkel Titus versuchte erst gar nicht, sich heraus zureden. Mit schuldbewusster Miene löste er die Haltegurte auf der Ladefläche und sagte kein Wort. Als Tante Mathilda einen alten Flugzeugpropel ler zwischen der Ladung entdeckte, schlug sie die Hände über dem Kopf zusammen. »Herrje, was geht nur in euren Köpfen vor? Wollt ihr euch etwa ein Flugzeug zusammenbasteln? Als ob es nicht schon genug Verrückte am Himmel gibt. So wie heute Mittag. Da ist einer dieser wackeligen Ballons 177
 
 Seite 177
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 direkt über unser Haus geflogen. Aber so viel Irrsinn traue ich euch dann doch nicht zu.« Onkel Titus und die drei ??? schauten auf den Boden. Nachdem sie alles vom Wagen gepackt hatten, kam Tante Mathilda mit einem großen Tablett belegter Brote auf die Veranda. »Kommt, jetzt gibt es erst mal was zu essen. Ihr müsst ja am Verhun gern sein.« Das musste sie nicht zweimal sagen. Justus war der Erste am Tisch. Anschließend sprangen die drei ??? auf ihre Räder und fuhren vom Grundstück. »Ich bin rechtzeitig wieder zurück, Tante Mathilda. Wir müssen nur noch kurz etwas erledigen!«, rief Justus im Wegfah ren. »Ja, ja … ich weiß Bescheid«, murmelte sie und schüttelte den Kopf. Das Ziel der drei war die Kaffeekanne, ihr Treff punkt und Geheimversteck. Sie fuhren etwa zehn Minuten die Hauptstraße entlang, bis sie in einen 178
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 schmalen Feldweg einbogen. Nach etwa zweihun dert Metern waren sie da. Vor ihnen stand, ver steckt zwischen Büschen und Sträuchern, ein alter Wassertank, den man früher zum Auffüllen der Dampflokomotiven benötigte.
 
 Die drei ??? nannten ihn Kaffeekanne, weil er von Weitem tatsächlich so aussah. Sie stellten ihre Räder ab und kletterten an einem dicken Eisenrohr unter dem Tank nach oben. Peter öffnete über sich eine Holzklappe und ver schwand im Inneren. Bob und Justus folgten ihm in den runden kleinen Raum. In der Mitte stand eine Holzkiste, die sie als Tisch 179
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 benutzten. Ringsherum stapelten sich Kartons und Berge von Zeitschriften und Comics. An einer Seite hatten sie weitere Holzkisten mit der Öffnung nach vorn übereinander gestellt. Diese dienten als Regal und waren voll gepackt mit der Ausrüstung der jun gen Detektive. Lupe, Fernglas und Notizblock fehl ten genauso wenig wie Taschenlampe oder eine kleine Dose mit Fingerabdruckpulver. Genau dieses Pulver griff sich jetzt Bob heraus und stellte es auf den Tisch. »Da bin ich mal gespannt, was wir gleich entdecken werden«, sagte er aufgeregt. Peter stellte einen kleinen Pappkarton daneben. Er öffnete ihn und holte das in Zeitungspapier ein gepackte Wasserglas von Dave Spencer heraus. Bevor sie sich von dem Besitzer des Flugplatzes ver abschiedet hatten, waren die drei ??? natürlich so schlau gewesen, alle Beweismittel aus dem Büro zu sichern und in dem Karton mitzunehmen. Justus nahm ein paar Gummihandschuhe aus dem Regal, stülpte sie sich über die Hände und hielt 180
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 das Wasserglas gegen das Licht. »Na bitte! Ich glaube, ich kann schon ein paar Abdrücke von fetti gen Fingern erkennen.« Dann tupfte er mit einem weichen Pinsel das Pulver behutsam auf einige Stel len des Glases. Schließlich pustete er den überflüs sigen schwarzen Puder weg. An fünf Stellen wurden jetzt verschieden große Fingerabdrücke deutlich sichtbar, denn das feine Pulver blieb an den fettigen Abdrücken kleben. Bob hatte in der Zwischenzeit mehrere Stücke durchsichtigen Klebestreifens abgeschnitten, die er nun direkt auf die Fingerabdrücke legte. Vorsichtig strich er mit einem Tuch darüber. Das Pulver haftete nun an den Streifen. Dann zog er einen Streifen nach dem anderen wieder ab und klebte sie neben einander auf ein weißes Stück Papier. »So, das war’s. Die Fingerabdrücke sind für alle Zeiten gesichert«, strahlte er. »Jetzt müssen wir nur noch den Besitzer der Abdrücke finden – dann haben wir auch den Täter geschnappt.« Justus knetete wieder einmal seine Unterlippe. 181
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 »Es kann aber auch sein, dass die Abdrücke von Spencer selbst stammen. Vielleicht hat er am Mor gen aus dem Glas getrunken. Schließlich war es ja seins. Es sieht so aus, als würden alle fünf Abdrücke zu einer Hand gehören. Das hier ist vermutlich der Daumen – und auf der anderen Seite haben wir die restlichen vier Finger. Wir müssten von Spencer einen Vergleichsabdruck haben.« »Willst du jetzt etwa zu Dave Spencer laufen und seine Fingerabdrücke abnehmen?«, unterbrach 182
 
 Seite 182
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 ihn Bob. »Nachher denkt der noch, wir halten ihn selbst für den Täter?« Justus betrachtete durch eine Lupe die Abdrücke. »Vielleicht ist diese Vermutung gar nicht so falsch. Bis jetzt ist jeder verdächtig – auch Mister Spencer. Vielleicht will er Geld von einer Versicherung ergau nern – wer weiß. Wir müssten irgendwie an seine Fingerabdrücke herankommen.« Plötzlich stand Peter auf und zog vorsichtig den alten Kompass aus seiner Hosentasche. »Nichts leichter als das«, triumphierte er. »Spencer hat mir doch den Kompass hier gegeben. Dann sollten doch mit etwas Glück auch seine Fingerabdrücke darauf zu finden sein.« Eilig führten sie die ganze Prozedur noch einmal mit dem Kompass durch. Und tatsächlich: Mitten auf dem Deckel wurde ein gut erhaltener Abdruck sichtbar. Bob nahm aufgeregt die Lupe und verglich den Fingerabdruck mit denen von dem Glas. »Hier! Hundertprozentig! Sie sind absolut identisch. Es sind alles Fingerabdrücke von Spencer!« 183
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 Lösungsversuche Die drei ??? waren einen Schritt weiter, konnten aber mit ihrer Entdeckung nicht viel anfangen. »Also, fassen wir noch mal zusammen«, begann Justus mit wichtiger Miene. »Jemand hat das Seil von dem Ballon angeschnitten. Derselbe hat wahr scheinlich anschließend den Erpresserbrief geschrie ben. Der Täter will aber kein Geld, sondern womög lich nur dem Flugplatz Schaden zufügen. Auf dem Wasserglas haben wir die Fingerabdrücke von Spencer gefunden. Entweder ist er selbst der Erpres ser, oder Mister X hat sich einfach Handschuhe angezogen. Und das ist wohl am ehesten zu vermu ten. Mister X wollte eben keine Spuren hinterlassen, sonst hätte er sich auch nicht die Mühe mit den ausgeschnittenen Buchstaben gegeben.« Bob stimmte ihm zu. »Ich seh das genauso. Also stehen wir wieder am Anfang.« Justus nahm den Karton vom Tisch und holte den Drohbrief heraus. »Wir müssen einfach nach 184
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 weiteren Spuren suchen. Das Wasserglas hat nicht besonders viel gebracht – aber vielleicht hilft uns dieser Zettel weiter.« »Also, mit einem solchen Brief kann man den Täter nicht überführen«, mischte sich Peter ein. »Hätte er den mit der Hand oder mit einer Schreib maschine geschrieben, dann vielleicht. Und Finger abdrücke hab ich erst recht nicht auf dem Brief ent deckt – auf Papier ist das sowieso fast unmöglich. Das kannst du vergessen!« Justus ließ sich nicht entmutigen. Minutenlang betrachtete er den Zettel und dachte angestrengt nach. »Es ist wirklich schwer. Man kann nicht ein mal herausbekommen, aus welcher Zeitung oder Zeitschrift die Schnipsel stammen. Der Erpresser hat sorgfältig darauf geachtet, dass er nur die Buchstaben und nichts drum herum ausgeschnitten hat.« Kurz bevor auch er aufgeben wollte, schoss ihm ein Geistesblitz durch den Kopf. »Moment! Mister X hat immer schön sauber die großen Buchstaben 185
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 ausgeschnitten, aber hat er auch daran gedacht, was auf der Rückseite abgedruckt ist?« Peter und Bob sahen ihn respektvoll an. »Schnell, lasst uns die Papierschnipsel mit Was ser ablösen. Vielleicht haben wir noch eine Chance!«, rief Justus und war kaum zu bremsen. Peter fand eine kleine Plastikschüssel, und Bob goss den Rest aus einer Mineralwasserflasche hi nein. Nachdem sie das Erpresserschreiben einge taucht hatten, starrten sie gespannt in die Schüssel. Schon nach kurzer Zeit löste sich ein kleinerer Schnipsel ab und trieb an die Oberfläche. Bob holte aus einem Regal eine Pinzette und fischte den Papierfetzen aus dem Wasser. »Das war das ›W‹ von der ›letzten Warnung‹. Leider ist auf der Rück
 
 186
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 seite alles weiß. Vielleicht haben wir bei den ande ren mehr Glück.« Nacheinander untersuchten sie die Rückseiten der abgelösten Buchstaben. Ab und zu konnte man ein Auge, eine Zahl oder einen Autoreifen erken nen, aber nichts, was eindeutig einer bestimmten Zeitung zugeordnet werden konnte. Doch plötzlich hielt Justus zufrieden einen etwas größeren Schnipsel in die Luft. »Da haben wir’s. Hier auf der Rückseite steht: ›Nr. 8‹ und direkt dane ben: ›S 2,40‹.« Peter sah ihn verständnislos an. »Und was soll uns das sagen, Just? Das könnte doch überall ste hen.« Justus ließ sich nicht beirren. »Eben nicht überall. Ich wette, der Schnipsel stammt von der Titelseite einer Zeitschrift. Wo sonst steht norma lerweise der Preis? Und Nummer acht bedeutet, dass es das achte Heft ist. Wenn meine Vermutung stimmt, brauchen wir nur zum Zeitschriftenhändler gehen und alle Hefte vergleichen, die zwei Dollar vierzig kosten.« 187
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 Bob war sprachlos. »Nicht schlecht. Wenn das stimmt und wir die Zeitschrift tatsächlich finden, dann sind wir wirklich einen kleinen Schritt weiter. Los, ganz in der Nähe ist eine Tankstelle! Die ver kaufen dort auch massenhaft Zeitschriften.« Eilig
 
 kletterten
 
 sie
 
 aus
 
 der
 
 Kaffeekanne,
 
 schnappten sich ihre Fahrräder und rasten den Feld weg entlang. Atemlos erreichten sie wenig später die Tankstelle. In dem Verkaufsraum stand neben der Kasse ein riesiges Regal mit Zeitungen, Zeitschriften und Comics. »Wir teilen uns auf«, schlug Bob vor. »Jeder sucht an einer anderen Ecke!« Fieberhaft durchwühlten die drei ??? die Blätter und Hefte. Langsam wurde der Kassierer hinter dem Tresen auf sie aufmerksam und ließ sie nicht mehr aus den Augen. »Hier, diese Zeitschrift kostet genau zwei Dollar vierzig …«, rief Peter aufgeregt, »… doch leider ist es nicht Nummer acht. Schade.« 188
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 Jetzt hatte der Kassierer genug und ging auf die drei zu. »Könnt ihr mir mal sagen, was ihr hier eigentlich veranstaltet?«, fragte er mit energischer Stimme. Peter ließ vor Schreck ein Romanheft fal len und wurde rot. Mit dem Fuß schob er ›Heiße
 
 Küsse unter Palmen‹ heimlich unter das Regal. Doch Justus sah dem Mann selbstsicher in die Augen und fragte: »Wir suchen eine Zeitschrift, die 189
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 genau zwei Dollar vierzig kostet und das Heft Num mer acht ist.« Der Kassierer sah ihn erstaunt an. »Und was da drin steht, ist euch egal?« »Völlig egal«, bestätigte Bob. »Tja, lasst mich überlegen! Spontan fällt mir bei dem Preis ein Computerheft ein, aber das ist erst ganz neu auf dem Markt. Heft Nummer acht gibt es da noch gar nicht. Aber wartet! ›Fisch und
 
 Haken‹ kostet zwei vierzig. Die aktuelle Ausgabe ist aber schon die Nummer neun. Warum nehmt ihr nicht die?«, schlug der Kassierer vor. Justus winkte ab. »Haben Sie nicht das alte Heft noch irgendwo herumliegen?« »Da muss ich mal nachschauen. Die unverkauf ten alten Hefte werden zum Verlag zurückgeschickt – dann brauch ich die nämlich nicht zu bezahlen. Wenn ich noch eins hab, dann müsste es in diesem Stapel hier an der Seite liegen. Moment … das ist es nicht … ah ja, hier hab ich’s: ›Fisch und Haken. Das
 
 Magazin für den Hobbyangler‹ .« 190
 
 Seite 190
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 Hastig nahmen die drei ??? ihm das Heft aus der Hand. Sie hielten den Schnipsel aus dem Drohbrief daneben und strahlten. »Volltreffer!«, jubelte Justus und reichte dem Kassierer ›Fisch und Haken‹ zurück. »Mister, Sie haben uns sehr geholfen.« Noch lange Zeit stand der verwirrte Kassierer mit dem Heft in der Hand vor dem Regal. Als er seine Sprache wiederfand, waren die drei ??? schon längst verschwunden.
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 Am Haken Während über dem Pazifik langsam die Sonne unterging, fuhren die drei ??? zufrieden die Haupt straße zurück. »Ich hätte nie gedacht, dass wir so weit kommen würden«, freute sich Peter. »Der Schnipsel passte perfekt. Selbst die Hintergrundfarbe war die glei che. Jetzt wissen wir zumindest, dass unser Mister X voll aufs Angeln abfährt.« Justus trat schnaufend in die Pedale. »Genau. Ich schlage vor, wir treffen uns morgen früh und fahren dann zusammen zum Flugplatz. Spencer soll mal überlegen, wer aus seinem Bekanntenkreis leiden schaftlicher Angler ist. Die Zeit wird knapp. Mittags meldet er die ganze Sache der Polizei – dann ist alles zu spät.« Kurz danach verabschiedeten sich die drei, und Justus fuhr durch das große Tor zum Schrottplatz. Onkel Titus war noch damit beschäftigt, die ver schiedenen 192
 
 Flugzeugteile
 
 einzulagern.
 
 »Hallo,
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 Justus! Es ist unglaublich, was ich schon alles ent deckt habe. Das sind wahre Schätze, die wir heute Morgen aufgeladen haben. Sieh mal, der original Feuerlöscher der Apollo 13!« Justus stellte müde sein Rad ab und stieg die Treppen zur Veranda hoch. »Klasse. Ich gucke ihn mir morgen mal an, Onkel Titus. Ich bin hun demüde.« Wenig später lag er im Bett und schlief sofort ein.
 
 Am nächsten Morgen wurde er nicht von einem Propellerflugzeug, sondern vom schrillen Klingeln seines Weckers aus dem Bett geworfen. Den hatte er sich direkt neben sein Ohr gelegt – zweimal hin tereinander wollte er auf keinen Fall verschlafen. Pünktlich zur verabredeten Zeit wartete er mit seinem Fahrrad auf Peter und Bob. »Zwei Minuten zu spät!«, rief er Peter grinsend entgegen, als er ihn erblickte. Dann kam auch Bob, und gemeinsam fuhren sie zum Flugplatz. Als sie auf dem Gelände eintrafen, war weit und 193
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 breit niemand zu sehen. Sie lehnten ihre Räder gegen das Bürogebäude und klopften an die Ein gangstür. »Mister Spencer, sind Sie da?«, rief Justus. Als keiner antwortete, öffneten sie die Tür und gingen zögernd hinein. »Mister Spencer? Hallo? Sind Sie hier?«, wieder holte Justus. Nichts geschah. Plötzlich blieb Peter abrupt stehen. »Seid mal still! Hört ihr das?«
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 »Was denn?«, flüsterte Bob erschrocken. »Na, dieses merkwürdige Geräusch. Das hört sich an wie, wie …« »… wie Schnarchen«, fuhr Justus fort. »Und ich glaube auch, ich weiß, woher es kommt.« Er zeigte auf das Büro von Spencer und blickte vorsichtig hinein. Er hatte richtig geraten. Spencer lag mit dem Kopf auf seinem Schreib tisch und schnarchte. Erst als Justus heftig gegen die Tür klopfte, wachte er auf. »Was ist los? Was ist passiert?«, stammelte der Pilot. Er schien froh zu sein, die drei ??? zu sehen. Spencer hatte die ganze Nacht im Büro ver bracht, in der Hoffnung, dass sich der Erpresser noch telefonisch bei ihm melden würde. Die drei ??? berichteten von ihren Untersuchungs ergebnissen. Müde rieb der Pilot seine Augen. »Na ja, besser als nichts. Ein leidenschaftlicher Angler soll es also gewesen sein? Da muss ich mal nachdenken. Bekannte habe ich in Rocky Beach wenige – ich wohne ja erst seit vier Wochen hier. 195
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 Aber von meinen Angestellten gibt es tatsächlich ein paar, die gerne angeln. Natürlich hatte ich in der kurzen Zeit nicht die Möglichkeit, alle Hobbys von meinen Mitarbeitern kennenzulernen. Von einer Gruppe weiß ich, dass sie sich immer zum Angeln trifft. Ich kann mir aber nicht vorstellen, dass es einer von denen gewesen ist.« »Das behauptet ja auch keiner. Wir müssen nur jeder Spur nachgehen«, beruhigte ihn Justus. »Kön nen Sie uns die Namen nennen?« Spencer stand auf und goss sich Wasser in ein frisches Glas. »Na gut. Obwohl ich eigentlich nicht daran denken mag, dass einer meiner Männer da mit zu tun hat. Also, da ist zunächst Larry Burton. Seit über zwanzig Jahren arbeitet er hier als Hilfs mechaniker. Seine Frau macht ab und zu im Büro sauber. Sie war früher mal Schauspielerin. Dann Joseph Higgins, ein vorzüglicher Pilot – hat mehrere hundert Einsätze in einem Löschflugzeug hinter sich. Der Dritte ist Gilbert Clarke. Er kümmert sich um alles, was so anfällt – arbeitet schon ewig hier.« 196
 
 Seite 196
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 »Ist das nicht der, der gestern so plötzlich krank wurde?«, unterbrach ihn Peter. »Genau. Aber das hat nichts zu sagen. Irgendwie haben sich alle gegen mich verschworen und sind nacheinander krank geworden. Außer Buddy. Dem hab ich für heute frei gegeben. Solange hier ein Saboteur frei herumläuft, startet kein Flugzeug.« Bob hatte in einem kleinen Notizbuch alles mit geschrieben. »Mister Spencer, können Sie uns noch die Adressen von jedem der drei Männer nennen?« Der Pilot griff in eine Schublade und holte einen Ordner heraus. »Kein Problem. Hier drin habe ich alle Personalakten.« Bob notierte sorgfältig die Adressen. Anschließend verabschiedeten sie sich von Spen cer und öffneten die Tür zum Flur. »Was habt ihr denn jetzt vor?«, rief ihnen der Pilot hinterher. »Wir werden unsere Ermittlungen fortführen«, antwortete Justus gelassen.
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 Verdachtsmomente »Du bist gut, Just. Was willst du denn fortführen?«, flüsterte Peter vor der Tür. »Soll die Polizei jetzt jeden verhaften? Wie ist dein Plan?« »Ich habe noch keinen Plan. Ich habe allerdings das Gefühl, dass wir auf der richtigen Spur sind. Irgendwas stimmt nicht auf diesem Flugplatz. Aber nicht so laut – hier gibt es tausend Augen und Ohren. Wisst ihr noch, gestern, als wir beobachtet wurden? Wir sollten einfach zu der ersten Adresse fahren. Vielleicht bringt uns das weiter.« Peter und Bob hatten auch keine bessere Idee, und so stiegen sie auf ihre Räder und fuhren los. »Bob, als Ersten hatte Spencer Larry Burton erwähnt. Wo wohnt der?«, fragte Justus, während sie sich vom Flugplatz entfernten. »Moment … hier hab ich es: Burton wohnt in der Pacific Avenue 134. Das muss irgendwo am Stadt rand von Rocky Beach sein.« Eine halbe Stunde später standen sie vor einem 198
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 großen alten Haus. Der Eingang war mit Efeu über wuchert. »Nummer 134. Hier ist es«, stellte Peter fest und zeigte auf ein angerostetes Türschild. Neben dem Gebäude führte ein schmaler Weg in den Garten. Justus blickte hinein und sah eine ältere Dame, die gerade Wäsche aufhängte. »Los, die fragen wir!«, entschied Justus und schob sein Rad den Weg entlang. Peter und Bob folgten ihm zögernd. Als die Dame die drei erblickte, lächelte sie freundlich und zupfte ihre Schürze zurecht. »Guten Morgen, Madam. Mein Name ist Justus Jonas. Wir wollen zu Mister Burton. Können Sie uns da weiterhelfen?«, fragte Justus forsch. Die ältere Dame stellte den Wäschekorb auf den Boden und sah die drei ??? unsicher an. »Ja, das ist mein Mann. Aber im Moment ist es etwas schwie rig.« »Wieso, ist er nicht da?«, fuhr Justus fort. »Das schon, aber er ist … wie soll ich sagen …« 199
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 Mit einem bestickten Tuch tupfte sie ihre geröte ten Augen. »Seit Tagen geht es ihm nicht beson ders. Er ist sehr krank.« »Komm, Just, lass uns gehen!«, flüsterte Peter eindringlich. Auch Bob war die Situation unange nehm und er putzte nervös seine Brille. »Aber wenn es dringend ist, kann ich meinen Mann herunterbitten. Einige Meter könnte er viel leicht schaffen. Ihm ist nur immer so schrecklich kalt, wisst ihr.« Justus schüttelte heftig den Kopf. »Oh nein, bitte keine Umstände. Es tut uns leid. Bitte entschuldi gen Sie. Wir kommen vielleicht ein anderes Mal wieder. Wünschen Sie ihm bitte gute Besserung.« Hastig drehten die drei ??? um und verschwanden wieder. Die ältere Dame winkte ihnen mit dem bestickten Tuch hinterher. »Mann, wie peinlich«, stöhnte Peter, als sie wie der auf der Straße waren. »Die hat fast angefangen zu weinen. Just, sag jetzt bloß nicht, dass Burton immer noch verdächtig ist!« 201
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 Genau das wollte Justus tatsächlich gerade sagen, doch nun schwieg er lieber. Sie beschlossen, zu der zweiten Adresse zu fah ren. Joseph Higgins, der Pilot, wohnte direkt in der Stadt, in der Market Street 3c. Die Nummer drei war ein großes Gebäude mit mehreren Stockwerken. Im Erdgeschoss befand sich ein Geschäft mit Fischspezialitäten. Bob stieg von seinem Rad ab und sagte: »Also, auf noch eine Befragung habe ich keine Lust. Dies mal sollten wir etwas anderes probieren.« Peter war damit sehr einverstanden. Mitten durch das Gebäude führte eine halbrunde Toreinfahrt in den gepflasterten Innenhof. »Higgins wohnt 3c, steht hier. Wahrscheinlich ist es ein Wohnblock im Innenhof«, überlegte Justus und fuhr als Erster hinein. Im Hof angekommen lehnten sie ihre Räder an eine Hauswand und sahen sich neugierig um. Von hier aus führten mehrere identische Ein gangstüren in die verschiedenen Wohnblöcke. 202
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 »Gleich da vorn ist Haus Nummer 3c!«, rief Peter und zeigte auf den mittleren Eingang. Bob untersuchte so lange einen kleinen Schup pen, den er in einer Ecke des Hofes entdeckt hatte. »Kommt mal her! Hier haben die ihre Müllcontainer untergestellt.« Justus und Peter liefen zu ihm. Bob deutete auf einen der großen Metallbehäl ter. »Auf dem da steht 3c. Jede Partei hat hier anscheinend ihren eigenen Container. Mir kommt nämlich gerade eine Idee. Irgendwann muss unser Mister X ja mal seine Anglerzeitschrift entsorgen. Nehmen wir an, wir finden hier drin eine ›Fisch und
 
 Haken‹ Nummer acht und sehen, dass dort überall Buchstaben herausgeschnitten wurden – dann hät ten wir ihn.« Justus schüttelte den Kopf. »Dass wir hier was finden, ist so unwahrscheinlich, wie einen weißen Hai in der Badewanne zu endecken.« Jetzt mischte sich auch Peter ein. »Ach ja, nur weil die Idee nicht von Herrn Justus Jonas persönlich kommt, ist sie plötzlich absolut unwahrscheinlich. 203
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 Ich finde sie nicht schlecht. Warum sollten wir kein Glück haben?« Bob grinste zufrieden. »Genau, warum nicht. Ich werde einfach mal nachsehen.« Mit diesen Worten schob er den schweren Deckel vom Container Nummer 3c nach oben und blickte hinein. Peter stellte sich neben ihn. »Es liegen nur ein paar Tüten drin, die sind schnell durchsucht!« »Von mir aus wühlt im Müll herum. Das stinkt ja zum Himmel!«, rief Justus. Bob und Peter holten eine Tüte nach der anderen heraus und schütteten sie vorsichtig wieder in den Container. Die letzten beiden Tüten lagen so tief am Boden, dass selbst Peter mit seinen langen Armen sie nicht greifen konnte. »Na, habt ihr schon was Leckeres zum Mittages sen entdeckt?«, witzelte Justus und hielt seine Nase zu. Das stachelte nur Peters Ehrgeiz an. Mit Schwung stemmte er sich über die Kante des Con tainers und landete mitten drin. 204
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 Im selben Moment hörte man, wie eine der Türen im Innenhof geöffnet wurde. Schwere Schritte hall ten über den gepflasterten Boden. »Psst! Da kommt jemand!«, flüsterte Justus sei nen beiden Freunden zu. Erschrocken drehte Bob seinen Kopf herum. Die Schritte bewegten sich jetzt direkt auf den Schuppen zu. Plötzlich hörte man, dass neben den Schritten noch ein knurrender Hund über die Steine tapste. Das war zu viel für Bob. Blitzschnell sprang er hoch und landete sicher neben Peter im Container. Nun stand Justus ganz allein im Schuppen. Die Schritte kamen immer näher, und der Hund fing laut an zu bellen. Justus klopfte das Herz bis zum Hals. Als er dann noch sah, dass Peter und Bob gerade den Deckel über sich schließen wollten, rannte er zu ihnen, packte mit beiden Händen die Kante, zog sich hoch und rollte kopfüber in den Container hinein. Scheppernd fiel der Deckel über ihnen zu. Zusammengekauert hockten jetzt die drei ??? mit ten im Müll. 205
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 Mitten im Müll Innen war es stockfinster. Nervös lauschten Justus, Peter und Bob den näher kommenden Schritten. Den widerlichen Gestank in dem Container nahmen sie gar nicht wahr. Jetzt war die Person anscheinend mitten im Schuppen. Die Schritte stoppten, nur der Hund hörte nicht auf, laut und eindringlich zu bel len. »Aus!
 
 King
 
 Kong!
 
 Aus!
 
 Halt
 
 endlich
 
 die
 
 Schnauze, du dummer Köter!«, beschimpfte eine männliche Stimme den Hund. Doch den kümmerte das wenig. Im Gegenteil: Das Bellen und Hecheln wurde immer heftiger, und seine Pfoten kratzten aufgeregt an dem Container Nummer 3c. Die drei ??? wagten nicht zu atmen. »Jetzt halt verdammt noch mal die Schnauze, King Kong! Sonst schmeiß ich dich in den Müll wie diesen Drecksack!« Dann öffnete er den Deckel, und die drei Detek tive schlossen angsterfüllt die Augen. Von oben fiel 207
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 ein prall gefüllter Müllbeutel auf Peters Kopf, platzte auseinander, und der Inhalt verteilte sich im Contai ner. Danach ging der Mann wieder aus dem Schup pen und ließ den Deckel offen stehen. »Bei Fuß, King Kong! Kommst du her! Was ist denn heute nur mit dir los? Kommst du jetzt aus dem Schuppen oder soll ich dir in den Hintern tre ten?« Winselnd folgte der Hund dem Mann über den Hof. Erst als sie die Haustür zuklappen hörten, wag ten die drei wieder zu sprechen. »Puh, er hat nicht reingeguckt. Da haben wir aber Glück gehabt«, flüsterte Bob erleichtert. Justus zog sich eine abgenagte Fischgräte aus den Haaren. »Das hier nennst du Glück gehabt? Da stelle ich mir aber was anderes drunter vor.« Peter hingegen hockte immer noch kreidebleich zwischen alten Salatblättern. »Ich hab mir fast in die Hose gemacht«, jammerte er mit zittriger Stimme. Doch als er sah, wie Bob sich die Reste 208
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 einer Dose Hundefutter von der Hose wischte, musste er schon wieder grinsen. Auch Justus hielt sich die Hand vor den Mund, um nicht lauthals los zulachen.
 
 Dann konnte auch Bob nicht mehr. Er zeigte auf Peters neue Mütze aus Eierschalen und prustete drauflos. Mit knallroten Köpfen versuchten die drei ??? ihr unbändiges Lachen zu unterdrücken. Erst nach einiger Zeit konnten sie sich wieder beruhigen. Justus stand als Letzter auf, um aus dem Contai 209
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 ner zu krabbeln. Als er merkte, dass ihm irgendet was am Rücken klebte, griff er nach hinten und hatte eine von alter Milch aufgeweichte Zeitschrift in der Hand. »Ich werde irre! Das ist sie! ›Fisch und Haken‹ Nummer acht«, platzte es aus ihm heraus. Jetzt war der Erpresser entlarvt. Auf der Titelseite war sogar die Ecke mit dem Preis herausgeschnitten. Zufrieden steckten sie das Beweismittel ein. Lange Zeit konnten die drei Detektive es einfach nicht fassen. Selbst als sie mit ihren Rädern am Brunnen des Marktplatzes ankamen, redeten sie immer noch durcheinander. »Wahnsinn. Wie ein Lottogewinn«, wiederholte Justus zum hundertsten Male.« Am Brunnen versuchten sie, so gut es ging, den Dreck abzuwaschen. Danach rasten sie zurück zum Flugplatz. Als sie dort erschöpft ankamen, saß Spencer immer noch vor seinem Schreibtisch und starrte auf das Telefon. 210
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 »Seid ihr einen Schritt weiter?«, fragte er die drei ??? mutlos. »Einen Schritt? Wir haben den Fall gelöst«, tri umphierte Bob. Dann erzählten sie ihm atemlos die ganze Geschichte und zeigten ihm ihr Beweismittel. Spencer war begeistert. »Ihr Teufelskerle! Wie habt ihr das nur geschafft? Der Higgins also. Nicht zu glauben. Er war mein bester Pilot. Aber jetzt müssen wir sofort zur Polizei und die ganze Sache aufklären.«
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 Abgeführt Sie setzten sich alle in den Jeep. Auf der Ladefläche war immer noch der Ballon mit dem großen Korb festgeschnallt. Wenig später parkte der Flugplatzbesitzer den Wagen direkt vor der Polizeiwache von Rocky Beach. »Dann mal los!«, rief Spencer und schritt ent schlossen die breiten Steinstufen zum Eingang hi nauf. Justus, Peter und Bob folgten ihm. Sie gingen auf den Empfangstresen zu. Dahinter stand eine Polizistin und heftete Papiere in einen Aktenordner.
 
 Im
 
 Hintergrund
 
 saßen
 
 mehrere
 
 Beamte an Schreibtischen und arbeiteten an Com putern oder telefonierten. »Guten Tag, Miss. Meine Name ist Dave Spen cer. Ich habe eine Anzeige zu machen.« Die Polizis tin hörte aufmerksam zu. Nach einer Weile unterbrach sie ihn. »Ich glaube, 212
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 das sollten wir nicht hier in aller Öffentlichkeit besprechen. Kommen Sie bitte mit! Ich werde Sie zu Kommissar Reynolds führen.« Die drei ??? grinsten sich an. Reynolds war ein guter Bekannter von ihnen. Es war nicht das erste Mal, dass sie mit ihm zusammen an einem Fall arbeiteten. Als der Kommissar sie in seinem Büro erblickte, lachte er und gab jedem die Hand. »Ah, meine drei Privatdetektive. Wenn ich euch sehe, bedeutet das häufig nichts Gutes.«
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 Seine Vermutung bewahrheitete sich wieder ein mal. Denn nachdem der Pilot die ganze Geschichte erzählt hatte, holte Reynolds tief Luft und nahm auf seinem schweren Schreibtischstuhl Platz. »Oha, da seid ihr ja in eine ganz schön riskante Sache reingeraten. Seid ihr euch absolut sicher mit Higgins und dieser Zeitschrift ›Angelhaken und
 
 Fischer‹?« » ›Fisch und Haken‹ «, berichtigte ihn Justus. »Wir sind uns sogar hundertprozentig sicher. Alles spricht gegen den Mann. Sehen Sie, in der Zeitschrift feh len genau die Buchstaben, die in dem Drohbrief benutzt wurden.« Kommissar Reynolds prüfte die Zeitschrift und trommelte dann eine Weile mit einem Bleistift auf die Tischkante. Plötzlich sprang er auf und griff zu seiner Mütze. »Okay, dann müssen wir handeln. Ich denke, wir werden diesem Higgins mal einen kleinen Besuch abstatten. Wo sagtet ihr, wohnt der?« »In der Market Street 3c«, antwortete Bob. 214
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 »Gut. Ich werde noch ein paar Kollegen zusam menrufen und dann fahren wir los.« Justus wollte gerade etwas sagen, als er von Rey nolds unterbrochen wurde. »Ich weiß, was du fra gen willst, Justus. Ich kann nämlich Gedanken lesen. In Ordnung, ihr könnt mitkommen. Doch wenn ich mit den Beamten ins Haus gehe, bleibt ihr schön im Polizeiwagen sitzen.« Die drei ??? waren einverstanden. Wenig später saßen sie nebeneinander auf der Rückbank. Reynolds und Dave Spencer nahmen vorn Platz. Ein zweites Einsatzfahrzeug mit vier Polizisten fuhr ihnen hinterher. Vom Revier bis in die Market Street war es nur ein kurzes Stück. Nach wenigen hundert Metern hatten sie ihr Ziel erreicht. Aus dem Geschäft für Fischspezialitäten sahen neugierig zwei Kunden zu, wie die Polizeiwagen in den Innenhof rasten. »Und denkt an euer Versprechen! Ihr bleibt hier drin sitzen! Sonst komm ich in Teufels Küche«, ermahnte sie der Kommissar beim Aussteigen. 215
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 Zusammen mit den vier Beamten verschwand er in dem Hauseingang Nummer 3c. Minutenlang geschah nichts. Spencer rutschte unruhig auf seinem Sitz hin und her. »Und wenn Higgins nun doch nichts mit der Sache zu tun hat? Wie peinlich wäre das vor ihm und meinen Ange stellten.« Justus beruhigte ihn. »Er war es ganz sicher. Die Zeitschrift hat ihn eindeutig überführt.« »Wahrscheinlich habt ihr recht«, murmelte der Pilot. Dann öffnete sich die Haustür, und zwei der Poli zisten kamen heraus. Ihnen folgte ein Mann im Trai ningsanzug. »Das ist Joseph Higgins«, flüsterte Spencer und rutschte langsam den Sitz hinunter. Direkt dahinter kam jetzt auch Reynolds. Higgins hatte man vorsichtshalber Handschellen angelegt. Widerwillig ließ er sich von den Polizisten abführen und brüllte mit lauter Stimme: »Unglaub lich, was für ein Aufstand. Warum holt man mich 216
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 nicht gleich mit der Armee ab? Da macht man einen kleinen Scherz, und die Polizei hetzt mir gleich die volle Besatzung auf den Hals.« Kommissar Reynolds packte ihn wütend am Kopf und schob ihn in den zweiten Einsatzwagen. »Kleiner Scherz sagen Sie dazu? Für Sie ist das also ein kleiner Scherz, wenn man Seile anschneidet und dabei Leben aufs Spiel setzt?« »Hä? Was für Seile? Wovon sprechen Sie über haupt?«, hörten die drei ??? Higgins aus dem Wagen schimpfen. Dann schlug Reynolds die Tür zu. »Das können Sie uns alles auf dem Revier erzählen!« Plötzlich drang lautes Bellen aus dem Treppen haus. Diesmal rutschten Justus, Peter und Bob in die Sitze. »King Kong«, flüsterte Peter ängstlich. Als sie vorsichtig einen Blick durch die Seiten scheibe riskierten, sahen sie die anderen beiden Polizisten herauskommen. Einer von ihnen hielt eine Hundeleine in der Hand, an dessen Ende etwas zog, zerrte und wütend in die Luft sprang. 217
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 Es war ein kleiner weißer Zwergpinscher! 
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 Ausgebellt »Die kleinsten Hunde bellen am lautesten«, grinste Spencer, als sie aus dem Innenhof fuhren. »King Kong war bei jedem Flug von Higgins dabei. Am Anfang wollte ich ihm das verbieten, doch dann habe ich es aufgegeben.« Als sie am Revier ankamen, stand der zweite Polizeiwagen schon vor dem Eingang. Higgins stieg gerade aus dem Auto und hielt den kleinen Hund auf dem Arm. Dann wurde er von den Polizisten abgeführt. »Was passiert jetzt mit ihm?«, fragte Bob den Kommissar. »Wir werden ihn erst mal verhören, und danach wird er dem Haftrichter vorgeführt. Alles Weitere wird sich finden«, gab ihm Kommissar Reynolds zur Antwort. Anschließend bedankte er sich bei den jungen Detektiven und klopfte jedem anerkennend auf die Schulter. 219
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 Als sie wieder im Jeep saßen, atmete Dave Spencer erleichtert auf. »Ich bin froh, dass jetzt die ganze Sache vorbei ist. Ohne eure Hilfe würde Higgins immer noch frei herumlaufen. Danke!«
 
 Justus sagte während der Fahrt kein Wort. Unru hig knetete er seine Unterlippe und blickte regungs los nach draußen. Dann beugte er sich langsam zu dem Flugplatzbesitzer nach vorn. »Mister Spencer, zwei Fragen bleiben dennoch offen. Erstens: Warum hat Higgins das nur getan?« Spencer bog auf den staubigen Sandweg zum Flugplatz ein und sah Justus im Rückspiegel an. »Ich habe mir natürlich auch Gedanken gemacht«, begann er. »Die Sache ist so: Dieser Privatflugplatz 220
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 gehörte meinem Vater. Über dreißig Jahre hat er ihn aufgebaut und ständig erweitert. Vor genau sechs Wochen ist er dann gestorben.« Justus schloss kurz die Augen. Seine Eltern waren bei einem Unfall ums Leben gekommen, als er fünf Jahre alt war. Seitdem lebte er bei Tante Mathilda und Onkel Titus. »Das tut mir leid«, sagte er leise. Der Pilot fuhr fort. »Danke. Es kam ganz plötz lich. Aber mein Vater war auch schon sehr alt. Er hat bis zuletzt auf seinem Flugplatz gearbeitet. Ich wohnte zu der Zeit in New York. Nur ab und zu habe ich ihn besucht. Hauptsächlich bin ich zum Fliegen hierher gekommen. Er brachte mir alles bei, und eine Weile habe ich sogar als Luftakrobat mein Geld verdient. Dann musste ich mich entscheiden: Entweder weiter in New York leben oder hier in Rocky Beach mein Erbe antreten. Wie ihr wisst, habe ich mich für den Flugplatz entschieden. Seit vier Wochen versuche ich nun, diesen Betrieb wie der auf Vordermann zu bringen. Die ganze Technik ist veraltet – ihr habt es selbst gesehen. Das neue 221
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 Büro ist erst der Anfang. Hier hat sich einiges verän dert in der kurzen Zeit. Leider hat es auch ein paar Entlassungen geben müssen. Vorher haben hier fünfzehn Leute mehr gearbeitet – das kann keiner bezahlen. Fast die Hälfte musste gehen. Tja, es kann sein, dass einige jetzt sauer auf mich sind. Vielleicht ist das auch der Grund, warum so plötz lich fast alle krank geworden sind. Möglicherweise sind sie gar nicht krank, sondern wollen mir damit nur eins auswischen. So ganz kann man es ihnen auch nicht verdenken. Manche von ihnen haben ihr Leben hier verbracht. Aber es nützt nichts. Wenn ich so weitergemacht hätte wie mein Vater, würden wir bald alle auf der Straße stehen. Higgins wollte ich eigentlich auch entlassen – vielleicht hat er was davon geahnt und wollte sich rächen. Ich weiß es nicht. Larry Burton und Gilbert Clarke standen übri gens zunächst auch auf der Abschussliste. Nun gut, jetzt ist sowieso alles anders gekommen.« Justus lehnte sich wieder zurück. »Verstehe. Aber wieso haben Sie uns das alles nicht vorher erzählt?« 222
 
 Seite 222
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 Sie waren mittlerweile wieder am Flugplatz angekommen, und Spencer stellte den Motor ab. »Ich hätte nicht gedacht, dass dies der Grund für so eine unglaubliche Tat sein könnte. Das war natür lich verkehrt, wie sich jetzt herausgestellt hat. Wie kann ein Mensch nur so etwas tun?« »Und genau das ist meine zweite Frage«, fuhr Justus fort. »Higgins hat anscheinend zugegeben, dass er den Drohbrief geschrieben hat. Warum stellt er sich aber dumm und tut so, als ob er von dem angeschnittenen Seil nichts wissen würde?« Der Pilot öffnete die Autotür und zuckte mit den Achseln. »Keine Ahnung. Vielleicht will er seinen Kopf noch aus der Schlinge ziehen. Ich wette aber, dass er im Verhör ein komplettes Geständnis able gen wird.« Als er den Wagen verlassen hatte, sah Justus seine beiden Freunde an und holte tief Luft. »Dann wollen wir das mal hoffen«, murmelte er.
 
 223
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 Neustart Die Sonne stand senkrecht über dem Flugplatz. Über den Blechdächern der Gebäude flimmerte die Luft. Nur am Horizont zogen von Osten her verein zelt kleine weiße Wölkchen auf. Sie standen jetzt alle neben dem Jeep und verab schiedeten sich. »Jungs, ich weiß gar nicht, wie ich euch danken soll. Higgins hätte es fast geschafft, dass der Flug betrieb wochenlang lahm gelegt worden wäre. Und das, obwohl wir gerade so viel Aufträge bekommen haben. Allein die Firma Colagum hat für einen ganzen Monat Werbeflüge gebucht. Wenn ich denen erzähle, dass wir heute nicht geflogen sind, dann nehmen die mir womöglich den Auftrag wie der weg. Es ist so schade, das Wetter ist perfekt, der Ballon ist repariert, und dank eurer Hilfe muss ich mit keinen weiteren Anschlägen rechnen.« »Und warum fliegen Sie dann heute nicht?«, fragte Bob. 224
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 »Weil ich nun niemanden mehr habe, der mir hilft. Selbst Buddy habe ich heute freigegeben, und ohne Verfolger am Boden geht es schon gar nicht.« In diesem Moment hörten sie laute Hammer schläge aus dem Flugzeughangar. Spencer drehte sich verwundert um und rief: »Hallo? Wer ist da? Hallo?« Die Geräusche verstummten, und Buddy kam mit verschmiertem Arbeitsanzug auf sie zu. »Ich bin’s, Boss. Ich wollte nur schnell noch eine Sache zu Ende bringen. Burton’s Frau hat mich vor hin mit dem Wagen mitgenommen. Sie hat bis eben das Büro sauber gemacht und ist dann wieder gegangen. Ich bin auch gleich weg, keine Angst.« Plötzlich zeigte sich auf den Lippen von Spencer ein Lächeln. »Also, wenn Buddy sowieso schon hier ist … also, dann … Jungs, könnt ihr mir noch einmal beim Start von Big Mama helfen?« Peter hob erschrocken die Arme. »Helfen ja, Mister Spencer. Aber einsteigen – niemals! Mich kriegt da niemand mehr rein.« Die Sache war entschieden. 225
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 Justus, Peter und Bob erklärten sich bereit, beim Aufblasen des Ballons zu helfen. Spencer wollte dann den Flug allein durchführen. Währenddessen sollten die drei ??? mit Buddy im Jeep den Flug ver folgen und später den Ballon wieder mit aufladen. Spencer klatschte freudig in die Hände. »Ich kann gar nicht beschreiben, wie dankbar ich euch bin. Und wisst ihr was? Ihr bekommt dafür diesmal nicht jeder zehn Dollar, sondern sogar zwölf. Wartet hier, ich hole nur schnell meine Sachen und den aktuellen Wetterbericht aus dem Büro.«
 
 Eine halbe Stunde später war der große Ballon schon zur Hälfte mit Luft gefüllt, und dieses Mal wussten die drei ??? genau, was zu tun war. Spencer ließ unaufhörlich heiße Gasflammen in die Hülle schießen. Ganz langsam wurde der Ballon aufge richtet, bis er sich schließlich majestätisch vom Boden erhob. Buddy holte einen schweren Eisenhaken aus dem Jeep und rammte ihn mit einem Vorschlaghammer 226
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 in den Boden. Dann wickelte er ein Seil darum und knotete das andere Ende hoch oben am Gestell des Gasbrenners fest. »Es ist stärkerer Wind aufgekom men. Nicht, dass uns Big Mama noch von der Lan debahn weggepustet wird«, sagte er besorgt. Spencer heizte dem Ballon weiter ein und lachte: »Ach was, es kommt kein Wind. Nur von Norden weht heute ein kleines Lüftchen. Hier, steht alles im Wetterbericht.« Jetzt schwebte der bunte Heißluftballon start klar vor ihnen und wurde nur noch vom Seil am Boden gehalten. Spencer steckte den Zettel mit dem Wetterbe 227
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 richt zwischen zwei Gasflaschen und kontrollierte das Funkgerät. Es war mit einem Klettband am Bal lonkorb angebracht. »Eins, zwei, Test. Buddy, kannst du mich hören?« Der Mechaniker stand direkt neben ihm. »Alles klar, Boss. Ich höre Sie sogar doppelt. Einmal direkt und einmal aus dem Lautsprecher«, grinste er. Der Pilot klopfte auf sein Funkgerät. »Meines ist aber dafür anscheinend kaputt. Ich kann dich nicht hören. Ich werde aus dem Büro das Ersatzgerät holen.« Buddy blickte zum Himmel und lief Spencer hin terher. »Warten Sie, Boss! Ich hol lieber aus der Halle einen zweiten Eisenhaken. Es scheint mir doch etwas Wind aufzukommen. Nehmen Sie mich mit!« Spencer lachte wieder und stieg in den Jeep. »Na, dann komm mit, alter Angsthase! Bis gleich, Jungs!« Anschließend fuhren beide mit dem Jeep den hal ben Kilometer zurück zur Halle. Niemand bemerkte, dass die kleinen Wölkchen am Horizont mittlerweile zu Wolken wurden. 228
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 Windkraft Ein Windzug wirbelte Staub von der Landebahn hoch. »Hoffentlich kommen die gleich wieder«, sagte Peter unruhig. »Ich möchte mal wissen, wie wir einen Ballon bewachen sollen.« Justus fühlte sich auch nicht so wohl bei der Sache. »Ich denke, dass Buddy gut daran tut, noch einen Eisenhaken zu holen. So langsam wird es nämlich ganz schön windig.« Bob nahm seine eingestaubte Brille ab und rieb sie am T-Shirt sauber. Dann setzte er sie wieder auf und betrachtete den Ballon, der mehr und mehr an dem Halteseil riss. Plötzlich deutete er nach oben. »Also, entweder hat meine Brille einen Sprung oder es stimmt, was ich da sehe.« »Was siehst du?«, fragte Peter neugierig. »Da oben. Ich glaube, der Knoten hält nicht so richtig.« Jetzt sahen es seine beiden Freunde auch. Mit jedem Ruck des Ballons löste sich der Knoten 229
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 ein wenig. Justus lief nervös um den Korb herum. »Lange hält der nicht mehr. Wo bleiben die nur?« In der Ferne sahen sie, wie Buddy gerade erst in der Halle verschwand. »Also, ich setz nicht einen Fuß in das Ding«, ver kündete Peter. »Wenn die keine vernünftigen Kno ten machen können, haben sie Pech gehabt.« »Wir können doch den Ballon nicht so einfach abhauen lassen!«, hielt Bob dagegen. »Mir ist das zu dumm. Ich spring schnell rein und zieh den Kno ten nach.« Entschlossen kletterte er in den Korb und zog sich an dem Gestell des Gasbrenners hoch. Der Wind zerrte an dem Seil. »Ich komm nicht ran. Mir muss einer helfen!«, rief er nach unten und stellte sich auf die Kante des Korbs. Peter verschränkte trotzig die Arme vor der Brust. »Tut mir leid, ich hab von Anfang an gesagt, wie ich darüber denke.« »Was ist jetzt? Wollt ihr mich hier oben hängen lassen?«, schimpfte Bob wütend und machte sich so lang er konnte, um den Knoten zu erreichen. 230
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 Vor der Halle startete gerade der Jeep, um wie der zu ihnen zurückzufahren. Als Justus das sah, gab er sich einen Ruck und kletterte Bob hinterher. »Na endlich, wurde auch Zeit!«, rief dieser ihm entgegen. »Just, du musst versuchen, mich nach oben zu drücken, dann komm ich ran. Ich möchte mal wissen, wie Buddy das geschafft hat.«
 
 231
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 Während die beiden mit dem Knoten beschäftigt waren, fiel Peters Blick auf den Eisenhaken am Boden. Dieser wurde bei jedem Ruck ein klein wenig mehr aus der Erde gezogen. »Mist! Der Haken hält nicht mehr lange!«, schrie er entsetzt und fuchtelte aufgeregt mit den Armen. Justus krallte sich gerade am Gestell fest und hatte Bobs Turnschuh im Gesicht. »Was? Nimm schnell den Hammer und schlag ihn nach!«, brüllte er. Doch es war zu spät. Gerade als Peter mit dem Hammer ausholen wollte, riss eine heftige Windböe den Haken aus der Erde. Instinktiv ließ Peter den Hammer fallen und packte das Seil. Mit gewaltiger Kraft schoss der Ballon nach vorn. Bob rutschte von Justus’ Kopf und beide fielen in den Korb. Peter versuchte krampfhaft, den Ballon festzu halten, doch es war aussichtslos. Wie eine Puppe wurde er hinter Big Mama hergezogen. Während der Jeep laut hupend auf sie zuraste, verlor Peter schließlich den Boden unter den Füßen und pen delte am Seil. 232
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 »Lass los!«, brüllte Justus panisch von oben. Doch Peter dachte nicht daran, denn mittlerweile schwebte er schon mehrere Meter über dem Boden. Der starke Wind fegte sie immer schneller über die Landebahn direkt auf den Jeep zu. »Zieht an dem Parachute!«, kreischte von unten Spencer durch ein Megafon. »Das Seil, das gestern gerissen ist. Schnell, das Parachute!« Justus und Bob rappelten sich auf und zogen, so fest sie konnten. Langsam begann der Ballon wie 233
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 der zu sinken. Der Jeep fuhr jetzt genau unter ihnen. »So ist es richtig. Ihr kommt wieder runter. Bleibt ganz ruhig!«, kreischte es wieder von unten. Doch Peter konnte nicht ruhig bleiben. Mit ver zweifelter Kraft hangelte er sich am Seil nach oben. Allmählich kam das Ende der Landebahn in Sicht, und endlich erreichte er den Korb. »Los, gib uns die Hand, Peter! Los!«, hörte er über sich Justus und Bob. Mit vereinten Kräften zogen sie ihn in den Korb. »Zieht an dem Parachute! Ihr müsst mehr Luft ablassen! Hört ihr mich? Das Parachute!« Spencers Stimme überschlug sich beinahe. Der Ballon hatte mittlerweile eine Höhe von nur noch zehn Metern, doch er sank nicht schnell genug zu Boden. Nun fehlte nicht mehr viel, dann würden sie unweigerlich zwischen den Bäumen am Ende der Landebahn abstürzen. »Vergesst das Parachute! Nicht mehr dran zie hen! Zündet jetzt den Brenner! Hört ihr? Brenner zünden. Ihr schafft es nicht mehr. Ihr müsst wieder 234
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 hoch!« Der Pilot war mit seinen Nerven vollkommen am Ende. Bob bewahrte die Ruhe. Er konnte sich noch genau erinnern, wie Spencer den Gasbrenner über dem Korb bedient hat. Er legte einen kleinen Hebel um, und eine riesige, donnernde Flamme schoss empor. »Gut so! Weiter so! Nicht aufhören!« Spencers Stimme entfernte sich. Der Ballon gewann wieder an Höhe. Immer dich ter kamen die Bäume und in dem Getöse des Bren ners ging das Gebrüll von Spencer unter. Jetzt zählte jeder Zentimeter. Bob hielt krampfhaft den Hebel fest und alle drei schrien durcheinander. »Festhalten! Wir schaffen es nicht … Achtung … wir schaffen es doch!« Plötzlich krachten sie mit der Korbunterseite gegen den Wipfel einer Baumkrone und
 
 wurden
 
 heftig
 
 durchgeschüttelt.
 
 Zweige
 
 peitschten über sie hinweg, Äste splitterten, doch dann flogen sie frei in der Luft.
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 Über den Wolken Big Mama trieb haarscharf über die Bäume hinweg und gewann stetig an Höhe. In der Ferne sah man Spencer und Buddy aufgeregt neben dem Jeep auf und ab springen. Sie wurden immer kleiner. Bob ließ erschöpft den Hebel los und die Gas flamme zog sich wie eine Zunge schlagartig zurück. Jetzt war es absolut still. »Ich fass es nicht«, flüsterte Justus. »Ich kann es einfach nicht glauben. Was ist nur passiert? Sagt mir, dass das alles nicht wahr ist!« Doch sie mussten der Wahrheit ins Auge blicken. Justus, Peter und Bob befanden sich allein in einem Heißluftballon hoch in der Luft. Unter ihnen erstreckte sich ein mächtiger Wald und bot keine noch so kleine Landemöglichkeit. Zudem wurde auch noch die Wolkendecke immer dichter. Minuten später waren sie in dichten Nebel ein gehüllt. Egal in welche Richtung sie schauten, vor ihnen erstreckte sich eine weiße Wand. 236
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 »Das ist das Ende«, flüsterte Peter, dem Weinen nahe. Justus blickte sich um und entdeckte das kaputte Funkgerät. Es war mit Klettband am Bal lonkorb angebracht. Er hatte zwar wenig Hoffnung, drückte aber dennoch auf die Sprechtaste und rief hinein. »Hallo? Hört mich jemand? Hallo? Hier spricht Justus Jonas. Dies ist ein Notfall. Hallo?« Nichts geschah. Bob schüttelte den Kopf. »Das Ding können wir vergessen. Warum sollte das Funkgerät plötzlich wieder funktionieren? Das Ersatzgerät hat Spencer noch im Jeep. Wir sitzen in der Patsche.« Justus versuchte es nochmals. »Hallo? SOS. Wir brauchen Hilfe. Hört mich jemand?« Nichts. Mutlos starrte er in den Nebel. Plötzlich machte das Funkgerät ein kratzendes Geräusch. Kurz danach ein zweites Mal. Justus sprang auf und rief noch lauter hinein. »Hallo? Hört mich jemand? SOS!« Wieder kratzte es. Die drei ??? horchten auf. »Entweder das Ding spinnt jetzt völlig oder 237
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 jemand gibt uns ein Zeichen. Uns können ja alle hören. Das haben die doch vorhin ausprobiert – nur wir hören nichts«, erinnerte sich Bob. Peter hatte wieder etwas Mut gefasst. »Es klingt so, als wenn jemand auf die Sprechtaste drückt. Dann gibt es immer so ein kurzes Knacken. Es könnte tatsächlich ein Zeichen sein.« Justus ging wieder zum Funkgerät. »Hallo, wenn mich jemand hört, bitte geben Sie uns ein Zeichen.« Wieder knackte es einmal. »Kann aber auch Zufall sein«, meinte Bob. 238
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 Justus versuchte es erneut. »Hallo, bitte geben Sie uns jetzt zweimal das Zeichen!« Diesmal knackte es tatsächlich zweimal. Die drei ??? jubelten. Sie hatten wieder Kontakt zur Außenwelt. Justus fuhr fort. »Mister Spencer, wenn Sie es sind, bitte geben Sie uns jetzt dreimal das Zeichen!« Dreimal knackte es. Peter klatschte aufgeregt in die Hände. »Psst!«, zischte ihn Justus an. »Hallo, Mister Spencer. Ein Zeichen bedeutet ab jetzt ›ja‹. Zwei bedeuten ›nein‹. Um uns herum ist nur Nebel. Sollen wir an dem Parachute ziehen?« Zweimal Knack. »Sollen wir den Brenner anmachen?« Einmal Knack. Bob legte den Hebel um und die Flammen schos sen empor. »Na klar. Wenn wir nichts machen, lan den wir irgendwann auf dem Boden. Bei dem Nebel können wir aber absolut nicht erkennen, wo wir auftreffen. Am sichersten ist es in der Luft. Wir müssen wahrscheinlich abwarten, bis sich die Wol ken verzogen haben«, erklärte Bob. 239
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 So vergingen viele Minuten. In regelmäßigen Abständen warfen sie den Brenner an. Ungefähr nach einer halben Stunde war die erste Gasflasche leer. Sie hatten glücklicherweise beim ersten Flug alles gut beobachtet und konnten prob lemlos auf die zweite Flasche umwechseln. Als auch diese Flasche zur Neige ging, machte sich Unruhe breit. Justus wurde nervös. »Wenn nicht bald etwas passiert, haben wir ein Problem. Dann werden wir wohl irgendwo in der Nähe von Hollywood runter gehen. Ob wir wollen oder nicht.« Jetzt hatten sie nur noch zwei Gasflaschen übrig, und der Funkkontakt zu Spencer wurde immer schlechter. Irgendwann setzte das Gerät ganz aus und war endgültig kaputt. Doch plötzlich lichtete sich der Nebel, und es wurde allmählich wieder heller. Peter jubelte. »Da, ich kann schon wieder die Sonne sehen. Und unten sieht es aus wie …« Peters Stimme erstickte. Unter ihnen lag das Meer. 240
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 Save Our Souls Sie waren starr vor Entsetzen. »Das ist unmöglich«, stammelte Peter. »Der Nordwind müsste uns nach Süden treiben. Dies ist der Pazifik – und der liegt bekanntlich im Westen. Das dürfte nur passieren, wenn wir Ostwind hätten. Aber Spencer hat doch extra den Wetterbericht geholt, und da stand Nordwind. Wie kann das sein?« Während Peter Erklärungen suchte, begann Justus langsam seine Unterlippe zu kneten. Peter fuhr fort: »Da fällt mir ein, ich hab ja noch den Kompass in der Tasche. Wartet, hier ist er. Da,
 
 241
 
 Seite 241
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 ja … die Nadel zeigt es an. Wir fliegen genau in Rich tung Westen. Wir haben Ostwind!« Peter und Bob hantierten aufgeregt mit dem Kompass herum. Justus hingegen griff zwischen die restlichen bei den Gasflaschen und zog den Wetterbericht heraus. Spencer hatte ihn vorher dort hineingesteckt. Nach einem kurzen Blick auf den Zettel hielt er sich plötz lich entsetzt die Hand vor den Mund. »Was ist?«, erschrak Bob. »Hat Spencer falsch gelesen?« Justus schüttelte den Kopf. »Nein, nein, das hat er nicht. Nur – der Bericht ist von gestern. Hier, ganz klein steht es am Rand. Wisst ihr, was das bedeutet?« »Dass das Wetteramt Mist gebaut hat«, vermu tete Peter. »Nein, das heißt, dass jemand die Zettel im Faxgerät mit Absicht vertauscht hat. Und jetzt geht mir auch ein Licht auf. Denkt mal scharf nach: Wer hatte vor Spencer das Büro zuletzt betreten?« 242
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 »Burtons Frau …«, antworteten Peter und Bob entgeistert im Chor. »Genau. Sie hat Buddy heute in ihrem Wagen zum Flugplatz mitgenommen und dann das Büro sauber gemacht. Und das, obwohl ihr Mann angeb lich so krank ist. Merkwürdig, oder? Und sie hatte ein Motiv. Spencer hat es uns doch erzählt. Ihren Mann, Larry Burton, wollte er auch entlassen. Ich wette, sie hat davon Wind bekommen und wollte sich jetzt rächen. Und uns hat sie das arme alte Mütterlein vorgespielt – na ja, sie ist ja auch Schau spielerin gewesen. Und jetzt kann ich mir auch vor stellen, warum Higgins so erstaunt über die Geschichte mit dem Seil war, als er festgenommen wurde. Er war nämlich gar nicht der Täter. Er hat nur den Drohbrief geschrieben. Unglücklicherweise genau zur Zeit des ersten Sabotageversuches. Das Seil und das vertauschte Fax gehen auf das Konto der Burtons.« Peter und Bob staunten nicht schlecht, denn Justus’ Schlussfolgerung klang sehr überzeugend. 243
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 Doch eigentlich hatten sie ein ganz anderes Problem. Sie schwebten mit einem Heißluftballon mitten über dem Pazifischen Ozean und konnten kein Land sehen. Das Funkgerät war kaputt, und ihre Gasreserven reichten nicht mehr lange. Mutlos guckte Peter nach unten. Wo er auch hin sah, überall erblickte er nur Wasser und Wellen. Doch dann machte er plötzlich eine Entdeckung. »He, dahinten seh ich ein Schiff! Ein dicker Frachter oder so was Ähnliches.« Bob sah ihn nun auch. »Stimmt. Aber der nützt uns nichts. Die werden denken, wir machen hier eine Vergnügungsfahrt. Solange wir denen kein ein deutiges Zeichen geben können, werden die uns nicht helfen. Wir könnten natürlich mit Absicht run tergehen und eine Wasserlandung machen. Aber was ist, wenn uns dabei keiner beobachtet hat? Dann müssen wir nach Hause schwimmen.« Peter ließ sich nicht beirren. »Ich weiß aber, wie wir so ein Zeichen geben können. Hier im Korb ist doch der Beutel mit dieser riesigen Stoffbahn.« 244
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 Colagum
 
 machen?«, spottete Bob. »Quatsch. Ich habe eine Idee. Wir schneiden in den Stoff drei riesengroße Buchstaben hinein. S O S. Versteht ihr? Mein Taschenmesser habe ich immer dabei. Den langen Lappen hängen wir dann wie gestern unter unseren Ballon. Irgendwann wird der Frachter es bemerken und die Küstenwache alarmieren.« Justus und Bob waren begeistert. Hastig zogen sie den Stoff aus dem Beutel und begannen mit der Arbeit. Zehn Minuten später hing das riesige Not signal über dem Pazifik. Peters Plan ging auf. Schon nach kurzer Zeit wurde von dem Frachter eine Seenotrettungsrakete abgeschossen. »Ich werde wahnsinnig«, schrie Bob begeistert. »Die haben uns entdeckt. Peter, du bist der Größte!« Es dauerte genau eine halbe Stunde, bis ein Schnellboot der Küstenwache am Horizont auf 245
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 tauchte. Gerade zur rechten Zeit, denn das Gas war vollständig aufgebraucht, und der Ballon sank unaufhaltsam in die Tiefe. Immer dichter rückte die 246
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 Wasseroberfläche auf sie zu. Als sie nur noch einige Meter hoch waren, schob sich das große Schiff im letzten Moment genau unter sie. Es war Maßar beit. Der Ballon setzte mitten auf dem Bootsdeck sanft auf. Justus, Peter und Bob waren unfassbar glücklich.
 
 Als sie am Abend mit dem Schnellboot im kleinen Fischereihafen von Rocky Beach einliefen, zeigte Justus aufgeregt auf die Kaimauer. »Seht mal, wer uns empfängt. Neben Spencer und Buddy steht auch Kommissar Reynolds.« Peter sprang als Erster von Bord des Schiffes. Mit großer Geste ließ er sich fallen und küsste den Boden. »Oh, Erde, jetzt hast du mich wieder. Solange mir keine Flügel wachsen, werde ich nie mals mehr in die Lüfte gehen.« Alle lachten vergnügt, als sie ihm dabei zusahen. Kommissar Reynolds ging auf die drei ??? zu. »Jungs, was macht ihr für Sachen? Die Küstenwa che hat uns informiert. Da musste ich doch nach 247
 
 Seite 247
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil2.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:17 Uhr
 
 dem Rechten sehen. Wolltet ihr für den nächsten James Bond üben?«, grinste er. Doch als Justus ihm die ganze Geschichte erzählt hatte, wurde er wieder ernst. »Eure Theorie klingt recht überzeugend. Higgins hat die Tat nämlich immer noch nicht zugegeben. Mir kamen auch schon Zweifel. Ich denke, wir werden Mister und Misses Burton auch einen Besuch abstatten.«
 
 Noch am gleichen Tag wurden die beiden verhaftet und legten ein komplettes Geständnis ab. Larry Burton war nie krank gewesen. Er war derjenige, der die drei ??? beobachtet und das Seil des Ballons angeschnitten hatte. Seine Frau hatte am folgen den Tag die Faxe mit dem Wetterbericht vertauscht. Der Fall war jetzt endgültig gelöst. Mit einem Augenzwinkern überreichte Dave Spencer den jungen Detektiven feierlich einen Gut schein für einen Gratisflug mit Big Mama – den Gutschein haben die drei ??? niemals eingelöst.
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 Die drei drei ??? ® Kids »Im Reich der Rätsel« Rätselraten
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 Rätselraten »Kennt einer von euch ein Tier mit drei Buchsta ben?«, fragte Peter Shaw und kaute an seinem Blei stift. »Aal«, antwortete Bob gelangweilt. »Aal geht nicht. Der dritte Buchstabe ist ein ›U‹.« »Was ist mit einem Gnu?«, mischte sich Justus ein. »Auch verkehrt. In der Mitte steht schon ein ›A‹.« Darauf hin nahm Bob Andrews seine Brille ab und wischte sie am T-Shirt sauber. »Dann probier es doch mal mit Schweinefrau«, grinste er. Entnervt warf Peter den Bleistift in Bobs Richtung. »Mann! Ich hab doch gesagt drei Buchstaben und nicht ...«, dann hielt er inne und wurde rot. Kleinlaut schrieb er ein großes ›S‹ in sein Kreuzworträtsel. »Sau, so was Blödes. Ich hab keine Lust mehr auf den Rätselquatsch.« Er nahm einen Schluck aus seiner Colaflasche, spuckte ihn aber sofort in hohem Bogen wieder aus. »Igitt! Das schmeckt ja wie heißer Himbeertee!« Das war auch kein Wun der, denn in der Kaffeekanne staute sich die Hitze. 253
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 Die drei ??? hockten schon den ganzen Vormit tag in ihrem Geheimversteck und langweilten sich mit alten Rätselheften. In Wirklichkeit war die Kaf feekanne ein stillgelegter Wassertank für die alten Dampflokomotiven. Von außen sah er aus wie ein
 
 riesiges Holzfass mit einem Henkel – eben wie eine große Kanne. Justus, Peter und Bob hatten sie vor langer Zeit entdeckt und zu ihrer Detektivzentrale ernannt. Man konnte von unten in den Holztank hineinklettern. Der Platz reichte gerade mal aus für 254
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 drei Personen, diverse Kisten mit wichtigen Dingen und für einen gigantischen Berg an leeren Cola flaschen. Auch Justus Jonas hatte keine Lust mehr auf die Kreuzworträtsel. »Das ist schlimmer als Schule. Es wird Zeit, dass wir mal wieder ein richti ges Rätsel lösen können.« Bob nickte zustimmend. »Genau. Die Hefte spenden wir einem Altersheim. Wir brauchen was mit brennenden Schriftzeichen und wandelnden Mumien.« »Sprechende Totenköpfe und singende Schwer ter«, fiel Justus mit ein. »Richtig. Ich will tanzende Einhörner, fliegende Drachen und Tiere mit achtzig Buchstaben!« »Und ich will eine kalte Cola!«, unterbrach ihn Peter. Das brachte Justus auf den Boden der Tatsa chen zurück. Er legte die Hand auf seinen knurren den Bauch und kratzte die letzten Krümel aus einer Kekspackung zusammen. »Ich denke, wir sollten die Sauna verlassen und bei Porter Proviant für den Nachmittag einkaufen.« Doch ein Blick in ihre Hosentaschen war enttäu 255
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 schend. Zusammen hatten sie nicht einmal einen halben Dollar. »Dann müssen wir ans Eingemach te«, stöhnte Bob und steckte ein paar der Pfand flaschen in seinen Rucksack. Den Rest der Flaschen verstauten die drei in großen Plastiktüten. Peter kletterte als Erster die Eisenstufen aus der Kaffee kanne hinab. »Reicht mir die Tüten herunter! Aber passt auf, dass mir keine Flasche auf den Kopf fällt!« »Ist doch nicht so schlimm!«, hörte er von oben Bob lachen. »Was? Wieso ist das nicht schlimm?«, schimpfte Peter zurück. »Na ja, für so eine Flasche gibt es gerade mal zehn Cents Pfand.« Bob lachte noch, als er auf sein Rad stieg. »Sehr witzig«, grummelte Peter. Die Sonne stand jetzt senkrecht am Himmel, und die heiße Luft spiegelte sich auf der asphaltierten Küstenstraße. Aus der Ferne hörte man die schwa che Brandung des pazifischen Ozeans. Mit den Tüten am Lenkrad kamen sie nur langsam vor wärts, sodass sie nicht einmal der Fahrtwind 256
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 abkühlte. Hinter ihnen lag versteckt an einem zugewachsenen Pfad die Kaffeekanne. Von der Straße aus konnte man sie unmöglich erkennen. Nach zwanzig Minuten erreichten sie das Zent rum von Rocky Beach. Der Marktplatz lag ruhig und verlassen in der prallen Sonne. Nur ein dursti ger Hund versuchte, aus dem Becken des Spring brunnens Wasser zu schlecken. Als die drei ??? ihre Räder vor dem Brunnen abstellten, trottete er miss mutig davon. Porters Laden war das einzige Ge schäft, das über die Mittagspause geöffnet hatte. Der Besitzer stand vor seinem Schaufenster und rollte die Markise heraus. »Hallo, Jungs«, lachte er ihnen entgegen. »Wollt ihr mir euer Taschengeld abliefern?« Doch als er die großen Tüten mit den Pfandflaschen bemerkte, verschwand seine gute Laune schlagartig. »Wie soll ich denn dabei reich werden, wenn mir selbst Kinder die Dollars aus der Tasche ziehen? Wenn das so weitergeht, muss ich morgens noch Geld ins Geschäft mitbringen.« Grinsend sortierte er die Flaschen in leere Getränke 257
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 kisten. »Keine Angst«, beruhigte ihn Peter. »Wir kaufen auch etwas bei Ihnen.« »Glück gehabt, dann muss ich doch noch nicht Konkurs anmel den.« »Konkurs?«, fragte Bob nach. »Ja, das ist, wenn man kein Geld mehr hat. Pleite, Ende, finito, Taschen leer.« Die drei ??? kannten das nur zu gut. Porters Laden hatte eine Klimaanlage und Justus rannte sofort zu der großen Eistruhe. Er steckte seinen Kopf ganz nach unten zwischen die Tief kühlpizzas und atmete tief ein. »Ah, das tut gut. Die Luft ist so kalt wie am Nordpol.« Peter und Bob machten es ihm nach. Doch als ihre Köpfe wieder zum Vorschein kamen, stand ein braungebrannter Mann neben ihnen. Er trug eine dunkle Sonnen brille und eine knallrote Baseballkappe. »Kann mir einer sagen, wo es in diesem verstaubten Nest zu einem gewissen Jonas geht?« Justus wischte sich die letzten Schweißtropfen aus dem Gesicht und zeigte auf sich. »Steht vor Ihnen«, sagte er mit fester Stimme. »Was? Du bist Titus Jonas?« 258
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 »Nicht ganz. Das ist mein Onkel.« Der junge Mann nahm seine Brille ab und legte die Hand auf Justus’ Schulter. »Das trifft sich gut. Ich muss näm lich zu ihm. Und da ihr bestimmt nichts Besseres zu tun habt, könnt ihr mir gleich den Weg zeigen, oder?« Die drei ??? traten empört einen Schritt zurück. Doch als der Mann ihnen einen 10-Dollar 259
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 Schein vor die Nase hielt, sahen sie sich unsicher an. Plötzlich ergriff Bob entschlossen die Ban knote. »Was soll’s. Fremdenführer ist ein ganz nor maler Job. Am besten fahren Sie uns hinterher. Der Mann setzte wieder seine Sonnenbrille auf.« »Unsinn, ich brauche doch keine Drahtesel eskorte. Ihr fahrt bei mir mit.« Lässig deutete er auf die Straße. Die drei blickten durch das Schaufens ter und entdeckten einen roten Sportwagen. »Cool. Das ist ein echter offener Ferrari«, sagte Peter andächtig. »Ach was, ist nur Blech. Schönes Blech, aber Blech bleibt Blech. So, genug geredet. Einsteigen!« Als sie das Geschäft verließen, kam Mister Por ter hinter ihnen hergerannt. »He, ihr habt euer Pfandgeld vergessen!«, rief er über den Markt platz. Justus nahm die Münzen und bedankte sich. »Den Großeinkauf verschieben wir auf’s nächste Mal.« Mit einem großen Satz sprang der junge Mann über die Tür in den Wagen. »Ach ja, mein Name ist Stanislav Leymont McMurdock. Ihr 260
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 könnt mich aber Stanley nennen, wie alle anderen auch.« Bob hielt die Luft an. »Moment, Sie sind Stanley McMurdock?« »Ja, das ist mein Künstlername in Hollywood.« Jetzt erst erkannten die drei ??? den bekannten Schauspieler. Bob hatte alle seine Filme gesehen. »Ich glaube es nicht! Stanley McMurdock. Ohne die Kappe und die Brille sehen Sie im Kino ganz anders aus.« McMurdock ließ den Motor aufheu len. »Nun mach mal nicht so ein Theater um die Sa che. Ich bin ein ganz normaler Mensch – der Rest ist nur Hollywood. Alles Pappe und Schminke.« Als er die Beifahrertür öffnete, sah Justus ihn mit großen Augen an. »Moment, das ist ja ein Zwei sitzer. Wir sind zu viert!« Doch der Schauspieler lachte nur. »Na und? Ihr seid ja auch nur drei halbe Personen.« Einen Augenblick später saßen Justus, Peter und Bob übereinander auf einem Sitz.
 
 261
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 Schwertransporte »Macht euch nicht so schwer«, stöhnte Peter, als der Sportwagen anfuhr. »Deine Schuld«, schimpfte Bob. »Warum springst du auch gleich als Erster in die Karre?« »Ich weiß nicht, was es da zu lachen gibt. Du sitzt doch selber unter dem dicken Just«, erwiderte Peter. »Ich bin nicht dick!«, hörten sie von oben.
 
 Sie führten Stanley McMurdock durch das klei ne Küstenstädtchen, vorbei an den weißen Wohn 262
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 häusern mit den großen Verandas. Eine ältere Dame blieb fassungslos stehen und blickte dem überfüllten Ferrari mit offenem Mund hinterher. »Gleich hier vorn müssen Sie durch das breite Tor fahren, Mister McMurdock!«, rief Justus und zeigte auf den Schrottplatz von Onkel Titus. »Was? Ihr habt mich zu einem Schrottplatz geführt«, wunderte sich der Fahrer und machte eine Vollbremsung. Justus wäre fast über die Wind schutzscheibe geflogen. »Wieso, Sie wollten doch zu Titus Jonas. Hier sind wir.« Kopfschüttelnd legte McMurdock wieder den Gang ein und preschte über die Kieselsteine der Hofauffahrt. Tante Mathilda war gerade in der Küche dabei, einen Kirschkuchen zum Abkühlen auf die Fensterbank zu stellen. Als sie ihren Neffen aus dem Ferrari klettern sah, fiel ihr vor Schreck fast die Backform in den Garten. »Ach herrje, was habt ihr nun schon wieder angestellt?«, rief sie aufgeregt und rannte aus der Küche. Von dem grollenden Motor geräusch wurde auch Onkel Titus aus seinem 263
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 Mittagsschlaf geweckt. Um diese Zeit machte er immer ein Nickerchen vor dem Schuppen mit seinem Lieblingsschrott. McMurdock ging direkt auf ihn zu. »Guten Tag, ich bin Stanley. Sind Sie Titus Jonas?« Onkel Titus rieb sich verschlafen die Augen. »Äh, ja, der bin ich.« »Sehr gut, dann haben wir miteinander telefo niert. Wann können wir los?« Jetzt erst begriff Onkel Titus, wen er vor sich hatte. »Verstehe, Sie sind der Kunde mit der Erbschaftsgeschichte. Nun weiß ich es wieder.« Mittlerweile stand Tante Mat hilda auf der Veranda. »Titus, wer ist dieser Mann? Und warum fährt er mit den Jungs spazieren? Sie saßen zu dritt übereinander – wie im Zirkus. Wenn das Kommissar Reynolds gesehen hätte, dann wäre aber was los gewesen.« Onkel Titus ver suchte, sie zu beruhigen. »Reg dich nicht auf, Mathilda. Dies hier ist Mister McMurdock – du weißt schon, der Schauspieler aus Hollywood.« Doch die eindringlichen Worte fanden bei seiner 264
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 Frau keinen Anklang. »Das ist mir egal. Schauspie ler oder nicht Schauspieler. Wer unserem Justus solche Artistennummern beibringt, bekommt es mit mir zu tun.« Stanley McMurdock lachte und nahm seine Sonnenbrille ab. »Genau so ist es rich tig, Misses Jonas. Ich bin ein ganz normaler Kunde und verdiene es, von Ihnen ausgeschimpft zu wer den.« Jetzt konnte Justus seine Neugierde nicht mehr verbergen. »Kann mir jemand sagen, was hier eigentlich los ist!«, unterbrach er die Unter haltung. Kurz darauf saßen sie alle um den runden Tisch auf der schattigen Veranda, und Tante Mathilda servierte kalten Saft und ihren berühmten Kirsch kuchen. »Aber vorsichtig, der ist noch heiß. Nicht zu viel essen, sonst bekommt man Magenschmer zen!« Die drei ??? hörten nicht auf den gut gemein ten Ratschlag. Jeder von ihnen nahm sich gleich zwei Stücke. »Also, jetzt erzählen Sie mir doch mal, worum es bei Ihrem Auftrag überhaupt geht«, begann 265
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 Onkel Titus mit vollem Mund. Stanley McMurdock wischte sich die Krümel vom Mund und griff in seine Hemdtasche. »Hier, zu dieser Adresse muss ich. Es ist das Haus meines Vaters.« »Und was will Ihr Vater von Ihnen?«, fragte Onkel Titus neugierig. »Gar nichts will der – er ist tot.« Für einen Moment schwiegen alle erschrocken. Justus dachte an seine verstorbenen Eltern. Sie kamen bei einem Unfall ums Leben, als er fünf Jahre alt war. Seitdem lebte er bei Tante Mathilda und Onkel Titus. »Nur keine Tränen!«, unterbrach der Schauspieler die Stille. »Ich habe ihn nur ein Mal gesehen – da war ich gerade zwei Wochen alt. Er hat uns damals gleich nach der Geburt verlassen und ist nach Kalifornien ausgewandert. Schottland war ihm einfach zu kalt – so sagt es zumindest meine Mutter. Sie starb vor vier Jahren.« »Hatten Sie denn noch mehr Geschwister?«, wollte Tante Mathilda wissen. »Ja, meinen zweieii gen Zwillingsbruder. Edward Samuel McMurdock. 266
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 Er blieb bei meiner Mutter, und ich wurde bei einer Pflegefamilie groß. Vor einigen Jahren bekam ich meine erste Rolle in einem Film angeboten. Danach hat mich Hollywood entdeckt. So schnell kann es gehen. Ich bin sogar für den Oskar nomi niert – das ist Amerika.« Bob holte sich noch ein Stück Kuchen. »Was war denn das für eine Filmrolle?«, fragte er interessiert. Stanley McMurdock lachte. »Es war ein Reklamefilm für Zahnputzmittel. Ich kann mich sogar noch an den Text erinnern: Weiße Weste – weiße
 
 Zähne.« Onkel Titus nahm seinen letzten Schluck Saft. »Schön und gut. Aber was kann ich nun für Sie tun, Mister McMurdock?« »Gute Frage, fast hätte ich es bei dem fantasti schen Kirschkuchen vergessen.« Tante Mathilda errötete und ordnete nervös ihre Frisur. »Also, ich hab letzte Woche ein Schreiben von einem Notar aus Los Angeles bekommen. Hier habe ich es. Darin heißt es: Herzliches Beileid bla, bla, bla ...
 
 darum bitten wir Sie zu dem besagten Termin ... 267
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 bla, bla ... zur Testamentseröffnung zu kommen. Hochachtungsvoll Dunken, Dunken & Dunken – Notare. Mehr weiß ich auch nicht. Mein Erzeuger ist recht vermögend geworden. Er hat irgendwas mit Spielen gemacht. Das kann mir aber egal sein – Geld hab ich selber genug. Ich will nur sehen, ob ich ein paar Andenken mitnehmen kann. Nicht, dass sie glauben, ich sei sentimental – nein. Aber vielleicht gibt es einige Briefe, Bilder oder sonst irgendwas. Und genau dafür brauch ich Sie, Mister Titus. Ich habe Ihre Anzeige im Branchenbuch gele sen: Transporte aller Art. Also, Sie sollen mir helfen, den Kram aus dem Haus zu holen. In meinen klei nen Flitzer bekomme ich nichts rein.« »Du hast eine Anzeige für Transporte im Bran chenbuch?«, staunte Justus. Sein Onkel zupfte sich nervös am Ohr. »Na ja, die Einkünfte mit unserem Schrottplatz könnten zur Zeit wahrlich besser sein. Da dachte ich eben, wir erweitern unser Geschäftsfeld. Transportiert wird immer was.« 268
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 »Genauso ist es. Und bevor ich Ihnen meine gesamte Lebensgeschichte beichte, lassen Sie uns lieber starten. Am besten, Sie fahren mir mit Ihrem Transporter hinterher!« Mit diesen Worten erhob er sich vom Tisch und ging zu seinem Sportwagen. »Warten Sie, Mister McMurdock!«, rief ihm Onkel Titus nervös hin terher. »Gibt es denn da viel zu schleppen?« »Kann schon sein. Wer weiß, was mein Vater so alles zusam mengesammelt
 
 hat.
 
 Vielleicht ja nur ein Briefmarkenalbum
 
 –
 
 womöglich aber finde ich ein schönes altes Klavier.« Bei dem Wort Klavier mischte sich Tante Mathilda energisch ein. »Titus. Du weißt, dass du es im Kreuz hast. Du 269
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 schleppst mir nicht wildfremde Sachen in der Gegend herum. Wenn schon Transportfahrer, dann aber kein Möbelpacker.« In diesem Moment erkannte Justus seine Chan ce. »Dann gibt es nur eine Möglichkeit, Tante Mathilda. Peter, Bob und ich fahren mit.« »Kein Problem!«, rief McMurdock und startete den Wagen. Nachdenklich klapperte Tante Mathil da mit einem Löffel auf dem Tisch. Die Gesundheit ihres Mannes lag ihr sehr am Herzen. »Na schön. Aber eine Sache müsst ihr mir versprechen!« »Ich weiß«, nahm ihr Justus die Worte aus dem Mund. »Wir dürfen nicht wieder im Ferrari mit fahren.«
 
 270
 
 Seite 270
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil3.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:18 Uhr
 
 Verfolgungsfahrt Dicht zusammengedrängt saßen die drei ??? auf dem Vordersitz des alten Pick-ups. Onkel Titus hatte große Mühe, hinter dem Sportwagen herzu fahren. »Pass auf, dass er dich nicht abhängt«, drängte Justus seinen Onkel. »Keine Angst, ich brauch nur seiner lauten Musik zu folgen.« Lässig ließ Stanley McMurdock den Arm aus dem Auto hängen und klopfte im Takt auf die Fahrertür. Hinter dem Ortsschild von Rocky Beach machte er Zeichen, dass ihn der Pick-up überholen sollte. »Seht ihr, schon weiß er nicht, wo es weitergeht«, grinste Onkel Titus. »Wir müssen ungefähr dreißig Meilen ins Inland fahren. Die Adresse liegt in der Nähe eines großen Weinan baugebietes. Sehr bergig dort.« Der Weg führte entlang eines ausgetrockneten Flussbetts. Nur vereinzelt erblickte man am Fuße der kargen Gebirgshänge kleine Weingüter. Die Straße wurde immer schlechter, und die drei ??? 271
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 wurden auf dem Sitz hin und her geworfen. »Jetzt weiß ich, was Tante Mathilda mit dem warmen Kirschkuchen meinte«, stöhnte Bob und hielt sich den Bauch. An einer Weggabelung stoppte Onkel Titus den Pick-up und schaute auf einer Karte nach. »Hier müssten wir nach rechts abbiegen. Auf dem Zettel von Mister McMurdock stand Roddenroad 1. Dann wird das Haus ja gleich kom men.« Doch sie fuhren noch über drei Kilometer, bis die holprige Straße an einer hohen Mauer endete. Onkel Titus wischte sich den Schweiß von der Stirn. »Das ist mir ja ein Ding. In der Straße gibt es nur eine Hausnummer.« Eingerahmt von zwei riesigen Palmen entdeckten sie ein massives Holztor. Darü ber stand in geschmiedeten Buchstaben: McMur
 
 docks Magic Castle. Der Ferrari des Schauspielers hielt direkt davor. Ungeduldig drückte McMurdock auf die Hupe. »Es scheint so, als hätten wir die bescheidene Hütte meines alten Herrn gefunden«, grinste er. Plötzlich begannen die schweren Flü geltüren zu ruckeln. Doch sie öffneten sich nicht, 272
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 sondern verschwanden langsam im Boden. Bob war begeistert. »Wahnsinn. Und ich dachte schon, wir besuchen einen langweiligen Bauernhof.« Nur Peter hatte ein merkwürdiges Gefühl. Dieses Gefühl hatte er immer vor besonders gefährlichen Abenteuern der drei ???. Als das Tor vollständig verschwunden war, fuhren die beiden Wagen unter dem mächtigen Mauerbogen hindurch. Das, was sie jetzt erblick ten, verschlug allen die Sprache. Vor ihnen lag ein riesiges Schloss. Doch es war kein gewöhnliches: Es gab unzählige Zinnen und Erker, kleine Türmchen, um die sich außenherum Wendeltreppen schlän gelten. Nirgends gab es eine gerade Linie, und alles sah aus, als würde es jeden Moment zusammen brechen. »Der Architekt hat wohl beim Bau zu viel von dem Wein aus dieser Gegend getrunken«, lachte Onkel Titus. Der Weg zum Schloss verlief in kurvigen Bögen, vorbei an riesigen Skulpturen aus Büschen und Efeuranken. Justus deutete auf eines der bizarren 273
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 Gebilde. »Das da sieht aus wie ein Pferd aus einem Schachspiel.« Sie entdeckten noch viele solcher Figuren. Direkt hinter dem Schloss lag ein mächti ger Berg. Nur ein paar kleine Tannen fanden Halt auf den steil abfallenden Felsvorsprüngen. Vor dem großen Säuleneingang des Hauses standen bereits zwei Fahrzeuge. Peter erkannte einen davon sofort. »Seht mal. Ein Rolls-Royce ›Silver Ghost‹. Davon gibt es nur noch ein paar Stück auf der Welt. Unglaublich teuer.« Das andere war ein grauer Kleinwagen. Stanley McMurdock parkte seinen Wagen vor der breiten Marmortreppe. »Dann mal hinein in die gute Stube.« An der Eichentür hing ein großer goldener Ring. Lautstark donnerte der Schauspieler damit gegen das Holz. Es dauerte eine Weile, bis sich die schwere Tür knarrend öff nete. Eine alte Dame schob vorsichtig den Kopf durch den Türspalt. Sie trug eine dicke Hornbrille, durch die ihre Augen wie große Glasmurmeln erschienen. Nervös wischte sie ihre Hände an der Schürze ab. 275
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 »Guten Tag, Mam. Mein Name ist McMurdock. Stanley McMurdock. Sie sind sicher die Haushäl terin, oder?« Die alte Frau hielt sich die Hand hinters Ohr. »Hä?« »Ich sagte, Sie sind sicher die Haushälterin?« Sie nickte schüchtern und öffnete die Tür ganz. »Die hat doch kein Wort verstanden«, grinste McMurdock. »Taub wie eine Nuss.« Mit bedächti gen Schritten schlurfte die Frau durch die Ein gangshalle. »Folgen Sie mir«, krächzte sie heiser. Die Halle war riesengroß.
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 Ringsum führten steinerne Treppen in die obe ren Etagen. Ein mächtiger Kristallleuchter an der Decke war das Einzige, was in diesem Raum nicht aus Stein war. Jeder Schritt hallte unzählige Male von den Wänden wider. Der Weg führte durch einen langen Flur, vorbei an rostigen Ritterrüstun gen. Ganz am Ende öffnete die Haushälterin eine reich verzierte Holztür. Dahinter lag das Kamin zimmer. »Sie müssen Mister Stanislav Leymont McMurdock sein, wenn ich mich nicht irre«, begrüßte ein hagerer Mann im grauen Anzug Onkel Titus. »Nein! Das ist der Herr neben mir«, antwortete dieser erschrocken. »Ich bin derjenige welcher«, klärte der Schau spieler die Situation. »Aber nennen Sie mich der Einfachheit halber Stanley. Und Sie müssen einer der Dunkens sein.« Der hagere Mann nickte. »Das ist korrekt. Wenn ich vorstellen darf, das sind meine Partner im Notariat: Joneson Dunken und James Dunken junior. Mein Name ist Jeremia Dunken.« 277
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 Einer nach dem anderen stand auf und schüt telte jedem die Hand. »Sind Sie Brüder?«, fragte Stanley McMurdock. Gleichzeitig sagten die drei Dunkens: »Nein!« Es schien auch nicht so, als würden sie weitere Fragen zu diesem Thema beantworten. Jetzt erst drehten sich die anderen beiden Personen in dem Raum zu ihnen um. »Du musst Edward sein«, begrüßte Stanley
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 McMurdock seinen ungleichen Zwillingsbruder und reichte ihm die Hand. Unsicher nickte der dickliche Mann und wollte auf den Schauspieler zugehen. Doch in diesem Moment stellte sich die Frau an seiner Seite zwischen die beiden. »Ja, es ist Ihr Bruder. Was immer das auch heißen mag. Ich kenne Sie bisher nur von Filmplakaten und das reicht mir völlig, um mir ein Bild von Ihnen zu machen. Es liegt mir fern, mit Schauspielern Ihres Genres nähere Bekanntschaft zu schließen. Die Tatsache, dass mein Mann Ihr Bruder ist, ist ein Zustand, den ich nicht mehr ändern kann. Ich betone ausdrücklich, dass diese späte Familien zusammenführung nur einen Zweck erfüllen soll: Nämlich so schnell wie möglich diese lästige Erb schaftsangelegenheit hinter uns zu bringen. Gent lemen Dunken, Dunken und Dunken, ich möchte Sie auf das Höflichste bitten, mit der Testaments vollstreckung zu beginnen!«
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 Amtshandlung »Die ist ja schlimmer als unsere Kunstlehrerin«, flüsterte Bob. In diesem Moment nahmen die drei Notare Platz, und der Hagere im grauen Anzug öffnete einen schwarzen Lederkoffer. »Warten Sie!«, unterbrach ihn die Frau von Edward McMurdock. »Zunächst möchte ich wis sen, was diese, wie soll ich sagen, vier Gestalten hier zu suchen haben.« Mit einer abfälligen Geste deutete sie auf die drei ??? und Onkel Titus. Bevor einer von ihnen antworten konnte, übernahm Stanley McMurdock das Wort. »Ob es Ihnen gefällt oder nicht, das sind meine Begleiter. Ich denke nicht, dass es dagegen rechtliche Bedenken gibt, oder Gentlemen Dunken, Dunken und Dun ken?« Die drei Notare schüttelten gleichzeitig die Köpfe. »Ich darf Sie dann alle zusammen zur Testa mentseröffnung des Verstorbenen Edmont McMurdock begrüßen«, begann der Hagere. »Ich 280
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 werde nun seinen letzten Willen verlesen: Erstens:
 
 Meine liebe Haushälterin, Elisabeth Shatterfield, erhält für ihre zwanzigjährige aufopfernde Tätig keit in meinem Hause eine monatliche Abfindung von zweitausend Dollar und außerdem ein lebens langes Wohnrecht auf McMurdocks Magic Castle.« »Das ist ja wohl nicht sein Ernst. Mit der Alten bekommen wir das Schloss niemals verkauft«, empörte sich die Ehefrau von Edward McMurdock. Miss Shatterfield hielt wieder ihre Hände hinter die Ohren. »Hä?« »Er hat gesagt, Sie können hier wohnen blei ben!«, brüllte Stanley McMurdock, so laut er konnte. Jetzt hatte die alte Dame verstanden und sank überglücklich auf ihrem Stuhl zusammen. Hinter der dicken Hornbrille lief eine Träne über ihr Gesicht. »Ihre größte Sorge war, dass sie das Schloss ver lassen müsste«, erklärte Jeremia Dunken leise. »Aber kommen wir weiter zur Sache: Meinen 281
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 gesamten Besitz und das Schloss vermache ich einem meiner beiden Söhne.« Mrs McMurdock fummelte nervös an ihrer Per lenkette. »Einem?« »Ja, so steht es geschrieben. Und zwar demjeni
 
 gen, der mein letztes Spiel gewinnt.« »Wie darf ich das verstehen?«, fuhr ihm jetzt wütend die aufgeregte Frau dazwischen. In ruhi gem Ton fuhr Dunken fort. »Ja, ein Spiel. Wie Sie wahrscheinlich wissen, hat der Verstorbene sein Vermögen durch die Erfindung von etlichen Brett spielen gemacht. Einige davon sind in über zwan zig Ländern erschienen.« »Ich spiele keine Brettspiele!«, empörte sich die Frau. »Das ist für die Erfüllung des Testaments leider unerheblich, Mrs McMurdock. Ich überreiche den beiden Brüdern nun zwei Spielkartons im Sinne des Verblichenen. Sie haben vierundzwanzig Stunden Zeit für das Spiel. Gelingt es keinem von Ihnen das Spiel zu gewinnen, fällt alles dem Staate Kalifor 282
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 nien zu.« Jetzt kannte Mrs McMurdock kein Halten mehr. »Dieser verrückte Spinner. Ich wusste doch, dass alle in eurer Familie einen Dachschaden haben.« »Nun rege dich nicht auf, Mausi«, versuchte ihr Mann sie zu besänftigen. »Nenn mich nicht in der Öffentlichkeit Mausi!« schrie sie aufgebracht. In der Zwischenzeit hatte Stanley McMurdock einen der Kartons begutachtet. Auf dem Papp deckel stand in geheimnisvoller Schrift: Im Reich
 
 der Rätsel.
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 »Schöner Titel für ein Spiel«, grinste er. »So könnte glatt einer meiner Filme heißen. Seht mal, auf der Seite steht: Geeignet für zwei Spieler. Alter: zehn Jahre. Merkwürdig, steht dort sonst nicht immer zehn bis neunundneunzig, oder so?« Neu gierig kamen die drei ??? näher und untersuchten das Spiel. Als der Schauspieler den Deckel öffnete, erblickten sie als Erstes einen großen Würfel und eine hölzerne Spielfigur. Doch es war kein normaler Würfel: Dieser hatte auf allen sechs Seiten eine Eins. Des Weiteren befanden sich im Karton ein lederner Würfelbecher und ein Spielbrett. Es war eintönig grau und hatte nur ein Startfeld und ein Zielfeld in der Mitte. »Ein Wunder, dass der alte Mann mit so etwas überhaupt Geld verdient hat!«, rief Mrs McMurdock spöttisch dazwischen. Justus angelte sich ganz unten aus dem Karton die Spielanleitung und las sie für alle vor: »Gewinne das Spiel und nenne laut und deutlich das Lösungswort.« Das war alles, was in der Anleitung stand. Ungeduldig schmiss 284
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 Mrs McMurdock den leeren Karton zur Seite. »Dann mal los.« Blitzschnell griff sie nach der hölzernen Spielfigur und knallte sie auf das Ziel feld. »Sie haben vergessen zu würfeln!«, rief Peter dazwischen. »Was mischt du dich denn da ein! Wieso soll ich mit einem Würfel würfeln, der nur Einsen hat? Haben wir jetzt gewonnen, Gentlemen Dunken, Dunken und Dunken?« Der Hagere winkte ab. »Nein, tut mir leid. Im Testament stehen genaue Anweisungen für diesen Fall. Morgen Abend um genau einundzwanzig Uhr kommen wir wieder. Jeder Spieler hat jetzt exakt vierundzwanzig Stun den Zeit, um das Spiel und somit das gesamte Vermögen zu gewinnen.« Justus Jonas knetete mit Daumen und Zeigefinger seine Unterlippe. Das tat er immer, wenn er scharf nachdachte. »Merkwür dig, ein Würfel, der nur Einsen hat. Das könnte ein versteckter Hinweis sein.« Stanley McMurdock hörte seinen Worten aufmerksam zu. »Ich sehe, du steckst schon mitten im Spiel«, sagte er interes 285
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 siert. »Ich selber habe in meinem ganzen Leben noch nie ein Brettspiel besessen, geschweige denn gespielt. Wisst ihr was, ich habe euch einen Vor schlag zu machen. Wollt ihr nicht für mich das Spiel gewinnen? Ihr werdet angemessen belohnt wer den. Ihr übernachtet hier, und morgen holen wir uns das Schloss.« Dann schrie er der alten Haushälterin ins Ohr. »Misses Shatterfield, hier gibt es doch wohl ein Gästezimmer, in dem die drei Jungs schla fen können, oder?« Als sie das hörte, begann sie heiser zu lachen. »Eins? Hier können ganze Gesell schaften übernachten.« »Nichts da«, keifte Mrs McMurdock. »Das ist gegen die Spielregeln!« Doch Jeremia Dunken widersprach ihr. »Das kann ich leider so nicht be stätigen, Mrs McMurdock. Mister Stanley McMurdock hat zweifelsohne das Recht, sich geeig nete Partner zu suchen. Mehr kann ich in diesem Zusammenhang nicht sagen. Guten Tag, meine Damen und Herren.« Anschließend standen die Notare gleichzeitig auf und verließen den Raum. 286
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 »Ist mir auch egal«, schimpfte die aufgebrachte Frau. »Wir werden ja wohl nicht gegen eine Hand voll Kinder verlieren, oder Edi?« Ihr Mann zuckte zusammen, als er seinen Namen hörte. »Nein, natürlich nicht. Auf keinen Fall, Mau ..., äh, Isabell.«
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 Gute-Nacht-Schloss
 
 Jetzt hatte aber Onkel Titus noch ein Wörtchen mitzureden. »Moment, Justus, so schnell geht das nicht! Deine Tante reißt mir den Kopf ab, wenn ich ohne euch zurückkomme.« Justus brauchte all seine Überredungstricks, um seinen Onkel umzu stimmen. Zu guter Letzt gab er nach. »Na schön. Ich habe morgen den ganzen Tag in Rocky Beach zu tun. Um Punkt neun Uhr abends hole ich euch wieder ab. Und dass ihr mir keine Dummheiten macht!« »Du kennst uns doch!«, rief ihm Justus hinterher. »Genau das macht mir ja Sorgen. Ich muss ver rückt sein, dass ich mich darauf eingelassen habe. Deine Tante wird mich mit dem Kochlöffel über den Schrottplatz jagen.« Dann lachte er und ver schwand aus dem Kaminzimmer. »Ich zeige Ihnen die Schlafgemächer«, krächzte Misses Shatterfield und ging mit einem Kerzen leuchter voran. 288
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 Das Ehepaar bekam die große Suite mit drei Räumen im Erdgeschoss zugewiesen. Stanley McMurdock wohnte im ersten Obergeschoss. »Gute Nacht, Jungs. Bis morgen!«, rief er und schloss die Tür hinter sich. »Wo bringt die uns jetzt wohl hin?«, flüsterte Peter. Die alte Dame schlurfte mühsam eine der vielen Wendeltreppen hinauf. »Den jungen Herrschaften habe ich das Turm zimmer zugedacht«, erklärte sie. »Es ist ein außer gewöhnliches Zimmer. Doch sehen Sie selbst.« Kurz darauf befanden sie sich in einem großen run den Raum. Er war fast nicht möbliert. Nur in der Mitte stand ein riesiges rundes Bett mit unzähligen Decken und Kissen. Doch als die drei ??? genau hin schauten, entdeckten sie, dass das Bett nicht stand, sondern an mehreren dünnen Seilen über dem Boden schwebte. Bob schmiss sich sofort zwi schen die Kissen. »So etwas brauche ich zu Hause auch. Man schwebt wie auf einer Wolke.« »Ich wusste, dass es den jungen Herrschaften 289
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 gefallen würde. Morgen um sieben Uhr gibt es Frühstück.« Dann verabschiedete sich die Haus hälterin und schlurfte wieder die Treppen herunter. Justus und Peter ließen es sich nicht nehmen, auch auf das Bett zu springen. »Vorsichtig, Just! Vielleicht hält es dich nicht?«, lachte Bob und bewarf ihn mit einem Kissen. »Ha, ha, ha! Pass lieber auf, dass du nicht see krank wirst.« Mit viel Schwung brachte er das schwebende Bett zum Drehen.
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 »Ich gebe auf, ich gebe auf. Mir wird schlecht!«, jammerte Bob und hielt sich an den Seilen fest. Von draußen schien das helle Mondlicht durch die vergitterten Fenster. »Wozu sind eigentlich die Gitter da?«, fragte Peter beunruhigt. Bob hatte sich mittlerweile wie der gefasst. »Vielleicht war das früher der Gefan genenturm«, antwortete er mit düsterer Stimme. »Unsinn«, unterbrach Justus. »Das Gebäude ist nicht mal fünfzig Jahre alt. In Kalifornien gibt es keine alten Schlösser. Der verrückte Spieleerfinder hat dieses Gemäuer anscheinend nach seinen eigenen Plänen bauen lassen.« Müde zogen die drei ??? die Decken über sich und rätselten über das Brettspiel. »Ich verstehe es einfach nicht«, begann Bob. »Was bedeutet dieser Würfel? Und welches Lö sungswort sollen wir herausbekommen?« Nach denklich betrachteten sie den Spielekarton. Mister McMurdock hatte ihn den drei Detektiven anver traut. Doch so lange sie auch den Karton von allen 291
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 Seiten untersuchten, es gab nichts Geheimnisvol les zu entdecken. Schließlich beugte sich Peter aus dem Bett, legte das graue Spielfeld auf den Stein fußboden und stellte die hölzerne Spielfigur auf das Startfeld. »Peter, du willst doch wohl nicht tatsächlich die ses Idiotenspiel anfangen?«, wunderte sich Bob. Aber Peter ließ sich nicht beirren. »Hast du eine bessere Idee? Nein. Also werde ich jetzt den Würfel in den Becher schmeißen und dieses verdammte Spiel spielen.« Wütend knallte er mit aller Kraft den Lederbecher auf den Boden. Anschließend hob er ihn vorsichtig wieder hoch. »Lass mich raten. Eine Eins«, lachte Bob spöt tisch. Doch das, was Peter zu Gesicht bekam, ver schlug ihm die Sprache. »Seht euch das mal an!«, stotterte er. Hastig hüpften seine beiden Freunde über das schaukelnde Bett und beugten sich herab. »Unglaublich«, entfuhr es Bob. Anstelle des Würfels lagen unter dem Becher zersplitterte Glas scherben. Dazwischen lag ein winziges Teilchen 292
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 aus Eisen. Justus hob es behutsam auf und hielt es in das Kerzenlicht. »Das sieht aus, wie ein ganz kleiner Ritterhelm. Er muss in dem Würfel gewesen sein. Ich denke, dieser war aus sehr dünnem Glas. Jetzt verstehe ich langsam.« »Was verstehst du?«, fragte Peter erstaunt. »Na, denkt doch mal nach! Das Spiel ist für Kin der, nur für Kinder gedacht – nicht älter als zehn Jahre. So stand es auf dem Karton.« »Na und?« »Nur ein Kind würde mit einem Würfel spielen, auf dem nur Einsen sind. Mrs McMurdock hat es zum Beispiel nicht getan.« Peter und Bob waren verblüfft über Justus’ Theorie.
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 »Und jetzt sind wir einen ganzen Schritt weiter. Dieser Helm soll uns garantiert einen Hinweis geben. Wisst ihr, woran ich denke?« Seine beiden Freunde verstanden den Hinweis: Die Ritterrüstungen in dem langen Flur verbargen anscheinend ein Geheimnis.
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 Gespensterritter Peter ahnte, was Justus vorhatte. »Du brauchst erst gar nicht anzufangen, Just. Ich habe überhaupt keine Lust, mitten in der Nacht durch dieses merk würdige Schloss zu wandern.« Doch ein paar Minuten später folgte er mürrisch seinen beiden Freunden die Wendeltreppe hinab. Justus ging mit dem Kerzenleuchter voran. »Peter, wir sind mitten in einem Spiel. Da wird schon nichts passieren«, beruhigte er ihn. Leise schlichen sie an der Suite des Ehepaares vorbei. Dahinter lag der lange Flur mit den rostigen Ritterrüstungen. »Die Jungs sehen fast alle gleich aus«, flüsterte Bob und klopfte einem vorsichtig ans Blechbein. »Klingt hohl. Scheint zumindest keiner drinzu stecken«, grinste er. »Das will ich doch stark hoffen«, murmelte Peter. In der nächsten halben Stunde untersuchten sie jede einzelne der zwölf Rüstungen. Aus dem 295
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 Kaminzimmer schlug eine historische Wanduhr Mitternacht. Jeder der drei ??? war mit einer ande ren Rüstung beschäftigt. Peter stand jetzt vor einem riesigen Ritter mit einem umgehängten Schwert. Vorsichtig stellte er sich auf die Zehen spitzen und öffnete behutsam das Visier am Kopf. Das Scharnier quietschte leicht, als er das Blechteil nach oben klappte. Stück für Stück führte er seine Hand ins Innere der Rüstung. Plötzlich spürte er mit dem Zeigefinger einen harten Gegenstand. Jetzt streckte sich Peter noch mehr und zog sich ein wenig an dem Schwert empor. »Ich hab da was«, flüsterte er aufgeregt seinen beiden Freunden zu. In diesem Moment kippte die Rüstung ganz lang sam nach vorn, kam schließlich aus dem Gleich gewicht und begrub Peter unter sich. Ein ohren betäubender Lärm dröhnte durch den Flur. »Schnell weg!«, zischte Bob und hob den kreide bleichen Peter auf. Überall lagen Teile der Ritterrüs tung auf dem Boden. Beim Weglaufen stolperten sie fast über den Helm. Sie erreichten in letzter 296
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 Sekunde das Kaminzimmer, als eine der Flurtüren aufgerissen wurde. »Schnell, Edi! Komm schon! Hier ist irgendetwas passiert«, hörten die drei ??? die Stimme von Isabell McMurdock. Mit schnellen Schritten lief sie den Flur entlang. Die Detektive versteckten sich unter der Decke des großen runden Tisches. Bob spuckte auf seine Finger und drückte damit die drei Kerzen dochte aus. »Dadurch qualmt das nicht«, flüsterte er. »Sonst riechen die den Rauch.« Aus ihrem Ver steck sahen sie nun die aufgeregte Frau auf sie 297
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 zukommen. Sie trug ein rosa Nachthemd mit weißen Rüschen. Ihre Schlafbrille aus schwarzem Stoff hatte sie nach oben hochgeklappt. »Wo bleibst du denn, Edi?«, schimpfte sie. Jetzt kam auch ihr Mann angetrottet. »Was ist denn los, Mausi?«, fragte er müde. Im Gesicht baumelte der Troddel seiner gestreiften Schlafmütze. »Ja, hast du das denn nicht gehört? Ich dachte, die Welt geht unter. Im Flur hat jemand eine der Rüstungen umgeworfen. Ich habe das ungute Gefühl, dass uns die drei Bengels in die Quere kom men.« »Die drei Kinder?«, fragte ihr Mann und gähnte. »Kinder ist gut. Ich kenne diese Sorte. Die stecken ihre Nasen immer in Sachen anderer Leute. Ne, ne, wir müssen aufpassen.« Edward McMur dock zog einen Stuhl unter dem Tisch hervor und ließ sich nieder. »Wird schon gut gehen, Mausi. Wirst sehen, morgen gehört uns das Schloss.« »Und wenn nicht? Weißt du überhaupt, wie schlecht unsere Geschäfte zu Hause laufen? Kein 298
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 Mensch will heutzutage mehr lackierte Gips zwerge kaufen. Hast du überhaupt eine Ahnung, wie viele Schulden wir zurzeit haben? Nächste Woche holt die Bank unseren Rolls-Royce ab. Aber du kümmerst dich ja nicht um die Firma. Unsere letzte Rettung ist dieses Schloss. Es wird sofort ver kauft, und die alte Schachtel schmeißen wir raus. Da finde ich schon einen Weg. So, und jetzt marsch ab ins Bett, Edi!« 299
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 Die drei ??? warteten noch eine Weile, dann trauten sie sich wieder vorsichtig unter dem Tisch hervor. »Ich weiß nicht, wozu das Heiraten gut sein soll«, flüsterte Bob. »Der arme Mann tut mir fast leid.« Justus Jonas hatte andere Sorgen. »Peter, jetzt erzähl endlich, was du in der Rüstung ent deckt hast!« Langsam öffnete Peter seine ver schlossene Hand. »Das hier.«
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 Schlosswanderung In seiner Handfläche lag ein altertümlich ausse hender Schlüssel. »Zeig mal her!«, flüsterte Bob. Vor dem Kamin fanden sie eine Packung Streichhölzer und zünde ten die Kerzen wieder an. Neugierig hielten sie den Schlüssel vor die Flammen. Peter war immer noch blass nach dem Erlebnis mit der Rüstung. »Ich dachte, jetzt will mich der Ritter fertigmachen.« »Dafür haben wir den Schlüssel«, lobte ihn Justus. »Nun müssen wir nur noch herausfinden, zu welchem Schloss er passt.« Bob wischte seine Brille sauber. »Er sieht aus wie ein Türschlüssel. Leider hat das Gebäude bestimmt hundert Türen. So viel Zeit haben wir nicht.« Doch als sie den Schlüssel genauer betrachteten, machte Bob eine Entdeckung. »Just, wackel mal nicht so mit dem Leuchter! Ich glaube, auf dem Metall ist etwas eingraviert. Ja, seht mal, es sieht aus wie lau ter kleine Kügelchen.« Jetzt erkannte sie auch 301
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 Peter. »Und wisst ihr, wie die Kügelchen aussehen? Wie Weintrauben.« »Na klar«, fuhr Justus fort. »In der Gegend hier werden die angebaut. Der Schlüssel muss irgendetwas mit den Trauben zu tun haben.« Plötzlich schlug er sich gegen die Stirn. »Blödsinn! Natürlich nicht Weintrauben, sondern Wein. Ich wette, der Schlüssel führt zu einem Wein keller oder so etwas Ähnlichem.« Kurz darauf machten sie sich auf den Weg, um die Kellerräume zu suchen. Jetzt wurde es ihnen bewusst, wie groß das Schloss in Wirklichkeit war. Immer neue Räume taten sich auf. Erst in der Küche entdeckten sie eine Treppe, die abwärts führte. »Dann auf in die Unterwelt!«, verkündete Bob und ging mutig voran. Als er aber in ein riesiges Spinnennetz lief, wurde er schon etwas kleinlauter. 302
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 Aus dem Keller strömte ihnen feuchte und kühle Luft entgegen. Schritt für Schritt wagten sie sich tiefer in das Kellergewölbe. »Pass auf, dass die Kerzen nicht ausgehen!«, flüsterte Peter. Justus hielt daraufhin schützend seine Hände vor die Flammen. An einer verriegel ten Tür blieb Bob stehen und steckte den Schlüssel ins Schloss – er ließ sich jedoch nicht herumdrehen. »Mist, wäre auch zu schön gewesen.« Sie probier ten es an allen Türen, die sie in den Kellergängen fanden. Doch erst bei der letzten ließ sich der Schlüssel herumdrehen. »Wir haben sie gefunden«, strahlte Peter. Knarrend ließ sich die schwere Tür aufstoßen. »Diesmal geht ein anderer voran«, sagte Bob. »Das Spinnennetz klebt mir immer noch an der Brille.« Entschlossen betrat Justus den Kellerraum und leuchtete ins Innere. Er hatte mit seiner Ver mutung recht behalten. Sie standen inmitten eines großen Weinkellers. Hier roch es süßlich nach Früchten und altem Holz. In zwei Reihen standen 303
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 riesige Weinfässer auf gemauerten Podesten. An den Wänden lagerten in Regalen hunderte von eingestaubten Weinflaschen. »Onkel Titus würde die jetzt eine nach der ande ren öffnen und untersuchen wollen«, grinste Justus. Doch leider brachte der Keller keine neuen Er kenntnisse. Sie wussten überhaupt nicht, wonach sie Ausschau halten sollten. Außerdem brannten nur noch zwei der drei Kerzen. »Es hat keinen Zweck«, stöhnte Bob enttäuscht. »Gleich wird es hier stockdunkel. Ich möchte mal wissen, warum der alte McMurdock keine einzige elektrische Lampe in seinem Prachtbau ange bracht hat.« Müde lehnte er sich an ein Holzfass. Es war leer und bewegte sich etwas zur Seite. Justus bemerkte das sofort. »Wartet mal. Alles in diesem Weinkeller ist völlig normal. Es gibt volle Flaschen, und es gibt volle Weinfässer. Wenn eine Sache hier aus der Reihe tanzt, dann ist es dies leere Fass.« Er kletterte auf das Holzfass und zog den dicken Korken auf der Oberseite heraus. 304
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 »Und, kannst du was entdecken?«, fragte Peter neugierig. »Absolut dunkel da drin. Ich kann mir auch nicht vorstellen, dass unser Spieleerfinder dort was ver steckt haben sollte. Wir müssten das Fass dafür aufsägen. Das Rätselspiel ist aber für Kinder ge dacht – und die sollen bestimmt nicht mit einer Säge hantieren.« Peter hatte eine andere Idee. »Was ist, wenn wir das machen, was man normalerweise mit einem Fass anstellt?« »Was soll man denn mit einem Fass anstellen?«, unterbrach ihn Bob. »Na ja, normalerweise wird es vollgegossen«, fuhr Peter fort und deutete auf einen aufgerollten Wasserschlauch an der Kellerwand. Da die ande ren beiden auch keine bessere Idee hatten, nahmen sie den Vorschlag von Peter an. Sie steckten das Schlauchende in die Fassöffnung und drehten den verzierten Wasserhahn aus Kupfer auf. Leise plät scherte Wasser in das große Fass. 305
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 »Das kann eine Weile dauern«, seufzte Bob. Mittlerweile brannte nur noch eine der Kerzen. Un geduldig kletterte diesmal Peter auf das Fass. »Gleich haben wir es geschafft. Ich kann schon die Wasseroberfläche erkennen. Nur noch ein paar Zentimeter.« Plötzlich gab es einen kleinen Ruck unter ihm. »He, was ist das?«, rief Peter erschro cken. Dann gab es eine zweite heftige Erschütte rung. Jetzt erst bemerkten die drei ???, was geschah: Unmerklich langsam versank das Fass zusammen mit dem Podest in der Tiefe des Kellergewölbes. Peter sprang ab. »Ich glaube, der Boden bricht ein!«, schrie er aufgeregt. »Vielleicht war es doch keine so gute Idee von mir.« Doch Justus beruhigte ihn. »Das ist nicht die Kellerdecke. Das Fass fährt gerade wie mit einem Fahrstuhl nach unten.«
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 Kellergeister »Ich möchte mal wissen, was sich der verrückte McMurdock dabei gedacht hat!«, rief Bob verwirrt. Immer tiefer versank das Fass in einem düsteren Schacht. Vorsichtig näherten sich die drei ??? dem Loch im Boden. An der Seite erkannten sie eine rostige Eisenleiter. »Ich wette, das ist ein alter Brunnen«, vermutete Justus. Das Fass lag jetzt so tief, dass man es in der Dunkelheit nicht mehr erkennen konnte. Bob warf ein brennendes Streichholz in die Tiefe. Meter um Meter fiel die Flamme nach unten und erlosch. Peter grauste bei dem Gedanken, in den Schacht zu steigen. Doch zu seinem Glück gab in diesem Moment die letzte der drei Kerzen ihren Geist auf. Schlagartig war es finster im Weinkeller. Justus zündete ein Streichholz nach dem anderen an. Auf diese Weise fanden sie zumindest den Weg aus dem Keller zurück in die Küche. Oben angekommen rieb Peter sich müde die 308
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 Augen. »Wir sollten zusehen, dass wir noch ein wenig schlafen können. Um sieben gibt es Früh stück. Am besten, wir kommen dann mit neuen Kerzen wieder.« Wenige Minuten später ließen sie sich erschöpft auf das schwebende Bett fallen und schliefen sofort ein.
 
 Bob kam es vor, als hätte er gerade einmal eine Sekunde geschlafen, als er von einem lauten Hah nenschrei geweckt wurde. »He, aufstehen! Ich kann schon die frischen Brötchen riechen!«, rief er müde seinen beiden Freunden zu. Justus war bei dem Wort Frühstück schlagartig wach. Nur Peter musste von beiden aus dem Bett gerollt werden. »Oh, nein«, jammerte er. »Und das am Wochenende.« Kurz darauf saßen sie im Speisezimmer und machten sich über das Frühstück her. Erst jetzt bemerkte Justus, dass er seit dem warmen Kirsch kuchen von Tante Mathilda nichts mehr gegessen 309
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 hatte. Und das war noch nie vorgekommen. Die Haushälterin freute sich über den großen Appetit der drei ???. »Ja, ja, als ich noch jung war, hab ich auch so viel gegessen«, krächzte sie. »Haben Sie schon immer hier gewohnt?«, wollte Bob wissen. »Oh ja, Blutwurst mochte ich auch gerne«, ant wortete sie. »Die ist taub wie ein Klavier«, flüsterte Peter. Die McMurdocks waren anscheinend schon fertig mit dem Frühstück. Misses Shatterfield sam melte gerade ihr benutztes Geschirr ein. »Wo ist Stanley McMurdock?«, brüllte Justus, so laut er konnte. Dieses Mal hatte die alte Dame anscheinend verstanden. »Ach ja, fast habe ich es vergessen. Der junge Mann hat schon ganz früh das Haus verlassen. Hier, diesen Zettel hat er euch dagelassen.« Justus las laut vor: Guten Morgen,
 
 Jungs! Ich bekam einen Anruf und musste ganz schnell nach Hollywood. Eine Filmszene soll nach gedreht werden. Ich komme pünktlich heute 310
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 Abend zurück. Holt euch das Schloss! Ihr werdet das schon ohne mich schaffen. Gruß, Stanley. »Der ist gut«, schimpfte Peter. »Haut einfach ab und lässt uns mit den Ratten im Weinkeller sitzen.« »Nicht so laut!«, zischte Justus. »Nicht, dass unsere Gegenspieler das mitbekommen. Los, wir beraten alles Weitere im Zimmer!« Als sie oben ankamen, hatte Justus sich schon einen Plan ausgedacht. »Also, wir müssen die bei den McMurdocks irgendwie ablenken. Wenn die sehen, dass wir in den Keller gehen, stiefeln sie uns bestimmt hinterher.« »Und was schlägst du vor?«, fragte Bob. 311
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 »Wir werden denen eine falsche Spur legen. Ich wette, die suchen das ganze Haus ab, um eine Schatzkiste oder so etwas Ähnliches zu finden. Was sie also brauchen, ist eine schöne alte Schatz karte. Was meint ihr?« Peter und Bob waren begeistert. In einer Schub lade fanden sie Papier und einen Filzstift. Bob konnte am besten zeichnen. »Also, wo meint ihr, wollen wir sie suchen lassen?« Nachdenklich liefen sie im Zimmer auf und ab. Als Peter aus dem Fens ter blickte, hatte er eine Idee. »Na klar. Wir lassen sie buddeln!« Bob machte sich sofort ans Werk. Mit krakeligen Linien malte er einen Grundriss des Gartens auf das Papier. Selbst die Heckenfiguren trug er ein. Bei dem Pferd aus dem Schachspiel machte er ein dickes Kreuz. Anschließend sengten sie die Kanten des Bogens mit dem letzten Streichholz an. »Na, wenn das nicht aussieht wie eine echte Schatzkarte«, lachte Justus. »Jetzt müssen wir die Karte nur noch den beiden unterschieben. Kommt 312
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 mit!« Er rollte das Werk zusammen und ließ es in seiner Hosentasche verschwinden. Sie brauchten nicht lange, um das Ehepaar McMurdock zu finden. Beide saßen im Flur auf dem Boden und hatten alle zwölf Ritterrüstungen in sämtliche Einzelteile zerlegt. »Hier muss doch irgendetwas zu finden sein!«, hörten sie Mrs McMurdock fluchen. »Edi, nun finde endlich was!« Als sie die drei ??? erblickte, tat die Frau plötzlich sehr freundlich. »Ah, einen wun derschönen guten Morgen. Tja, wir dachten, die Rüstungen müssten dringend einmal sauber ge 313
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 macht werden. Eine Grundreinigung sozusagen. Wäre doch schade um die guten Stücke. Lasst euch von uns nur nicht stören!« Grinsend gingen die drei an ihnen vorbei. In einem günstigen Moment ließ Justus heimlich die aufgerollte Schatzkarte in einem der Helme verschwinden. Kaum hatten sie den Flur verlassen, vernahmen sie einen gellenden Schrei. »Bravo, Edi! Wir haben es. Los, los! Ab in den Garten!« Aus dem Küchenfenster beobachteten die De tektive, wie Mrs McMurdock mit ihren hohen Hacken über den Rasen stolperte. Als sie fast hin gefallen wäre, zog sie wütend die Schuhe aus, rannte barfuß zum Geräteschuppen weiter und kam schließlich mit einer Schaufel und einer Spitz hacke wieder zum Vorschein. Unter der Schachfigur begann sie, wie eine Wahnsinnige zu graben. »Die sind erst einmal eine Weile beschäftigt«, grinste Bob. 314
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 In der Küche fanden sie neue Kerzen und meh rere Pakete Streichhölzer. Bevor sie aber wieder in den Keller stiegen, rannte Justus nach oben und holte den selbstgestrickten Pullover von Tante Mathilda. »Das war saukalt da unten«, schnaufte er, als er zurückkam. Peter hatte eine Umhänge tasche entdeckt – dort stopften sie alles hinein.
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 Drachenmäuler Den Weg zum Weinkeller kannten sie mittlerweile. Wenig später standen die drei vor dem tiefen Schacht, in den sich das Weinfass abgesenkt hatte. Mutig nahm Justus den Kerzenleuchter und packte fest die erste Eisenstufe. »Am besten, wir klettern dicht hintereinander runter!«, rief er seinen beiden Freunden zu. Von unten hallte seine Stimme wider. Stufe für Stufe arbeiteten sie sich in die Tiefe. Tropfen fielen von den feuchten Wänden und platschten weit unten im Nichts auf. Endlich konn te Justus das Fass unter sich erkennen. »Nur noch wenige Meter, dann haben wir es geschafft.« »Oder es hat uns geschafft«, murmelte Peter ängstlich. Auf den letzten Metern weitete sich der enge Schacht zu einem breiten Raum. Wie in einer großen Höhle lag das Weinfass auf dem Boden. An den Wänden liefen armdicke Stahlseile neben schweren Zahnrädern entlang. 316
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 »Wie ich es mir gedacht habe«, erklärte Justus. »Das Ganze funktioniert wie ein Fahrstuhl. Ich denke, wir befinden uns in einem alten Brunnen system.« Dicht nebeneinander gedrängt untersuchten sie vorsichtig den Raum. Hinter einer Biegung mach ten sie eine unglaubliche Entdeckung: Vor ihnen erhob sich das in Stein gehauene Maul eines Un geheuers. Riesige spitze Zähne wuchsen aus dem Felsen und schienen jeden Moment zuzubeißen. Tief im Schlund des Steinmonsters führte eine Wendeltreppe weiter hinab in die Tiefe. Diesmal war es Bob, der aufgeben wollte. »Da kriegen mich keine zehn Pferde rein«, jammerte er. »Ich habe mal einen Film gesehen, da wurde ... aber daran will ich jetzt gar nicht denken. Außer dem steht von dieser Sache nichts in der Spielan leitung.« Er zeigte auf den zusammengerollten Zettel, den er die ganze Zeit bei sich trug. Doch schließlich willigte er ein. »Okay, aber ich geh in der Mitte!« 317
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 Die Treppe endete in einem langen Gang aus massivem Felsgestein. Nur an einigen Stellen wurde die Decke mit dicken Balken abgestützt. Justus deutete auf den Boden. »Seht mal, unter uns laufen Schienen entlang. Das Ganze erinnert mich an ein Bergwerk. Vielleicht wurde hier damals Gold oder Eisenerz gefördert?« Er sollte recht behalten, denn ein wenig weiter entdeckten sie eine alte Lore. »Das sieht aus wie eine Minieisenbahn«, be merkte Peter und kletterte hinein. »Schiebt mich mal an! Vor uns geht es ein wenig bergab!«, rief er seinen beiden Freunden zu. Justus gab ihm den Leuchter und presste sich mit aller Gewalt gegen die Lore, die sich keinen Zentimeter bewegte. »Hilf mit, Bob, das Ding klemmt!« Gemeinsam gelang es ihnen, das Gefährt flott zumachen. Quietschend setzte es sich in Bewe gung. »Einsteigen bitte, der Zug fährt ab«, lachte Peter. Justus und Bob rannten hinterher und sprangen im letzten Moment in die Lore hinein. 318
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 »Hat das Ding auch eine Bremse?«, schrie Bob gegen den Lärm an. Peter nickte. »Klar, vorn hab ich so einen Hebel gesehen.« In diesem Moment wurden alle Kerzen vom Fahrtwind ausgeblasen, und von nun an donnerten die drei ??? in absoluter Dunkelheit durch das Bergwerk. »Hast du den Hebel?«, brüllte Bob panisch. 
 
 »Warte, gleich ... Ich seh nichts ...« 
 
 Ein dumpfer Schlag beendete die Fahrt. Die Lore
 
 prallte mit viel Schwung gegen ein Hindernis und kam von einem Moment auf den anderen zum Stehen. Im hohen Bogen schleuderten die drei durch die Luft und landeten in einem Sandhaufen. 319
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 »Lebt ihr noch?«, hustete Bob und tastete im Sand nach seiner Brille. Doch zum Glück waren alle mit dem Schrecken davongekommen. Als Justus die Kerzen wieder anzündete, lag die Lore umgekippt auf der Seite. An dieser Stelle gabelte sich der Weg. »Wir sollten ab jetzt vorsich tiger sein«, schlug er vor. »Ich habe das Gefühl, dass man sich in dem Bergwerk ganz schön ver laufen kann. Das Beste wäre, wenn wir eine Spur legen könnten.« Als Bob seine Brille wiederfand, klatschte er plötzlich in die Hände. »Und ich weiß auch schon, womit.« Justus bemerkte, dass Bob es auf seinen Wollpullover abgesehen hatte. »Oh, nein. Auf gar keinen Fall. Ohne den Pullover kann ich mich bei Tante Mathilda nicht blicken lassen.« Doch er wurde überstimmt. Wohl oder übel musste er den Pullover ausziehen und Bob überge ben. Dieser zog am unteren Ende einen Wollfaden heraus und knotete ihn an die umgekippte Lore. Als er sich mit dem Pullover entfernte, ribbelte eine 320
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 Masche nach der anderen auf. »Das ist die perfekte Rettungsleine«, grinste er. Von nun an ließen sie einen dünnen Wollfaden hinter sich und wählten den Gang, der nach oben führte. Sie gelangten noch einige Male an solche Kreu zungen und waren froh, dass sie nun jederzeit mit Hilfe des Fadens den Weg zurückfinden konnten. Viele der Gänge endeten als Sackgassen. Nach einer Weile setzten sich die drei auf einen Steinhaufen. »Allmählich glaube ich, dass wir auf dem Holzweg sind«, stöhnte Bob und versuchte seine Brille sauber zu wischen – es war zwecklos. Die anderen beiden waren nicht weniger entmutigt. Ein kühler Windhauch ließ die Kerzen flackern. Plötzlich sprang Justus auf. »Wartet! Wo Wind weht, gibt es auch einen Ausgang. Wir müssen eigentlich nur dem Luftzug folgen.« Mit neuer Energie machten sich die drei ??? wieder auf den Weg. Diesmal ging es sehr lange bergauf. 321
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 »Da! Seht mal!«, rief auf einmal Peter. »Da ist eine Tür!« Tatsächlich. Sie standen wenige Meter vor einer schweren Eisentür. Zielstrebig packte Bob den großen Türgriff und drückte mit aller Kraft die Klinke herunter. »Das war klar. Abgeschlossen.« Neugierig leuchtete Justus die rostige Tür ab. »Hier ist etwas eingeritzt worden: Glück auf. Das Licht
 
 des Tages ist des fleißigen Bergmanns Lohn. Drum atme den Hauch des Felsen Schlund.«
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 Ablenkungsmanöver »Aber was soll das bedeuten?«, fragte Peter und kratzte sich in den sandigen Haaren. Doch die anderen beiden waren genauso schlau wie er. Eine Weile noch versuchten sie mit allen Mitteln, die Tür zu öffnen – dann gaben sie auf. »Hier kommen wir nicht weiter. Ich schlage vor, wir machen uns auf den Rückweg«, schlug Justus vor. Ohne den Wollfaden hätten sie jetzt niemals aus dem Labyrinth herausgefunden. Völlig er schöpft kletterten sie anschließend die vielen Eisenstufen des Brunnenschachtes wieder hoch. Misses Shatterfield staunte nicht schlecht, als sie die drei dreckigen Gestalten aus dem Keller stiefeln sah. »Was suchen die jungen Herrschaften denn in den Kellergewölben?«, krächzte sie erstaunt. »Uns ist ein Ball nach unten gefallen!«, schrie Bob spontan zurück. 324
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 »Sehr wohl. Ich mache den jungen Herrschaften schnell etwas zu Essen.« Sie hatte mal wieder nichts verstanden, doch diesmal waren die drei ??? mit ihrer Antwort einverstanden. Kurz darauf standen sie mit einem Wurstbrot in der Hand am Küchenfenster und blickten in den Garten. »Das sieht ja aus wie eine Kraterlandschaft«, prustete Peter und verschluckte sich vor Lachen an
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 einem Krümel. Rings um die Schachfigur hatte das Ehepaar McMurdock tiefe Löcher gegraben. Mit zerrissenen Kleidern standen sie beide in einer Grube und schaufelten unermüdlich Erde heraus. Misses Shatterfield schüttelte nur verständnislos den Kopf, als sie das beobachtete. »Wenn das Mister McMurdock noch miterlebt hätte. Diese jungen Leute. Zeiten sind das. Herrje.« »Danke für das Brot«, verabschiedete sich Justus mit vollen Backen. »Gleich zehn Uhr«, krächzte die alte Frau zurück. Enttäuscht wandelten die drei Detektive durch das Schloss. »Und ich dachte, wir wären der Lösung so nah«, seufzte Bob. Justus knetete nervös seine Unter lippe. »Uns rennt die Zeit weg. Wir haben jetzt nur noch elf Stunden, um das Spiel zu gewinnen. Wisst ihr, was mir gerade einfällt? Warum stand auf dem Spielkarton: Geeignet für zwei Spieler? Bisher hätte auch eine Person die Aufgaben lösen können, 326
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 oder?« Bob nahm den Gedanken auf. »Das stimmt. Den Würfel, den Schlüssel in der Rüstung, das Fass und die Gänge. Nur bei der Tür kamen wir nicht weiter. Vielleicht müssen wir ganz neu anfangen. Eine zweite Spur sozusagen. Aber wo sollen wir beginnen?« Auf ihrer Suche gelangten sie auf die Bergseite des Schlosses. Hier lagen die Zimmer des ehema ligen Personals und ein großer Wirtschaftsraum. In den Regalen lagerten viele Gerätschaften. Vor einer Außentür standen leere Milchkannen. »Sagt bloß, die haben hier ihre eigenen Kühe«, wunderte sich Peter und öffnete die Tür. »Seht mal her, was ich hier entdeckt hab!«, rief er von draußen. Als Justus und Bob zu ihm liefen, erblick ten sie eine kleine Seilbahn. Sie führte direkt auf den Berg hinauf. »Jetzt weiß ich, woher sie die Milch bekommen. Oben ist wahrscheinlich eine Viehweide. Und mit der Transportbahn holen sie die vollen Milchkan nen herunter. Wie bei Heidi«, lachte Peter. Dann 327
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 setzte er sich in die kleine Gondel. »Was ist? Habt ihr Lust auf eine Bergtour?« Bob war nicht ganz wohl bei dem Gedanken. »Ich weiß nicht, seit der Sache mit der Karre im Bergwerk denke ich anders über solche Ausflüge.« »Ach was«, beruhigte ihn Peter. »Diesmal ist es etwas anderes. Hier ist sogar ein Aufkleber ange bracht: Zuladung drei Personen oder zweihundert fünfzig Kilo. Da dürften wir sogar mit Just drunter liegen.« Justus hatte sich vorgenommen, auf diese Witze nicht mehr zu reagieren. Entschlossen setzte er sich neben Peter. »Vielleicht finden wir ja oben, was wir suchen.« Mürrisch kletterte Bob hinterher. »Ihr glaubt ja wohl nicht, dass ich alleine hier unten bleibe!« In der Gondel gab es drei Hebel: Vor, zurück und Stopp. Peter betätigte den ersten. Sofort jaulte hinter ihnen im Gebäude ein Motor auf, und die Gondel setzte sich mit einem Ruck in Bewegung. »Na bitte«, lachte Peter. »Auf geht’s in die Berge.« 328
 
 Seite 328
 
 KIDS_Dreifachband_Auf Raetseljagd_Teil3.qxd
 
 29.04.2010
 
 9:18 Uhr
 
 Die Gondel schwebte knapp über die schroffen Felskanten hinweg, vorbei an abgestorbenen Tan nen und Geröllfeldern. Als sie über eine hohe Schlucht glitten, machte Bob die Augen zu. Hinter einem Felsvorsprung erblickten sie nach kurzer Zeit die Bergstation. Justus musste grinsen. »Peter, deine Kühe sind leider nur Ziegen.« Er zeigte auf eine kleine Herde wilder Ziegen, die an den Berg wänden nach Gras suchten. »Und dann ist vielleicht auch deine Heidi nur eine alte Kräuterhexe«, setzte Bob eins drauf. Doch Peter wollte sich nicht ärgern lassen und bremste die Gondel an der Bergstation sanft ab. Die Sonne schien warm, und es duftete nach trockenem Gras und wilden Kräutern. Gut gelaunt machten sich die drei ??? auf, um die Gegend zu 329
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 erkunden. Sie folgten einem ausgetretenen Weg am Hang entlang. Von hier aus hatten sie einen herrlichen Blick über das gesamte Weingebiet. Über dem Tal lag feiner Nebel. Nach einer Weile legten sie eine Pause ein, und Justus wischte sich den Schweiß aus dem Gesicht. »Ich könnte einen ganzen Brunnen leer trinken«, keuchte er. Als ob sein Wunsch erhört wurde, ver nahm er plötzlich ein leises Wasserplätschern. Durstig sprang er auf und folgte den Geräuschen den Berg hinab. Bob und Peter liefen ihm nicht weniger durstig hinterher. Einige Meter weiter ent deckten sie dann den Grund des Geräusches: Unter einem kleinen Wasserfall hatte sich ein Tümpel gebildet. Wie ein Vorhang ergoss sich das Wasser in das kristallklare Bassin. »Wahnsinn! Genau das, was ich brauche«, ent fuhr es Justus. Sekunden später lag ihre Kleidung am Ufer, und die drei ??? planschten in dem natürlichen Schwimmbecken. 330
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 »Herrlich!«, jubelte Bob, nahm einen Schluck und tauchte unter. Der kleine Tümpel schien sehr tief zu sein. Peter stand unter dem Wasserfall und wusch sich den Sand aus den Haaren. Für einen kurzen Moment war er plötzlich verschwunden, dann kam er wieder zum Vorschein. »Das müsst ihr auch mal machen!«, rief er seinen Freunden zu. »Ich stand eben direkt hinter dem Wasserfall.« Justus und Bob wollten sich das natürlich nicht entgehen lassen. Kurz darauf standen sie zu dritt hinter dem Vorhang aus Wasser. Doch als sie sich umblickten, machten sie eine ungewöhnliche Ent deckung.
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 Wassereinfälle »Unglaublich, hier geht’s in die Tiefe!«, brüllte Bob gegen das laute Rauschen an. Als sie näher hin sahen, erblickten sie eine schmale Treppe, die in den Felsen geschlagen worden war. Der Weg führ te direkt in den Berg hinein. Justus ging vorsichtig einige Stufen hinunter. »Pass auf, dass du mit den nassen Füßen nicht aus rutscht!«, rief ihm Peter hin terher. Doch lange brauchte Justus nicht zu gehen, denn der weitere Weg wurde durch eine schwere Eisentür ver sperrt. »Kommt schnell runter! Ihr werdet es nicht glauben!« Wenig später starrten alle drei staunend auf die Tür. Sie 333
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 war identisch mit der aus dem Bergwerk, trug den gleichen Spruch und war genauso verschlossen. Es war kalt im Berg. Eilig stiegen sie wieder die Stufen empor und ließen sich an Land von der Sonne trocknen. »Jetzt ist der Fall klar«, keuchte Justus. »Darum funktioniert das Spiel nur zu zweit. Das ist garan tiert die andere Seite der Tür aus dem Bergwerk, und ich wette, man muss gleichzeitig von beiden Seiten die Klinke herunterdrücken.« Peter und Bob nickten begeistert. Justus fuhr fort. »Jetzt braucht nur noch einer in den Keller zu laufen.« »Ich schlage vor, einer bleibt hier, und zwei ren nen durch das Bergwerk«, sagte Bob. Sein Vorschlag wurde angenommen, und Justus ließ Grashalme ziehen. Er gewann und durfte oben bleiben. »Ihr beiden seid sowieso die Schnellsten!«, rief er ihnen hinterher. Dann wartete er zwanzig Minuten und wickelte seine Sachen in große Blätter ein. So wurden sie kaum nass, als er unter dem Wasserfall hindurch 334
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 schritt. Mit trockener Kleidung stand er kurz darauf vor der verschlossenen Tür. Es dauerte nicht lange, da vernahm er ein dump fes Pochen. Gespannt drückte er die Klinke herun ter. Die Tür ließ sich tatsächlich öffnen. Freudig klatschten sich die drei gegenseitig in die Hände. »Ich wusste, dass es klappt«, strahlte Bob. Peter untersuchte in der Zwischenzeit den Türmechanis mus. »Eigentlich ganz einfach. Mister McMurdock hat je zwei Schlösser und Türklinken auf unter schiedlichen Höhen anmontiert. Genial.« Doch nun standen sie vor der nächsten Auf gabe. »Jetzt müssen wir nur noch herausfinden, was uns das gebracht hat«, sagte Justus nachdenklich. Von unten strömte aus dem Bergwerk ein leichter Wind durch die geöffnete Tür. »Der Wind! Endlich weiß ich, was der Spruch an der Tür zu bedeuten hat!«, jubelte Bob. »Das Licht
 
 des Tages ist des fleißigen Bergmanns Lohn. Drum atme den Hauch des Felsen Schlund. Na klar! Der 335
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 Bergmann öffnet die Tür und kommt ans Licht. Und des Felsen Schlund ist garantiert das Monstermaul im Brunnenschacht. Wenn man die Tür aufmacht, zieht die aufgestaute Luft nach oben ab – wie in einem Kamin.« »Aber was soll uns das sagen?«, fragte Peter ratlos. Der Zug wurde so stark, dass Staub vom Boden aufgewirbelt wurde. In diesem Moment machten alle drei die gleiche Entdeckung: Unter dem Türrahmen hatte die Zugluft die Felsen vom Staub befreit und eine kleine Steinplatte freigelegt. In der Mitte der Platte war ein Loch eingelassen. Und darin kam ein Eisenring zum Vorschein.
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 Ohne zu zögern, kniete sich Justus nieder und zog so kräftig an dem Ring, dass sich die ganze Platte aus dem Felsen löste. In dem Hohlraum darunter erblickten sie ein eisernes Drehrad. Die drei ??? waren sprachlos. Peter hatte eine Ahnung, was das sein konnte. »Das sieht aus wie ein Ventil.« Behutsam drehte er es wie einen Was serhahn in eine Richtung, bis es nicht mehr weiter ging. Ganz allmählich hörten sie unter sich ein fernes Tosen und Brodeln. Es wurde stärker, und vorsichtshalber kletterten sie die Stufen ins Freie. Bob war als Erster oben. »Äh, Just, Peter, ihr kommt nicht drauf, was ich hier sehe.« Der Wasserfall war urplötzlich ver schwunden, und das Bassin leerte sich zusehends. »Als ob jemand den Stöpsel aus der Badewanne herausgezogen hat«, staunte Peter. Nach wenigen Minuten war das Wasser ganz verschwunden. Jetzt erst erkannten die drei, wie tief der Tümpel in Wirklichkeit war. Und sie mach ten noch eine unheimliche Entdeckung: Am Grund 337
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 des Beckens stand ein komplettes Schachspiel aus Steinfiguren. »Langsam wird mir schwindelig«, stöhnte Bob. »Wenn gleich noch eine Seejungfrau aufkreuzt, zweifle ich an meinem Verstand.« Aber Peter schien eine Erklärung für das Ganze zu haben. »Ich glaube, wir haben mit dem Ventil den gesamten Flussverlauf verändert. Vielleicht gehört diese Apparatur zu einem ausgeklügelten System für die Wasserversorgung der Weinbauern. Das Becken hier dient unter Umständen als Wasservorrat für trockene Zeiten.« Justus knetete nachdenklich seine Unterlippe. »Das klingt alles sehr logisch. Auf jeden Fall hat das Mister McMurdock dann vortrefflich für sein Spiel genutzt.« Vorsichtig kletterten die drei Detektive in den leeren Tümpel und betrachteten die nassen Stein figuren auf dem Schachfeld. Das Feld war größer als eine Tischtennisplatte, und die Figuren waren kaum anzuheben. Bob besah sich genau die Auf 338
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 stellung. Er war ein hervorragender Schachspieler. »Die Partie ist eindeutig verloren. Egal, welchen Zug Schwarz jetzt noch versucht: Der König ist schachmatt.« »Und was macht man in so einem Fall?«, fragte Peter ahnungslos. »Gar nichts. Das Spiel ist vorbei. Es bleibt einem nur noch übrig, den König umzukippen. Ende, Aus.« Justus ging auf den schwarzen König zu. »Na, dann machen wir das doch einfach«, sagte er und schmiss ihn um.
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 Schachmatt! Er schien genau das Richtige getan zu haben, denn an der Unterseite der Spielfigur entdeckten die drei ??? ein geheimnisvolles Zeichen, das in den Stein geschlagen war.
 
 »Merkwürdig. Sieht aus wie eine Sonne mit Punkt in der Mitte«, wunderte sich Bob. »Jetzt wird’s langsam kompliziert.« »Ich liebe es, wenn es kompliziert wird«, grinste Justus. »Wir sollten aber lieber die Figur umdrehen 340
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 und die Badewanne wieder volllaufen lassen. Vergesst nicht, dass wir in diesem Spiel Gegner haben!« Das Ehepaar McMurdock hatten seine beiden Freunde mittlerweile total vergessen. Peter übernahm das Ventil und drehte es in die Gegenrichtung. Er war so schnell zurück, dass er trocken blieb, bevor sich hinter ihm ein mächtiger Schwall von oben herab ergoss. Die drei ??? beobachteten, wie die Schachfiguren wieder im Wasser versanken. »Ich werde mir vorsichtshalber die komischen Zeichen aufmalen«, sagte Bob und zog die Spiel anleitung und den Filzstift aus der Tasche. Auf der Rückseite zeichnete er sorgfältig die Sonne mit dem Punkt. Da das Papier etwas feucht geworden war, legte Bob es zum Trocknen auf einen Stein. »Schritt für Schritt kommen wir der Lösung näher«, stellte Justus fest. »Unsere nächste Auf gabe wird es sein, dieses Zeichen wiederzufinden. Vielleicht ist es ein Wappen auf einem der Ritter helme? Oder ein ägyptisches Symbol?« 341
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 Das Becken füllte sich fast so schnell, wie es zuvor leer gelaufen war. Plötzlich hörten sie von oben ein bekanntes Geräusch. »Das ist die Gon del!«, platzte es aus Bob heraus. »Ich wette, das sind unsere beiden McMurdocks. Schnell, wir soll ten verschwinden!« Hastig sprangen sie auf und rannten den Berg hinauf. Doch es war zu spät. Mrs und Mister McMurdock kamen ihnen direkt entge gen. Eilig versteckten sie sich in einem Gebüsch oberhalb des Wasserfalls. »Edi, nun trödel nicht so rum! Die Bengels haben hier oben bestimmt was entdeckt. Ich spüre so etwas.« Mrs McMurdock stolperte auf abgebro chenen Absätzen den Berg hinab. »Die Schreckschraube hat uns bestimmt in der Gondel beobachtet«, vermutete Peter. Ihr dicker Mann kam hechelnd hinter ihr herge laufen. Als er den Tümpel erblickte, rannte er los und hielt seinen verschwitzten Kopf in das kühle Wasser. »Ah, das tut gut«, keuchte er. Dann schien seine Frau plötzlich etwas entdeckt zu haben. 342
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 »Oh, nein! Mein Zettel auf dem Stein«, flüsterte Bob und hielt sich die Hände vor das Gesicht. Es war zu spät. Mrs McMurdock hielt trium phierend die Spielanleitung in die Luft. »Habe ich es doch gewusst. Die Gören waren genau an dieser Stelle. Warte, der Zettel ist feucht. Vielleicht haben sie im Wasser was gefunden?« Dann gab sie ihrem Mann einen Tritt in den Hintern, sodass er kopfüber ins Wasser plumpste. Prustend tauchte er wieder auf. »Mausi, bist du verrückt
 
 geworden?
 
 Ich kann doch nicht schwimmen«,
 
 jam
 
 merte er. »Dann wird es Zeit, dass du es lernst. Such einfach irgend was!« Hilflos zappel te ihr Mann im Tüm pel und verschluckte sich mehrmals. Als 343
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 nur noch eine Hand herausragte, erbarmte sich seine Frau und zog ihn wieder an Land. »Warum suchst du nicht im Wasser?«, prustete er atemlos. »Weil ich auch nicht schwimmen kann«, ant wortete sie wütend und warf den Zettel auf den Boden. In diesem Moment erstrahlte ihr Gesicht. »Mist, jetzt hat sie die Zeichnung entdeckt«, wusste Justus. Voller Schadenfreude rannten die McMurdocks zur Gondel und fuhren zurück zum Schloss. Niedergeschlagen machten sich die drei ??? an schließend zu Fuß auf den Weg nach unten. »Wir haben unter Umständen unseren mühsam erkämpften Vorsprung mit einem Schlag verlo ren«, ärgerte sich Justus. Bob war völlig deprimiert. »Mach dir nichts draus«, tröstete ihn Peter. »Hätte mir auch passieren können.« Ein Trampelpfad führte sie in gewundenen Ser pentinen wieder abwärts. Wenig später standen sie erschöpft vor dem Schlosseingang. Aus dem Küchenfenster duftete es nach Brat 344
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 kartoffeln, und Justus bemerkte seinen leeren Magen. Misses Shatterfield hatte im Speiseraum für alle gedeckt. Diesmal saß auch das Ehepaar McMurdock mit am Tisch. »Guten Tag, Kinderchen«, wurden die drei betont freundlich begrüßt. »Ich glaube, ihr habt da was in den Bergen verloren. Ja, ja, man muss auf passen, wo man seine Sachen hinlegt.« Mrs McMurdock konnte ihr hämisches Grinsen kaum verbergen. Schweigend machten sich Justus, Peter und Bob über die Bratkartoffeln mit Würstchen her. »Komm, Edi, wir werden jetzt das geheimnis volle Sonnenrätsel lösen.« Mit diesen Worten standen die McMurdocks auf und verließen das Zimmer.
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 Sonnenrätsel Die Detektive standen wieder am Anfang. »Uns bleibt nichts anderes übrig, als zum zwei ten Mal das ganze Schloss abzusuchen«, begann Justus und nahm sich noch mehr Bratkartoffeln. Peter war schon satt. »Wenigstens können die McMurdocks auch nicht mehr unternehmen.« Müde standen sie auf und wanderten entmu tigt durch das große Anwesen. Von dem Flur mit den Ritterrüstungen zweigte ein weiterer Gang ab. An den gemauerten Wänden hingen historische Waffen und Ölgemälde. Fast unheimlich hallten ihre Schritte von allen Seiten wieder. Vor einem breiten Durchgang standen wieder zwei Ritter und hielten drohend ihre Lanzen über Kreuz, als ob sie niemanden einlassen wollten. »Vielleicht sollten wir da nicht unbedingt durch gehen«, murmelte Peter. »Der Gang sieht irgend wie verboten aus.« Doch Justus nahm sich einen Leuchter und zündete die Kerzen an. »Ach was. Ist 346
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 doch alles nur ein Spiel. Uns kann nichts passieren.« Vorsichtig ging Justus voran. Doch nach wenigen Metern blieb er stehen und deutete auf den Natursteinboden. »Warte! Viele von diesen Steinen sehen sehr merkwürdig aus. Als ob sie vor Kurzem angehoben wurden. Außerdem wackeln sie ein wenig. Das spürt man deutlich, wenn man darüberläuft.« »Dann ist es wohl besser, wir treten nicht drauf«, schlug Peter vor. Justus schüttelte den Kopf. »Man kann gar nicht anders, wenn man weiterkommen will.« Peter grinste nur. »Ach was. Nichts ist unmöglich.« Er nahm kräftig Anlauf und machte einen riesigen Satz über die verdächtigen Steine. Auch Bob gelang es, ohne einen zu berühren. »Los, Justus!«, rief er. »Das schaffst du auch!« Doch Justus versuchte nicht einmal, darüber nachzuden ken. Vorsichtig berührte er einen Stein mit der Hacke seines Schuhs. »Ist ja nur ein Spiel«, machte er sich Mut. In diesem Moment gab der Stein nach, und ein Fallgitter aus Metall rauschte von der 347
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 Decke nieder – direkt zwischen Bob und Peter. Erschrocken sprangen sie zur Seite.
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 »Das ist aber kein Spiel mehr für Zehnjährige«, stammelte Peter und stützte sich an der Mauer ab. Auch Justus zitterten die Knie vor Schreck. »Ent schuldigung, das konnte ich nicht ahnen. Ich glau be nicht, dass Mister McMurdock das eingeplant hat. Ich denke, er hat damit gerechnet, dass man auf die Steine tritt und nicht mehr weiter kann.« Peter rüttelte wütend an dem Fallgitter. »Und wie komme ich jetzt wieder raus?«, schimpfte er. Mit vereinten Kräften gelang es ihnen, das Git ter etwas hochzuschieben. Dann schoben sie eine alte Holztruhe zwischen Gitter und Fußboden. »Das hätten wir geschafft«, schnaufte Bob. Am Ende des Ganges befand sich ein kleiner fensterloser Raum. In Regalen waren Akten und Berge von bunten Kartons gestapelt. Inmitten des Zimmers stand ein großer Schreibtisch. »Es sieht aus, als wären wir im Arbeitszimmer von Mister McMurdock gelandet«, vermutete Bob und betrachtete die vielen Spielschachteln. Justus und Peter untersuchten den Tisch. In einer Schub 349
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 lade fanden sie einen beschriebenen Bogen Perga mentpapier mit einem Siegel. Darauf lagen drei Würfel, deren Oberseiten Totenköpfe zeigten. Peter schüttelte sich, als er sie eine Weile gemustert hatte. »Irgendwie ein merk würdiges Gefühl. Vor Kurzem hat der Spielerfinder noch hier gesessen.« Justus las vor: Mein letzter Wille lautet folgen
 
 dermaßen: Hiermit ernenne ich den Notar Joseph Cornell zu meinem Nachlassverwalter. Gezeichnet 350
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 Edmont McMurdock. »Merkwürdig, die Notare hießen doch Dunken?«, wunderte sich Justus. Bob war inzwischen bei den Akten fündig geworden. »Seht mal, auf dieser Karte hat Mister McMur dock etwas aufgezeichnet. Scheint ein Grundriss vom Schloss zu sein. Sogar die Seilbahn mit dem Wasserfall ist zu erkennen. Aber Moment, das gibt es ja gar nicht: Hier sind unsere sämtlichen Statio nen eingetragen! Kaminzimmer, Flur mit Rittern, Keller, Bergwerk, Gondel, Wasserfall, Schachspiel und jetzt kommt es: Weiter geht es anscheinend in der Bibliothek. So kann ich das zumindest aus seinen Pfeilen erkennen. Wisst ihr, was das bedeu tet? Wir haben die Auflösung des Spiels entdeckt. Zumindest den vorletzten Teil davon – über den Rest der Zeichnung ist Kaffee oder so gelaufen und hat sie verwischt.« »Heißt das, wir müssen nur noch in die Biblio thek und haben dann gewonnen?«, fragte Peter ungläubig. 351
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 »Wer weiß? Mister McMurdock hatte bestimmt nicht im Traum daran gedacht, dass wir in sein Arbeitszimmer gelangen – bei der Sicherheitsvor kehrung.« Peter dachte mit Unbehagen an das Fallgitter. Eilig verließen sie das Arbeitszimmer und mach ten sich auf die Suche nach der Bibliothek. Auf dem Weg begegneten sie dem Ehepaar. »Ach, die lieben Kinderchen«, flötete Mrs McMurdock. »Wie schön, euch zu sehen. Gern würden wir euch ab jetzt Gesellschaft leisten. Zu fünft machen doch solche Spiele viel mehr Spaß, oder?« Die drei ??? sahen sich kurz an und rannten wie auf Kommando los. »Nun lauft nicht weg!«, keifte die Dame hinter ihnen her. »Edi, mach irgendwas!« Doch ihrem Mann ging schon nach wenigen Metern die Puste aus. Im ersten Obergeschoss blieben die drei Detek tive stehen. »Die sind wir los«, lachte Bob und lehnte sich 352
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 erschöpft an die Wand. »Jetzt können wir sicher sein – die beiden tappen völlig im Dunkeln.« Draußen ging langsam die Sonne unter. Wenig später fanden sie die Bibliothek. »Wir müssen uns beeilen!«, rief Peter. »In einer Stunde ist alles vorbei.« Fieberhaft suchten sie den Raum ab. Überall standen Regale mit hunderten von Büchern. An einer Stelle hing ein riesiger, ge knüpfter gelber Wandteppich. Die Fenster bestan den aus bemalten bunten Ornamenten wie in einer Kirche. Das Licht des Sonnenuntergangs mischte sich mit den vielen Farben und ließ die Bibliothek fantastisch leuchten. Dann machte Peter eine Entdeckung. »Seht mal, in dem einen Fenster erkenne ich winzig klein unsere Sonne wieder. Ja, sie hat sogar einen Punkt in der Mitte.« Aufgeregt rannten seine beiden Freunde zu ihm. »Und da, über der Sonne steht etwas geschrieben: Zwölfter Juni. Moment, das ist heute.« Verwirrt sahen die drei sich an. Dann machten sie noch eine Beobachtung. Der untere 353
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 Teil der kleinen Sonne verschwand hinter einer gemalten blauen Kugel. »Na klar!«, rief Justus. »Das soll einen Sonnen untergang darstellen. Einen Sonnenuntergang an einem zwölften Juni – also genau jetzt.« Begeistert blickte er auf das Fenster. Plötzlich packte ihn Bob an der Schulter. »Just! Beweg dich nicht!« »Wieso? Hab ich eine Schlange am Bein?« »Nein, du hast einen Schatten im Gesicht. Den Schatten der gemalten Sonne. Und auf der Nase ist der kleine Punkt.« Erschrocken sprang Justus zur Seite, als würden Schatten wehtun. »Und wo ist er jetzt?« Sie folgten dem Lichtstrahl der untergehenden Sonne und wurden am Wandteppich fündig. »Da ist der Schatten wieder. Mitten auf dem gelben Teppich!«, rief Bob. Justus glaubte, jetzt das Rätsel gelöst zu haben. »Ich bin mir sicher. Der Schatten der Sonne gibt uns den letzten Hinweis. Wir haben heute den zwölften Juni, und gleich geht die Sonne unter. Die 354
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 ser kleine Punkt wird uns schon bald ein Geheimnis verraten. Gleich ist die Sonne ganz weg.« Je tiefer die Sonne sank, desto höher wanderte der Schattenpunkt auf dem Wandteppich. Die 355
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 drei starrten ihn gebannt an. Als dann die letzten Lichtstrahlen hinter dem Horizont erloschen, verschwand auch gleichzeitig der Punkt. Nichts geschah.
 
 356
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 Faden verloren »Und nun?«, flüsterte Peter. Keiner gab ihm darauf eine Antwort. Millimeter für Millimeter durchsuch ten sie die Stelle, an welcher der Schattenpunkt zum letzten Mal zu sehen gewesen war. Bob zog einen der kurzen gelben Fäden aus dem Teppich. Dann einen zweiten und einen dritten. Doch der letzte wurde plötzlich län ger und länger. Und er war nicht gelb, sondern golden. »Ich glaube, wir haben gefunden, was wir finden sollten«, verkündete er den anderen stolz. »Einen simplen Faden!«, rief Peter enttäuscht. »Da für der ganze Aufwand?« In diesem Moment hör ten sie alle von unten die Wanduhr schlagen. 357
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 »Nur noch eine viertel Stunde«, stellte Justus entsetzt fest. Eilig rannten sie wieder hinunter ins Erdgeschoss – direkt in die Arme von Onkel Titus. »Na, habt ihr gewonnen?«, begrüßte er sie freu dig. Hinter ihm stand auch Stanley McMurdock. Der Schauspieler trug immer noch seine Sonnen brille, obwohl es bereits sehr dunkel im Schloss war. »Euer Onkel und ich sind gleichzeitig angekom men. »Nun sagt schon! Haben wir das Schloss?« Justus knetete nervös seine Lippe. »Fast. Aber es bleibt jetzt keine Zeit für lange Erklärungen.« Im Kaminzimmer saßen schon die drei Notare und blickten unentwegt auf die alte Wanduhr. Das Ehepaar McMurdock rannte hektisch im Zimmer umher. »Edi, noch zehn Minuten. Tu was! Mach jetzt endlich einmal irgendwas in deinem Leben!« Misses Shatterfield stellte Salzgebäck und eine Kanne Kaffee auf den Tisch. Peter ballte wütend seine Faust. »Das gibt es doch nicht. Wir sind so dicht davor, und nun ist die Zeit vorbei.« Als Mrs McMurdock das hörte, 358
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 lächelte sie für einen Moment. »Ach, die Kinder chen sind auch nicht schlauer als unsereins. Na, das beruhigt mich ein wenig.« Onkel Titus nahm eine Tasse. »Ich brauche jetzt erst mal einen starken Kaffee. Das ist alles zu aufregend für mich.« Mit zitterigen Händen nahm er die Kanne und goss sich ein – doch die Hälfte ging daneben und landete auf dem Tischtuch. »Es ist nichts passiert!«, rief er sofort. »Alles in Ordnung. Ich lege einfach eine Serviette unter die Tischdecke. So!« Als Onkel Titus das nasse Tischtuch anhob, sah Justus für einen kurzen Moment auf den massiven Holztisch. »Warte, nimm noch einmal das Tuch zur Seite!«, rief er hektisch. Im nächsten Moment hatte Justus die gesamte Decke vom Tisch geris sen. Mehrere Kaffeetassen zersprangen auf dem Steinfußboden. Für einen kurzen Augenblick war es totenstill im Raum. Alle starrten mit offenem Mund auf die runde Holzplatte, denn sie war übersät mit einge ritzten Buchstaben. 359
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 Mrs McMurdock fand als Erste die Worte wieder. »Ja, das sind die Buchstaben für das Lösungswort!«, brüllte sie durch den Raum. Sofort begann sie, wie verrückt den Notaren Wörter ins Ohr zu schreien. »Hund, Katze, Maus, Banane, Fliegenklatsche, Gartenzwerg ... Edi! Sag auch irgendwelche Wörter!« »Leise, Ruhe, Schlafen, nach Hause ...«, mur melte er vor sich hin. Die drei ??? zogen sich zur Beratung zurück. »Justus, was machen wir jetzt? Wir haben noch genau drei Minuten«, begann Bob ratlos. Justus lief der Schweiß von der Stirn. »Auf jeden Fall ist es Blödsinn, irgendwelche Wörter zu sagen. Auf dem Tisch sind alle Buchstaben mehrfach eingeritzt.« »Was ist mit dem goldenen Faden?«, flüsterte Peter. Den Faden hatten sie fast vergessen. »Noch zwei Minuten!«, kreischte Mrs McMur dock. »Klappstuhl, Diätcola, Schönheitsfarm ...« Unbeeindruckt starrten die Dunkens auf die Wand 360
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 uhr. Plötzlich rannte Justus los und sprang auf den Tisch. »Das geht nicht«, keifte Mrs McMurdock. »Ich seh die Buchstaben nicht mehr.« Doch Justus hörte nicht auf sie. »Hab ich es mir doch gedacht. Hier in der Mitte ist winzig klein wieder unsere Sonne mit dem Punkt eingeritzt.« Er hatte nun keine Zeit mehr dies vor den anderen zu verbergen. Hysterisch sprang jetzt die schreiende Frau auf und ab. Die Haare hingen ihr wirr im Gesicht. »Hier! Ich hab auch die Sonne«, krakelte sie. »Mister Dunken, sehen Sie!« In ihren Händen hielt sie die zerknitterte Zeichnung von Bob. »Bob, schnell, gib mir den Faden«, komman dierte Justus. »Faden? Was für ein Faden?« Aus dem Mund der Frau kam nur noch ein heiseres Krächzen. »Edi! Wieso haben wir nicht so einen schönen Faden?« Ihr Mann stand regungslos in einer Ecke und flüsterte. »Stille, Feierabend, Freiheit ...« Justus riss Bob den Faden aus der Hand. Er hielt 361
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 das eine Ende direkt auf den Mittelpunkt der ein geritzten Sonne. Das andere Ende führte er jetzt wie einen Zirkel einmal um den Tisch herum. »Bob und Peter. Schnell! Merkt euch die Buch 362
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 staben, über die das Fadenende hinweg zieht.« Bob riss den Filzstift aus der Tasche und kritzelte sich die Buchstaben auf den Unterarm. »U, R, E ...!«, schrie Justus die ersten Buchsta ben in den Raum. In diesem Moment begann die Wanduhr zu schlagen. Langsam erhoben sich die drei Notare von den Plätzen. »K, A ...«, Justus’ Hände zitterten. Langsam zog er das Fadenende weiter im Kreis herum. Die Uhr setzte zum dritten Schlag an. Stanley McMurdock nahm jetzt seine Sonnenbrille ab und stellte sich neben Bob. Onkel Titus sackte erschöpft auf einen Sessel. Der fünfte Glockenschlag war vorbei. »H und E. Ich bin einmal herum!«, schrie Justus. Mit einem riesigen Satz sprang Mrs McMurdock auf die Notare zu und landete direkt vor ihnen auf dem Bauch. »Urekahe«, quiekte sie, als würde sie ersticken. Beim vorletzten Schlag blickte der Schauspieler auf Bobs Arm. »Heureka!«, rief er mit fester Stimme. Mit dem Gongschlag war es genau neun Uhr. 363
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 Heureka! Sekundenlang war es still im Raum. Niemand wagte zu atmen oder sich zu bewegen. Plötzlich legte Misses Shatterfield ihr Tablett ab und begann zu applaudieren. »Bravo, sehr gut. Heureka. Das bedeutet auf Griechisch so viel wie: Ich hab’s.« Ihre Stimme klang jetzt merkwürdig tief. Auch das heisere Kratzen war plötzlich verschwunden. »Bravo, bravo. Wir haben einen Gewinner.« »Die Alte kann hören?«, japste die Frau am Boden. Dann griff sich die Haushälterin in die Haare und zog eine Perücke vom Kopf. Anschließend nahm sie die dicke Hornbrille ab und entfernte eine aufgeklebte Nase aus ihrem Gesicht. »Es wird Zeit, dass ich unser gemeinsames Spiel auflöse. Für alle, die es jetzt noch nicht gemerkt haben: Ich bin Edmont McMurdock. Das hier neben mir sind zwar die Herren Dunken, Dunken und Dunken – aber sie sind keine Notare, sondern mein Butler, mein 364
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 Chauffeur und mein Gärtner. Ich danke den dreien,
 
 dass sie dieses kleine Schauspiel so vorzüglich mit gespielt haben.« Die Dunkens verbeugten sich tief. 
 
 »Den Rest meiner Bediensteten habe ich in den wohlverdienten Urlaub geschickt. Nun denn, ich bin Ihnen allen und insbesondere meinen beiden Söhnen Rechenschaft schuldig. Als Vater habe ich versagt – die Spielerei hatte es mir angetan. Ich habe hunderte an Spielen erfunden. Das Spiel um meine Erbschaft sollte mein Meisterstück werden. 365
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 Zwei Jahre habe ich daran gearbeitet. Diese ganzen Apparaturen mussten gebaut werden, Schachfiguren wurden im Wasser versenkt und, und, und. Das mit der Falltür war ein Versehen. Die jungen Herrschaften sollten diesen Teil des Schlos ses eigentlich nicht zu Gesicht bekommen. Nun denn, zum Glück ist nichts Schlimmes geschehen. Ich konnte ja nicht ahnen, dass ich es mit so auf geweckten Spielern zu tun bekomme. Wo war ich stehen geblieben? Ach ja. Zwei Jahre Arbeit habe ich also investiert für das letzte Spiel nach meinem Tode. Es sollte etwas ganz Besonderes werden. Und, wie soll ich es sagen ... Ich konnte es einfach nicht ertragen, dass ich dann nicht mehr beim Spiel dabei bin. Lange Rede, kurzer Sinn: Ich habe ›Im
 
 Reich der Rätsel‹ einfach vorverlegt und konnte so, als Misses Shatterfield, von der ersten Sekunde an dabei sein. Nun ist das Spiel aus. Der Gewinner steht fest. Das Schloss und mein gesamter Besitz gehen nach meinem Tode an Stanislav Leymont McMurdock.« 366
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 »Einspruch«, wimmerte Mrs McMurdock von unten. Niemand beachtete sie. »Doch ich will nicht noch mehr Fehler als Vater machen. Meinem zweiten Sohn überlasse ich all meine Geschäfte und die damit zu erwartenden Gewinne. Edward, du müsstest dann aber ins Schloss ziehen, um die Geschäfte zu leiten.« »Was, wir sollen in diesen scheußlichen Kasten ziehen?«, keifte Mrs McMurdock. »Edi, wenn du das tust, sind wir geschiedene Leute!« »Ja, Vater, ich nehme deinen Vorschlag an«, ver kündete spontan Edward McMurdock mit klarer Stimme. Das war zu viel für die Frau am Boden. Sie blieb einfach liegen. Im Anschluss erhielt Onkel Titus ein Kuvert mit Geldscheinen. »Ich hoffe, das entschädigt Sie für Ihre Aufwendungen«, sagte der alte Spieleerfinder. Onkel Titus strahlte, als er in den Umschlag blickte. Stanley McMurdock ging auf die drei ??? zu. »Ich weiß gar nicht, wie ich euch danken soll. 367
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 Ohne eure Hilfe wäre ich nie Schlossbesitzer geworden. Aus Geld habe ich mir noch nie viel gemacht – ihr wisst es. Es ist gefährlich so viel Geld zu besitzen. Ihr seht, was aus einem werden kann. Der, der sich nun mein Vater nennt, ist ein gutes Beispiel dafür. Aber dennoch möchte ich euch, wie versprochen, etwas schenken. Ihr be kommt meinen roten Ferrari.« Justus, Peter und Bob mussten sich vor Schreck setzen. Aber Stanley McMurdock hatte eine Ein schränkung. »Doch ihr müsst warten, bis ihr erwachsen seid. Mrs Jonas würde mich sonst einmal um die Welt jagen.« Dann verabschiedeten sich Onkel Titus und die drei ??? und ließen die Familie McMurdock allein. Kurz darauf fuhren sie mit dem Pick-up durch die sternklare Nacht. Es gab so unendlich viel zu erzählen, dass sie erst einmal eine Weile schwie gen, um ihre Gedanken zu ordnen. Peter dachte an den roten Ferrari. »Wisst ihr was?«, begann er plötzlich. »Auf der einen Seite 368
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 freue ich mich unglaublich auf das Auto. Auf der anderen Seite möchte ich eigentlich gar nicht so schnell erwachsen werden.« In diesem Moment fühlten die drei ??? alle das Gleiche im Herzen.
 
 369
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 Leseprobe
 
 Die drei ??? Kids, Band 44 Monster in Rocky Beach erzählt von Ben Nevis
 
 Ein Hobby-Biologe behauptet, in der Schlucht bei Rocky Beach einen Affenmenschen gesehen zu haben, einen sogenannten Bigfoot. Die drei ??? Kids wittern ein spannendes Abenteuer. Doch die Monsterjagd ist gefährlicher als erwartet … »Das war Onkel Titus!«, rief Justus. »Er braucht Hilfe!« So schnell es ging, liefen sie den Weg zurück zum Platz, wo sie Justus’ Onkel zurückgelassen hatten. Das Gepäck war noch da. Doch von Titus war nichts zu sehen! »Onkel Titus!«, rief Justus. »Was ist passiert?« »Gar nichts ist passiert«, erklang die Stimme seines Onkels aus dem nahen Gestrüpp. »Ich mus ste nur eine Schlange bekämpfen!« Titus Jonas 370
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 kam zurück auf die Lichtung. »Ein wunderbares Exemplar. Allerdings extrem giftig.« Er sah in die entsetzten Gesichter der drei ???. Dann begriff er. »Ach so, ihr dachtet, euer Monster hätte mich ver schleppt? Es gibt eben auch andere Gefahren im Canyon!« Onkel Titus klatschte in die Hände. »So, meine Abenteurer! Jetzt suchen wir den Platz hier nach giftigen Tieren ab, und dann bauen wir unsere Zelte auf. Wir wollen doch im Canyon übernachten, oder?« Die drei Jungen nickten. Sie hatten ausge macht, dass Justus, Peter und Bob in einem Zelt und Onkel Titus in dem anderen schlafen würden. »Alle mal herhören!«, rief Titus munter, »wessen Zelt zu erst steht, bekommt den Rest vom Kirschkuchen!« Eilig machten sie sich an die Arbeit. Während Justus, Peter und Bob noch überlegten, wer welche Aufgabe übernehmen sollte, hatte Titus bereits den Boden seines Zeltes ausgerollt. Als Bob die Zeltheringe suchte, und Peter versuchte, den Aufbau des Gestänges zu verstehen, schob Titus bereits den Dachfirst zurecht. Und während Justus 371
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 entnervt an einem Leinenknäuel herumzupfte, stand das Zelt seines Onkels bereits wie eine Eins. »Gewonnen!«, rief Titus Jonas strahlend. Ohne von seinem Leinenknäuel aufzublicken, sagte Justus: »Du hast ja auch nur ein EinmannZelt, Onkel Titus!« Sein Onkel lachte. »Zelt ist Zelt. Ich habe gewonnen! Doch bevor ich den Kuchen verputze, zeige ich euch, wie ihr euer Zelt schneller aufbaut. Falls es mal regnet, ist nämlich Eile ange sagt. Das sind Dinge, die braucht ihr fürs Leben!« »Als ob es in Kalifornien jemals regnen würde«,
 
 372
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 murmelte Bob. Aber dann ließen sich die drei Jun gen bereitwillig einlernen. Den ganzen Nachmittag über brannte die Sonne vom Himmel. Die drei ??? streunten ein wenig in der Gegend herum, doch vom Monster keine Spur. Dann richteten sie sich für die Nacht ein. Onkel Titus packte eine lange Kordel aus. »Wofür ist die?«, fragte Peter. »Unsere Zelte stehen doch längst!« »Abwehrschnur«, erklärte Mister Jonas. »Etwa gegen Monster?«, fragte Bob. Onkel Titus grinste. »Wenn du so willst, ja. Ich spanne das Seil dicht über dem Boden um unsere Zelte herum. Wenn heute Nacht euer Monster kommt, wird es darüber stolpern. Aber eigentlich will ich andere ungebetene Gäste vermeiden.« Peter wurde bleich. »Langsam weiß ich wirklich nicht mehr, wovor ich mich mehr fürchten soll! Vor dem Monster oder vor den wilden Tieren!« »Alles halb so schlimm«, lachte Onkel Titus. »Tiere greifen normalerweise nicht an. Viel gefähr 373
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 licher ist es, wenn es ein Buschfeuer gibt. Hier ist der Boden zwar etwas feucht, aber die Umgebung ist sehr trocken.« »Hast du auch dagegen etwas dabei?«, fragte Justus. Sein Onkel schüttelte den Kopf. »Gegen Feuer ist kein Kraut gewachsen. Wenn es brennt, dann brennt es. Die einzige Vorkehrung, die wir treffen können, ist, dass wir kein Lagerfeuer machen.« Die drei ??? ließen die Köpfe hängen. Onkel Titus sah ihnen die Enttäuschung an. »Ihr wollt doch nicht als Grillwürste enden!«, sagte er lachend. »Aber keine Sorge, ich habe genug zu essen dabei.« »Das interessiert bestimmt auch den Affen menschen«, meinte Peter stirnrunzelnd. »Ich habe gelesen, dass Nahrung Bären anlockt.« »Wir müssen eben alles aufessen«, grinste Onkel Titus. »Dann muss euer Monster Mäuse jagen!«
 
 Als es dunkel geworden war, beschlossen alle, sich in ihre Zelte zu legen. Es war kühl geworden, und 374
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 Justus, Peter und Bob schlüpften gleich in ihre Schlafsäcke. Aus Onkel Titus’ Zelt drang das Licht einer starken Taschenlampe. »Onkel Titus«, rief Justus, »was machst du?« »Ich lese. Aber kein Yeti-Buch, sondern einen Detektivroman. Schlaft gut, Jungs. Und haltet die Ohren offen, falls euer Monster kommt!« Er lachte. »Gute Nacht, Onkel Titus!«, riefen Justus, Peter und Bob im Chor. Der Tag war anstrengend gewe sen, und sie waren sehr müde. »Justus?«, fragte Peter leise, »glaubst du eigentlich an das Mon ster?« Justus kroch noch tiefer in seinen Schlafsack. »Ich weiß nicht. Eigentlich bin ich skeptisch.« »Du meinst, Mister Taylor hat gelogen?«, fragte Bob. »Nicht unbedingt«, erwiderte Justus. »Vielleicht hat er einen verkleideten Mensch gesehen. Die Bemerkung des Ladenbesitzers hat mich darauf gebracht.« Bob schloss die Augen. »Ich wünsche mir, dass es ein echter Bigfoot war! Ein zotteliger Nach 375
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 komme aus der Urzeit. Denkt an den Fußabdruck, den wir gefunden haben!« »Vielleicht redet sich Mister Taylor das mit dem harmlosen Urtier nur schön!«, sagte Peter zwei felnd. »Und Bigfoot ist in Wahrheit ein gefährliches Monster!« Energisch zog Justus den Reisverschluss seines Schlafsacks zu. Es war wirklich kalt. »Ausgeschlos sen ist gar nichts«, sagte er. »Aber wir werden es herausfinden. Gute Nacht.«
 
 Trotz Müdigkeit konnte Peter nicht einschlafen. Er dachte an all die Gefahren, denen sie im Canyon ausgesetzt waren. Monster, Skorpione, Schlangen, Coyoten, Feuer. Ängstlich lauschte er auf jedes Geräusch. Ihm war klar, dass er so bald kein Auge zutun würde. Doch irgendwann schlief er doch ein. Es war stockdunkel, als ihn ein Knacken weckte. »Justus! Bob! Da ist was!«, flüsterte Peter und zog panisch an den Schlafsäcken seiner Freunde. Justus war sofort hellwach. »Ist es da?«, flüsterte er. Auch 376
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 Bob schlüpfte aus dem Schlafsack. Da hörten sie es alle. Ein lautes Knacken. Es war etwas Großes. Mit einem Ruck zog Peter den Reisverschluss des Zelt eingangs auf. Draußen war es finster. Nur die Sterne leuchteten am Himmel. Nach wenigen Momenten hatten sich Peters Augen an die Umge bung gewöhnt. Etwas bewegte sich in der Nähe der Zelte. Es war groß und hob sich kaum gegen das Dunkel der Nacht ab. Justus und Bob drängelten sich neben Peter und sahen hinaus. Da ging in Onkel Titus’ Zelt das Licht an. Offen bar hatte auch er etwas gehört. »Schnell, die Taschenlampe«, flüsterte Justus. Bob reichte sie ihm. Noch bevor Justus sie anschalten konnte, hörte er, wie sein Onkel fluchend versuchte, sein Zelt zu öffnen. Der Reisverschluss hatte sich ver hakt. »Hey, Coyote!«, rief Onkel Titus. »Ver schwinde!« Aus dem Dunkeln ertönte ein Brüllen, und irgen detwas Schweres fiel zu Boden. Justus leuchtete in die Richtung. Der Strahl der Lampe erfasste ein 378
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 braunes Wesen, das sich gerade aufrappelte. Den drei ??? fuhr der Schreck in alle Glieder: Es war das Monster! Das Wesen hatte sich in Onkel Titus’ Kor delsicherung verfangen. Doch nun stand es auf recht da, in seiner vollen Größe, und brüllte. Von wegen harmlos! Das Wesen war wütend und auf gebracht! Der Lichtstrahl der Lampe fuhr über zot telige Haare und ein bärenähnliches Gesicht. Nun wandte sich das Tier der Quelle des Lichts zu, und Justus knipste schnell die Taschenlampe aus. Da stapfte das Monster direkt auf Onkel Titus’ Zelt zu …
 
 Neugierig geworden? Dann frage deinen Buch händler nach: Die drei ??? Kids Band 44 – Monster in Rocky Beach ISBN: 978-440-11829-0 379
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 … ihre großen Fälle! 
 
 ı Panik im Paradies 978-3-440-12001-9
 
 ı Mission Maulwurf 978-3-440-12018-7
 
 ı Radio Rocky Beach 978-3-440-12002-6
 
 ı Spur in die Wildnis 978-3-440-12019-4
 
 ı Invasion der Fliegen 978-3-440-12003-3
 
 ı Die Schmugglerinsel 978-3-440-12020-0
 
 ı Chaos vor der Kamera 978-3-440-12004-0
 
 ı Die Geisterjäger 978-3-440-12021-7
 
 ı Flucht in die Zukunft 978-3-440-12005-7
 
 ı Einarmige Banditen 978-3-440-12022-4
 
 ı Falsches Gold 978-3-440-12034-7
 
 ı Gefahr im Gruselgarten 978-3-440-12006-4
 
 ı Feuer in Rocky Beach 978-3-440-12023-1
 
 ı Im Wilden Westen 978-3-440-12035-4
 
 ı Gruft der Piraten 978-3-440-12007-1
 
 ı Im Bann des Zauberers 978-3-440-12024-8
 
 ı Mission Mars 978-3-440-12036-1
 
 ı Nacht unter Wölfen 978-3-440-12008-8
 
 ı In letzter Sekunde 978-3-440-12025-5 Jumboband
 
 ı Der Fluch der Indianer 978-3-440-12037-8
 
 ı SOS über den Wolken 978-3-440-12009-5 ı Spuk in Rocky Beach 978-3-440-12010-1 ı Fluch des Goldes 978-3-440-12011-8 ı Internetpiraten 978-3-440-12012-5 ı Im Reich der Rätsel 978-3-440-12013-2 ı Gefahr aus dem All 978-3-440-12014-9 ı In der Geisterstadt 978-3-440-12015-6 ı Der magische Brunnen 978-3-440-12016-3 ı Rettet Atlantis! 978-3-440-12017-0
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 ı Fußball-Alarm 978-3-440-12026-2 ı Die Schokofalle 978-3-440-12027-9
 
 ı Stunde der Wahrheit 978-3-440-12038-5 ı Der verrückte Erﬁnder 978-3-440-12039-2
 
 ı Diamantenjagd 978-3-440-12028-6
 
 ı Brennendes Eis 978-3-440-11547-3 Jumboband
 
 ı Monsterpilze 978-3-440-12029-3
 
 ı Insel der Haie 978-3-440-11549-7
 
 ı Im Geisterschiff 978-3-440-12030-9
 
 ı Fußballgötter 978-3-440-11827-6
 
 ı Rückkehr der Saurier 978-3-440-12031-6
 
 ı Duell der Ritter 978-3-440-11828-3
 
 ı Die Gruselfalle 978-3-440-12032-3
 
 ı Monster in Rocky Beach 978-3-440-11829-0
 
 ı Nacht im Kerker 978-3-440-12033-0
 
 ı Ein Fall für Superhelden 978-3-440-11831-3
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 … ein Fall und 
 
 1000 Spuren!
 
 Die drei ??? Kids und du Der Geisterﬂuss ISBN 978-3-440-11834-4
 
 In Rocky Beach häufen sich Autodiebstähle. Einzige Hinweise am Tatort sind etwas Süßwasser und ein ungewöhn licher Lehm. Stammen die Spuren vom sagenumwobenen unterirdischen Geisterﬂuss? Was hat der alte Indianer Jack mit der Sache zu tun? Um den Fall zu lösen, müssen Justus, Peter und Bob in eine düstere Höhle hinabsteigen …
 
 Der interaktive Krimi-Spaß! Ein Fall und 1000 Spuren – welche ist wichtig, welche führt in die Irre? Du entscheidest! ı Der schwarze Drache
 
 978-3-440-12106-1
 
 ı Im Auge des Orkans
 
 978-3-440-12105-4
 
 ı Im Rennﬁeber
 
 978-3-440-12107-8
 
 ı Rocky Beach steht Kopf 978-3-440-12104-7 ı Seeschlangen-Spuk
 
 978-3-440-12103-0
 
 ı Vampire in Rocky Beach 978-3-440-12108-5 ı Rennbahn-Rivalen
 
 978-3-440-11551-0
 
 ı Angriff der Roboter
 
 978-3-440-11830-6 Jeder Band mit 144 Seiten Je €/D 7,95
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 … für beste Freunde!
 
 Die drei ??? Kids Meine Freunde 80 Seiten, farbig illustriert €/D 7,95 ISBN 978-3-440-12321-8
 
 Hier können sich alle deine Freunde eintragen! Wer ist ihr Lieblingsdetektiv? Was war ihr größtes Abenteuer? In diesem Buch verraten sie es dir und hinterlassen ihren Fingerabdruck und eine Geheimbotschaft für dich. Justus, Peter und Bob haben ihren Steckbrief schon aus gefüllt. Und auch die Autoren Ulf Blanck, Boris Pfeiffer und Ben Nevis geben einiges von sich preis.
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 … zum Rätseln! 
 
 Die drei ??? Kids Schattendiebe 184 Seiten, €/D 9,95 ISBN 978-3-440-11963-1
 
 Die knifﬂigsten Fälle der drei Detektive aus Rocky Beach: Wer sind die rafﬁnierten Taschendiebe, die am Strand von Kalifornien ihr Unwesen treiben? Was hat ein Gespenst auf dem nächtlichen Schrottplatz verloren? Wie endet das Duell der Inline-Skater? In 30 spannen den Krimis kannst du Justus, Peter und Bob bei ihren Ermittlungen unterstützen und deinen kriminalistischen Spürsinn unter Beweis stellen. Viel Spaß beim Rätseln!
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 … zum Advent! 
 
 Die drei ??? Kids Der Adventskalender 208 Seiten, €/D 9,95 ISBN 978-3-440-12460-4
 
 Justus, Peter und Bob können kaum glauben, was sie am Morgen des 1. Dezembers erblicken: Auf dem Schrottplatz steht ein riesiger Adventskalender. 24 fest verschlossene Tresore aus Stahl! Nur die erste Tür lässt sich öffnen. Die drei ??? Kids müssen das seltsame Rätsel dahinter lösen, um zur nächsten Tür zu kommen. Doch wohin führt das Abenteuer und wer steckt dahinter? Bis zum 24. Dezember muss der Fall gelöst sein. Sonst ist Weihnachten in Gefahr …
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